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Mommſen über die „Judenfrage“. 

Soeben iſt eine Schriſt Theodor Mommſen's unter dem Titel: 
„Auch ein Wort über das Judenthum“ erſchienen. Der Verfaſſer iſt 
bemüht, die Verdienfte und Vorzüge der deutſchen Juden, ſowie ihre 
Fehler mit gleicher Unparteilichkeit an das Licht zu ſtellen, um ſodann 
die gegen dieſelben gerichtete Bewegung zu verurtheilen. Selbſt Die⸗ 
jenigen, welche mit ſeinen Anſichten im Ganzen oder im Einzelnen 
nicht einverſtanden ſein ſollten, werden das anerkennen müſſen. Wir 
entnehmen ſeinen Erörterungen Nachſtehendes: 

Wir, die eben erſt geeinigte Nation, betreten mit dem Judenkrieg 
eine "gefährliche Bahn. Unſere Stämme find recht fehr ungleich. Es ift 
keiner darunter, dem nicht ſpecifiſche Fehler anbafteten, und unſere gegen⸗ 
ſeitige Liebe iſt nicht ſo alt, daß ſie nicht roſten könnte. Heute gilt es den 
Juden — ob blos den ungetauften oder auch den getauften und in dieſem 
Fall bis zu welchem Gliede, unierlaſſen die Herren zu unterſuchen, da das 
herzliche Einverſtändniß der paſtoralen und der germaniſchen Ortbodoxie 
dabei in die Brüche geben müßte und das künftige Blutmiſchungsregulativ 
von Haus aus in die Domaine des Herrn Ernſt Dohm gehört. Morgen 
wird vielleicht bewieſen, daß genau genommen jeder Berliner nicht beſſer 
ſei, als ein Semit. Noch etwas weiterhin, und der Pommer fordert die 
Erſtrecung der Statiſtik auf die Windbeutelei und bofft durch Zahlen zu 
beweiſen, daß dann in den weſtlichen Provinzen ein doppelter Procentſatz 
ſich herausſtellen werde. Es wäre das nicht der ungeſchickteſte Weg, um 
die Einbeit unſerer Nation zu untergraben. Der Fanatismus ift leider 
nicht immer inconſequent, und der Hader unter Weſt und Oſt, unter Norden 


und Süden der Nation kann ebenfo von den Todten wieder auſerſtehen, 


wie andere längſt für geſtorben und begraben gehaltene Ungeheuerlichkeiten. 
Uns allen klingt Moltke's Wort im Gedächtniß nach, daß, was ein Feldzug 
gewonnen hat, dreißig Jahre der Vertheidigung fordert. Vertheidigung 
aber beißt nicht blos Einheit, ſondern auch Einigkeit. 

Es ſoll ganz und gar nicht in Abrede geſtellt werden, daß die Sonder⸗ 
Eigenſchaften der unter uns lebenden Perſonen jüdiſcher Abſtammung weit 
ſchärfer empfunden werden, als diejenigen anderer Stämme und ſelbſt an⸗ 
derer Nalionen. Sie ſind von Haus aus beſtimmter ausgeprägt und durch 
die beiden Theilen gleich verderbliche tauſendjährige Unterdrückung der 
deutſchen Semiten durch die deutſchen Chriſten in künſtlicher und zum Theil 
grauenvoller Weiſe geſteigert. Unſere polltiſche wie unſere literariſche Ent⸗ 
wickelung trägt die Spuren davon, und kein Hiſtoriker kann ſie überſchwei⸗ 
gen. Die Geſchichte des Hauſes Rotbſchild iſt für die Weltgeſchichte von 
größerer Bedeutung, als die innere Geſchichte des Staates Sachſen; und 
iſt es gleichgiltig, daß dies die Geſchichte eines deutſchen Juden iſt? Unſer 
Jahrhundert bat vielleicht kein größeres Dichtertalent geſehen als Heine; 
und wer kann dieſes Spielen des Verſtandes mit dem eigenen Herzblut, 
dieſes im Wollüſtigen und Phantaſtiſchen gewaltige, der Charaktertragik 
Shakeſpeares ſchlechthin baare Geſtaltungstalent anders begreifen, als 
wenn man ſich ſeines Urſprungs erinnert? Gewiß, die Unterſchiede ſind 
da; und ſie ſind ſo beſchaffen, daß der Judencultus einer gewiſſen Epoche 
oder — in welcher Form er heutzutage aufzutreten pflegt — die Juden⸗ 


reslauer 
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furcht wohl zu den einfältigſten Verwirrungen gehören, deren zu bedienen 
unſere Nation ſich beliebt hat und noch beliebt. Aber dieſen Schranken 
und Mängeln ſtehen wieder Fähigkeiten und Vorzüge gegenüber, deren 
Veſitz nicht zum letzten Theil dieſe Agitation mit veranlaßt hat. Daß der 
reinſte und idealſte aller Philoſophen als Jude gelebt und gelitten hat, iſt 
auch kein Zufall, und an der jüdiſchen Wohlthätigkeit, auch gegen Chriſten, 
könnten dieſe ſich ein Beiſpiel nehmen. Es iſt eben wie überall. Licht und 
Schatten ſind gemiſcht; ob mehr oder minder ungleich, wird Niemand zu 
entſcheiden wagen, der nicht Hofprediger iſt. Ohne Zweifel find die Juden, 
wie einſt im römiſchen Staat ein Element der nationalen Decompofition “), 
fo in Deutſchland ein Element der Decompoſition der Stämme, und darauf 
beruht es auch, daß in der deutſchen Hauptſtadt, wo dieſe Stämme factiſch 
ſich ſtärker miſchen, als irgendwo ſonſt, die Juden eine Stellung einneh⸗ 
men, die man anderswo ihnen beneidet. Decompoſitionsproceſſe find oft⸗ 
mals nothwendig, aber nie erfreulich und haben unvermeidlich eine lange 
Reihe von Uebelſtänden im Gefolge; der unfrige weniger als der römiſche, 
weil die deutſche Nation keineswegs ein fo blaſſer Schemen iſt, wie die 
cäſariſche Reichsangebörigkeit; aber ſo ſehr bin ich meiner Heimath nicht 
entfremdet, daß nicht auch ich oft ſchmerzlich empfände, was ich gehabt habe 
und was meinen Kindern fehlen wird. Aber Kinderglück und Männerſtolz 
ſind nun einmal unvereinbar. Ein gewiſſes Abſchleifen der Stämme an 
einander, die Herſtellung einer deutſchen Nationalität, welche keiner be 
ſtimmten Landsmannſchaft entſpricht, iſt durch die Verhältniſſe unbedingt 
geboten und die großen Städte, Berlin voran, deren natürliche Träger. 
Daß die Juden in dieſer Richtung ſeit Generationen wirkſam eingreifen, 
halte ich keineswegs für ein Unglück, und bin überhaupt der Anſicht, daß 
die Vorſehung weit beſſer als Herr Stöcker begriffen hat, warum dem ger⸗ 
San W für ſeine Ausgeſtaltung einige Procent Ifrael beizuſetzen 
waren. 

nes Diese Hetze des Tages, wie ſie in den Judenſpiegeln und wie 
ſie welle Höhen, jetzt ihren Lauf hat, kann das Publikum nicht bannen, 
aber ächten. Dies wird hoffentlich nicht ausbleiben, und die entwichene 
Toleranz zurückkehren, — nicht diejenige, die ſich von ſelbſt verſteht, gegen 
die Synagoge, ſondern die weſentlichere Toleranz gegen die jüdiſche von 
ihren Trägern nicht verſchuldete, ibnen als Schickſal auf die Welt mitge⸗ 
gebene Eigenartigkeit. Was über die Sonderſtellung des deutſchen Juden⸗ 
tbums im Guten wie im Böſen zu ſagen iſt — der Geſchichtsſchreiber wie 
der Litterarhiſtoriker unſerer Zeit kann den Gegenſatz nicht unerörtert laſſen 
— dafür werden die Schriftſteller, welche in Betracht kommen, ſehr wohl 
eine Form zu finden wiſſen, die der verſtändige Jude hinnehmen kann 

„Von einer Zurücknahme oder auch nur einer Schmälerung der voll 


*) Ich habe in dieſe ernſte Frage nicht die andere recht gleichgültige hinein⸗ 
ziehen wollen, ob ein deutſcher Schriftſteller ſich einmal mehr oder 
weniger widerſprochen hat, und habe darum nicht erwidert auf die 
literariſchen Streifzüge gewiſſer Parlamentsresner, deren Vorträge 
beſſer Leitartikel der entſprechenden Preſſe gebliehen wären. Indeß da 
ich einmal bier das Wort nehme, glaube ich hinzufügen zu ſollen, daß 
meine Meinung über die Judenfrage vor dreißig Jahren ebenſo dieſelbe 
war, wie meine Stimmung gegen dieſen Theil meiner Mitbürger. 


Zeitun 


Expedition: 
Anſtalten ehe ellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ne 8 Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 14. December 1880. 


zogenen Emancipation kann unter Verſtändigen gar nicht die Rede ſein“, 
fagt Herr von Treitſchle; „fie wäre ein offenbares Unrecht“. Schlimm genug, 
daß man dergleichen ſchon ſagen muß! Aber was die ſogenannte Antiſe⸗ 
mitenpetion der Herren Zoͤllner und Genoſſen erbittet, iſt ſchlimmer als ein 
offenbares Unrecht; es iſt ein heimliches und tückiſch verdecktes. Die Juden 
ſollen, wenn Fürſt Bismark nach Herrn Zöllners unmaßgeblicher Anſicht 
die Nation reformirt, von allen obrigkeitlichen (autoritativen) Stellungen 
ausgeſchloſſen werden und ihre Verwendung im Juſtizdienſt, namentlich 
als Einzelrichter, eine „angemeſſene Beſchränkung“ erfahren; und das Bes 
gleitſchreiben macht den Fürſten darauf aufmerkſam, daß die Staatsregierung 
im Stande ſei, dieſe Bitte lediglich auf dem Wege der Verwaltung ohne 
jede Zuziehung der geſetzgebenden Factoren zu gewähren. Alſo hiernach 
ſteht es den Juden auch ferner frei, die Rechte zu ſtudiren und die 
Prüfungen zu abſolviren, nur angeſtellt können ſie nicht werden. Eine 
Rechtsſchmälerung iſt es freilich nicht, wenn das Recht bleibt wie es iſt — 
nur daß davon kein Gebrauch gemacht werden kann; ein guter Beitrag zu 
der römischen Lehre von nudum jus und zu der cultur⸗hiſtoriſch intereſſanlen 
Unterſuchung über die Gewiſſensweite der neu⸗germaniſchen Orthodoxen. 
Sind die preußiſchen Univerſitäten, die den Namen unſerer Könige tragen, 
gegründet als Schlingen zum Heranlocken an Stellungen, in die der Einlaß 
verſagt wird? Ich kann es verſtehen, daß ein richtiger verbiſſener Antiſemit 
die gute alte Zeit zurückwünſcht, in welcher der Jude nur durch das 
Taufbecken fähig wurde ſich zur Uebernahme einer obrigkeitlichen Stellung 
vorzubereiten. Aber die Forderung dieſer Petenten beſtätigt leider den 
alten Satz, daß der Fanatismus ein Krebsſchaden iſt, welcher ſchließlich auch 
das Gefühl der Ehre und der Ehrenhaftigkeit angreift. Die Petition kommt 
zur rechten Zeit. Sie öffnet Jedem die Augen, wie weit wir ſchon ſind, 
und wobin wir kommen müſſen und kommen werden, wenn dieſe Fluth 
weiter brauſt. 

„Was beißt das, wenn Treitſchke von unſern iſraelitiſchen Mitbürgern 
fordert, ſie ſollen Deutſche werden? Sie ſind es ja, ſo gut wie er und ich. 


Er mag tugendhafter ſein als ſie; aber machen die Tugenden den Deut⸗ 


ſchen? Wer giebt uns das Recht, unſere Mitbürger dieſer oder jener 
Kategorie wegen der Febler, welche im Allgemeinen dieſer Kategorie, es ſei 


auch mit Recht zur Laſt gelegt werden, aus der Reihe der Deutſchen zu 


ſtreichen?“ 
Was Herr v. Treitſchke, der Mann, dem unter allen ihren Schriftſtellern 


die deutſche Nation in ihren letzten großen Kriſen den meiſten Dank ſchuldet, 


deſſen Feder eines der beſten Schwerter war und iſt in dem gewendeten 


„aber nicht beendeten Kampfe gegen den alten Erbfeind der Nation, ſagte, 


war damit anſtändig gemacht. Daher die Bombenwirkung jener Artikel, 
die wir alle mit Augen geſehen haben. Der Kappzaum der Scham war 
dieſer „tiefen und ſtarken Bewegung“ abgenommen; und jetzt ſchlagen die 
Wogen und ſpritzt der Schaum. 

Ohne Zweifel bat Herr v. Treitſchke dieſe Wogen und dieſen Schaum 
nicht gewollt, und es fällt mir nicht ein, ihn für die einzelnen Folgen 
ſeines Auftretens verantworlich zu machen. Aber die Frage iſt doch uner⸗ 
Läßlich: was hat er gewollt? e y r gene uleie uns. Ratte Bewegung. Halle Du „tiefe und ſtarke Bewegung“ hatte doch 


Stadt- Theater. 7 
„Undine“. 

Ueber Mangel an Abwechſelung im Opernrepertolre unſeres Stadt⸗ 
theaters wird ſich Niemand mit Recht beklagen können; einſichtige 
Kunſtfreunde werden im Gegenthell beim Anblick der neuerdings ab⸗ 
geſpielten und noch abzuſpielenden Muſterkarte von Opernvorſtellungen, 
welche fo buntwechſelnd kaum ein ſehr gut fitwirted Hoftheater offeriren 
kann, im Intereſſe der Kunſt und damit auch des Inſtituts und 
feiner Mitglieder an Einhalt mahnen zu müſſen glauben. Trotz der 

erkettung von Umſtänden, welche in den Augen Vielet ſelbſt für eine 
ſo mangelhafte Aufführung, wie es die der Lortzing'ſchen „Undine“ 
am Sonntag war, eine gewiſſe Indulgenz beanſpruchen mögen, könnte 
man den objectiven und rein künſtleriſchen Standpunkt mit Erfolg 
vertheldigen; wir glauben dieſen übrigens auch in weniger unanfecht⸗ 
baren Fällen eingenommen zu haben und werden ihn immer einneh⸗ 
men; wir ſind auch nicht berufen, der Theaterleitung Vorſchläge zu 
machen, wohl aber dazu da, um den Anſprüchen der Gebildeten das 
Wort zu reden, wenn in dem Vorgehen jener ſich Neigung zur Will⸗ 
kür und Nonchalance auch nur ganz von fern anzeigt. Das allein 
für dieſe Woche aufgeſtellte Repertoire „Undine“, „Martha“ „Ratten: 
fänger“, „Barbier“ und 2mal Poſſe mit Geſang, müßte jedem Unein⸗ 
geweihten einen koloſſalen Begriff von der Leiſtungsfähigkeit unſeres 
Stadttheaters beibringen, abgeſehen von dem ganz reſpectablen Pro⸗ 
gramm der vorigen Woche mit „Tell“, „Rattenfänger“, „Waffen⸗ 
ſchmled“ und „Prophet“. Man ſollte meinen, der Herr Director ver⸗ 


füge über doppelte Beſetzung jedes Rollenfachs. 


Daß Zweifel an der Ausdauer der einzelnen Kräfte gerechtfertigt 
ſind, bewies der Undinenabend, gleich der erſte jener Serie. Fräulein 
von Haffelt: Barth (Berthalda) hatte zwei Tage vorher mit dem 
Aufgebot ihrer Kräfte neben Fräulein Brandt die Bertha im „Pro⸗ 
gas geſungen, für ben der „Undine“ folgenden Abend fland ihr 
die „Martha“ als Penſum bevor. Ob nun bereit? ermüdet oder 
Willens, ſich zu ſchonen, was Beides nur erklärlich und entſchuldbar, 
re die Dame leiſtete ihre Berthalda faktiſch nur mit kaum halber 


Die Folge davon war, daß große Theile der Oper geſtrichen 
werden mußten, — was übrigens partiell auch in Rückſicht auf die 
Leiſtungsfaͤhigkeit des Herrn Bölhoff (Ritter Hugo) geſchehen fein 
mochte, — und daß die Trümmer der Rolle der Sängerin ſo zu 
ſagen unter den Händen zerbröckelten. Der unter ſolchen Verhältniſſen 
berbleibende Reſt dieſer beiden dramatisch intendirten Partien war nun 
noch weniger, als es dem in dieſem Stil ſchwächerenComponiſten gelungen ift, 
geeignet, das erforderliche Gleichgewicht gegen die luſtſpielmäßlgen Theile 
herzustellen; und fo kam, mit Hilfe noch 
einiger anderen durch ökonomiſche Rückſichten allein nicht zu recht⸗ 
fertigenden Striche, Etwas zu Stande, was einer Spieloper mit ernſt⸗ 
dramatiſchen Anwandlungen ähnlich ſah. Faſt war man verſucht, 
die lieder⸗ und trinkluſtigen Veit und Hans (Herren Lamprecht 
und Krieg) als die eigentlichen Helden des Stücks anzuſehen; denn 
einzig dieſe durften ihre Rollen intact ſingen und ſpielen und taten 
es den Zuhörern und, wie es ſchien, auch ſich ſelbſt zur Freude. 


Doch nein, der reitende Engel war Undine ſelbſt: Fräulein] d 


0 


Slach. Sie iſt ja 77 r... erinnern al ——. hir Drine DT ZA die Seele des Stückes, und wenn 
ſie ſelbſt auch, als Waſſergeiſt, es beklagen muß, keine Seele zu be⸗ 
ſizen, fo glaubte ihr das Niemand, fo ſehr war ihr in der That 
ſeelenvolles Spiel und Singen dazu angethan, jene liebenswürdigen 
Widerſprüche einer an ſich dramatiſch undenkbaren Figur zu einem 
harmoniſchen, beſtechenden Bilde auszugleichen. Für den zweiten Act 
hatte ſie ein ſehr charakteriſtiſches und vorzüglich arrangirtes Coſtüm 
gewählt; Seeroſen, Korallen und Perlen zierten das blaßgrüne Ge⸗ 
wand und das Haupt ein Korallendiadem. 


Nächſt Undine und jenen beiden derben Geſellen nahm Kühleborn 
(Herr Hermany) das Intereſſe in Anspruch, er fang namentlich die 
Romanze „Es wohnt am Seegeſtade“ und ſeinen Part in den letzten 
beiden Finales ſehr ſchön, hatte auch im Spiele viel von der in der 
Rolle enthaltenen herzgewinnenden Hoheit und Milde. Das Dämoniſche 
des Charakters wirkſam hervorzuheben, wird einem Sänger weniger 
gelingen, weil der muſikaliſche Ausdruck ihn hierbel zu wenig unter⸗ 
ſtützt. Uebrigens ſei ausdrücklich erwähnt, daß Herr Bölhoff ſeinen 
allerdings gekürzten Part mit verhältnißmäßig klarer und angenehmer 
Stimme ausführte; ſein Spiel jedoch blieb leider weit hinter dem ver⸗ 
langten Bilde des ſchwertfrohen und frauenbethörenden Ritters zurück. 
Die ziemlich indifferenten Partien des frommen Paters, des Tobias 
und der Martha waren mit Herrn Meier, Herrn Biſchoff und 
Frl. Monhaupt in genügender Weiſe beſetzt. 

Ueber die Ausſtattung dieſer Zauberoper ſchwiegen wir am 
lebten, hätte der Theaterzettel nicht ausdrücklich neue Decorationen 
angekündigt. Wir waren umſonſt geſpannt auf ſolche, es kamen lauter 
alte Bekannte; nur ein Zwiſchenvorhang, ſteigendes Gewäſſer dar⸗ 
ſtellend, ſchien als neues Decorationsſtück beſtimmt, die Verlegenheit 
der Regie, wie ſie den Zuſammenſturz des Saales und das Herein⸗ 
ſtrömen des Waſſers über Schutt und Trümmer bei offener Scene 
darſtellen ſolle, mit einem entſcheidenden Coup zu enden. 

Carl Polko. 


Chineſiſche Sprüchwörter. 

Wenig Dinge find fo ſchwer nachzuweiſen, als das Entſtehen von 
Sprüchwörtern. Eine Anzahl davon iſt auf die Ausſprüche berühmter 
Schriftſteller zurückzuführen. Oft mag auch der Ausspruch den Namen 
ſeines Originators lang überlebt haben und häufig auch bildet ſich 
das Sprüchwort im Volksmunde ſelbſt. Viele Sprüchwörter find auch 
den alten Literaturen entnommen, und namentlich iſt dem Hebräiſchen 
gar vieles entlehnt, was als Allgemeinweisheit unter allen Völkern 
curſirt. Wenig Nationen aber find fo reich an Sprühmörtern, wie 
die Chineſen, die deren 20,000 — 25,000 beſitzen. Ein Engländer, 
Mr. Scarborough, hat einen großen Theil der landläufigſten geſam⸗ 
melt und in moͤglichſt getreuer Uebertragung ins Engliſche, bei Trüb⸗ 
ner in London veröffentlicht. Er hat ſich viel Mühe gegeben, die 
Sammlung methodiſch anzuordnen, in kluge, witzige, religiöſe, welt: 
liche Ausſprüche der Söhne des himmliſchen Reiches und das Buch 
verdient geleſen zu werden, eben fo fehr, weil es gar ergötzlich, als 
auch, weil es die Moral, die Sitten und Bräuche dieſes merkmürdigen 
Volkes in graphiſcher Welſe illuſtrirt. Auch finden wir gar manches 
en unſern ſinnverwandtes Sprüchwort, das erweiſt, daß das Ewig⸗ 


Menſchliche, im guten und böſen Sinne, im Reich der Mitte in ganz 


denſelben Zügen hervortritt wie bei uns. 

Die chineſiſchen Sprüchwörter find häufig nicht ohne Witz, ſelten 
aber nur kurz und bündig. Viele könnte man in der That jenen 
„kleinen moraliſchen Geſchichten“ zuzählen, in denen eben die Söhne 
des himmliſchen Reiches fo ſehr excelltren, obwohl, wie der Verfaſſer 
des angezogenen Buches bemerkt, ihre Handlungen ihren Moralreden 
durchaus nicht entſprechen. Ihren überregen Handels ſinn charakteriſi⸗ 
ren gar viele Sprüchwörter; unter den gebräuchlichſten dieſer Gattung 
finden wir: „Berechne, was Du verkaufen kannſt, eh' Du kaufſt“. — 
„Wer Baargeld nicht feſthält, hat keinen Geſchäftsſinn“. Etwas ver⸗ 
dächtig für die reellen Beziehungen ihres Geſchaͤftsverkehrs lautet: 
„Willſt Du nicht betrogen werden, ſo frage mindeſtens in drei Laden 
nach dem Preiſe.“ Selbſt in religiöſer Beziehung kommt der Han⸗ 
delsſinn zum Ausdruck: „Willſt Du den Himmel um ſeinen Preis 
betrügen, ſo kommſt Du mit dem Prels, den Du geboten, zur Erde 
zurück.“ Unſer „in Geldſachen hört alle Gemüthlichkeit auf“ nimmt 
ſich im Chineſiſchen folgendermaßen aus: „Verwandte oder Nichtver⸗ 
wandte, meine Rüben koſten fo und fo viel per Plcul.“ 
Einvernehmen zweier Geſchäftstheilhaber ſcheint in China zu den fel- 
tenſten Erſcheinungen zu zählen, denn wir leſen diesbezüglich: „Sind 
zwei Geſchäftspartner Einer Meinung, ſo wird Lehm zu Geld.“ Zielt 


auch Alles bei den Chineſen auf Erwerb oder Gewinn ab, ſo iſt ihnen 


doch gar wohl bewußt, daß ſich nichts ohne Arbeit erringen laſſe und 
gar viele ihrer Sprüchwörter ermahnen daher zu Fleiß, Ausdauer 
— ati in den Anſtrengungen, um zum Ziele zu gelangen. 
A. heißt es da: „Steigſt Du nicht auf den Berg, ſo kannſt Du 
115 Ebene nicht überſchauen“, und „Es iſt beſſer, Du gehſt heim und 
machſt Dir ein Netz, als Du gehſt den Fluß entlang und ſehnſt Dich 
nach Fiſchen.“ Die Ginefiihe Moral drückt ſich ſehr oft, ja man 
könnte beinahe ſagen zumeiſt, bildlich aus. Ein orientaliſcher Zug. 


zug bei den Chineſen bildet, drückt ſich prägnant in Folgendem aus: 
„Iſt der Wind ſtark, ſo gieb dem Wind nach, iſt der Regen ſtark, ſo 
geh ihm aus dem Wege“. Ihr Widerwille gegen Verzögerung in der 
Ausführung eines gefaßten Beſchluſſes findet feinen potenzirteſten Aus⸗ 
druck in dem Sprüchwort: „Warte bis der gelbe Fluß klar geworden 
und frage dann, wie alt Du biſt.“ Der gelbe Fluß leitet nämlich 
ſeinen Namen von der gelblichen Schlammmaſſe her, die ſeine Fluthen 
beſtändig trübt. 

Von, den unſern ſinnverwandten Sprüchwortern, finden wir gar 
viele. Unſer „die Wurſt nach der Speckſeite werfen“, nimmt ſich im 
Chineſiſchen ungleich poetiſcher, wenn auch ſchwer vorſtellbar aus. 
Es heißt da: „Einen Ziegelſtein nach einem Edelſtein werfen“. — 
„Man ſchreit nicht ſtinkende Fiſche aus“, findet ſich bei den Chineſen 
zarter umſchrieben: „Der Melonenverkäufer preiſt ſeine Melonen 
ü 1. 
— lief ſich Chineſiſch: „Zähle Caſh als wäre es Gold“. Caſh iſt 
die denkbar kleinſte Münze im Himmliſchen Reiche. „Ein rollender 
Stein ſetzt kein Moos an“ finden wir hier: „Wenn die Schwalbe 
ihr Neſt ausmauert, iſt es verlorene Arbeit“, und bezieht die Wander⸗ 
gewohnheit des Vogels gut ein. Das „Vorkehren heißt Vorbeugen“ 


Das gute 


Die vorſichtige Schlauheit, die einen fo hervorſtechenden Charakter⸗ 


— „Wer den Groſchen nicht ehrt, iſt des Gulden nicht wert“ 8 


wohl irgend einen Zweck? Ein kleines klares Wort darüber wäre nützlicher 
geweſen als all die zielloſen großen. Nur ſo viel iſt klar: jeder Jude 
deutſcher Nationalität hat den Artikel in dem Sinne aufgefaßt und auf⸗ 
faſſen müſſen, daß er ſie als Mitbürger zweiter Klaſſe betrachtet, gleichſam 
als eine allenfalls beſſerungsfähige Strafcompagnie. Das beißt den 
Bürgerkrieg predigen. 

Schließlich ein Wort über die Stellung der Juden ſelbſt zu dieſer 
leidigen Bewegung. Selbſtverſtändlich iſt unſere Nation durch Recht und 
Ehre verpflichtet fie in ihrer Rechtsgleichbeit zu ſchützen, ſowohl vor offenem 
Rechtsbruch wie vor adminiſtrativer Prellerei; und dieſe unſer Pflicht, die 
wir vor Allem uns ſelbſt ſchulden, hängt keineswegs ab von dem Wohlver⸗ 
balten ver Juden. Aber wovor nicht wir fie ſchützen können, das ift das 
Gefühl der Fremdheit und Ungleichheit, mit welchem auch beute noch der 
chriſtliche Deulſche dem jüdiſchen vielfach gegenüber ſteht und das, wie der 
gegenwärtige Augenblick einmal wieder zeigt, allerdings eine Gefahr in ſich 
trägt für ſie wie für uns — der Bürgerkrieg einer Majorität gegen eine 

Minorität, auch nur als Möglichkeit, iſt eine nationale Calamität. 
Die Schuld davon liegt allerdings zum Theil bei den Juden. 
Auch die zahlreichen, ſpecifiſch jüdiſchen Vereine, wie fie zum Beiſpiel 

bier in Berlin beſtehen, erſcheinen mir, ſo weit nicht eben die jeder Dis⸗ 
cuſſion ſich entziehende Glaubensfrage auch hier eingreift, entſchieden vom 
Uebel. Ich würde keinem Wohlthätigkeitsverein beitreten, deſſen Statuten 
ihn verpflichteten, nur Holſteinern Hilfe zu gewähren; und bei aller Achtung 
vor dem Streben und dem Leiſten dieſer Vereine kann ich in ihrer Sonder⸗ 
exiſtenz nur eine Nachwirkung der Schutzjudenzeit erkennen. Wenn dieſe 
Nachwirkungen auf der einen Seite hin verſchwinden ſollen, ſo müſſen ſie 
es nach der anderen auch; und auf beiden Seiten iſt noch viel zu thun. 

Der Eintritt in eine große Nation koſtet ſeinen Preis, die 
Hannoveraner und die Heſſen und wir Schleswig⸗Holſteiner ſind daran 
ihn zu bezahlen, und wir fühlen es wohl, vaß wir damit von unſerem 

Eigenſten ein Stück hingeben. Aber wir geben es dem gemeinſamen 
Vaterland. Auch die Juden führt kein Mofes wieder in das gelobte 
Land; mögen fie Hoſen verkaufen oder Bücher ſchteiben, es iſt ihre Pflicht, 
ſoweit fie es können, ohne gegen ihr Gewiſſen zu handeln, auch ihrerſeits 
die Sonderart nach beſtem Vermögen bon lich zu thun und alle 
Schranken zwiſchen ſich und den übrigen deutſchen Mitbürgern 
mit entſchloſſener Hand niederzuwer fen 


Breslau, 13. December. 59 

Der Culturkampf wurde in der Sonnabendſitzung des Abgeordneten⸗ 
bauſes fortgeſetzt. Sehr intereſſant war der vom Abg. Petri geführte 
Nachweis, daß der Abg. Windthorſt früher ſelbſt zu den Gegnern des 
Unfeblbarteitsdogmas und der Jeſuiten gebört babe, Er leugnete nicht, 
daß er früher dieſe Stellung eingenommen babe, erllärte dieſen Widerſtand 
aber durch Gründe der Opportunität, die ſich ſpäter auch als vollkommen 
berechtigt erwieſen hätten. Seine Bemerkung, daß der Abg. Petri der ein⸗ 
zige Abgeordnete ſei, welcher der Regierung in dieſen Fragen noch ſecundire, 
rief fofort einen Proteſt der Abgg. v. Cuny und Schmidt (Sagan) bervor, 
die im Namen der nationalliberalen und der freiconſervativen Fraction er⸗ 
klärten, daß die Regierung auch auf ihre Unterſtützung gegen die Anſprüche 
des Centrums ſtels zählen könne, und als der Abg. Windthorſt etwas bos⸗ 
haft erwiderte, daß bei dem gegenwärtigen Auflöſungsproceß der national⸗ 
lüberalen Fraction die Erklärung des Abg. v. Cuny doch nur einen febr 
zweifelhaften Werth habe, gab der Abgeordnete von Bennigſen die 
Erllärung ab, daß, wie auch vie gegenwärtige Kiiſis ſeiner Partei 
verlaufen möge, ſowohl die Ausſcheidenden wie die Zurückbleibedden in der 
Aufrechterhaltung des früheren kirchenpolitiſchen Programms unbedingt 
einig ſeien. Die innere Nothwendigkeit dieſes Widerſtandes gegen die An⸗ 
ſprüche der Curie ſei ſo groß, daß ſelbſt ein Mann wie der gegenwärtige 


iſt hier wieder bildlich ausgeprägt: „Wenn der Mann ſeinen Sarg 
beſtellt, wird er nicht ſterben“. „Viele Köche verſalzen die Suppe“ 
iſt etwas ſonderbar und räthſelhaft durch: „Sieben Hände und acht 
Füße“, ausgedrückt. „In jeder Heerde findet ſich ein ſchwarzes Schaf“, 
iſt im Chineſiſchen zu: „In der ganzen Welt find die Krähen 
ſchwarz“ verallgemeinert. „Den Peter ſtehlen, um den Paul zu zählen“ 
nimmt hier die Form an: „Die weſtliche Mauer einzureſßen, um 
die öſtliche zu repariren“. e Fri 
Eine große Anzahl chineſiſcher Sprüchwörter find nur um ihrer 
eigenthümlichen Ausdrucksweiſe, um ihrer abſonderlichen Bilder willen 
bemerkenswerth. So z. B. heißt es dafür: „Einem Verſchwender zu 
borgen“: „Einen Hund mit Fleiſchpaſteichen werfen“. Das Streben 
nach einem unerreichbaren Ziele ift als: „K'na ſuos lauf nach dem 
Schatten der Sonne“ bezeichnet, und unnütze Mühe lächerlich zu 
machen heißt es: „Ein Blinder der einen Berg hinaufſteigt die Um 
gebung zu ſehen“. N a 
Eine beſonders große Anzahl chineſiſcher Sprüchwörter bezieht ſich 
auf die Schickſalsmacht, denn das ganze Volk iſt der feſten Ueber⸗ 
zeugung: „daß allen Berechnungen des Menſchen nur die Einſicht 
folgt, daß fein Leben nur vom Geſchicke geleitet und beſtimmt werde.“ 
Doch findet auch die entgegengeſetzte Anſchauung Ausdruck in dem 
gar ſeltſam ſtyliſtrten Satze: „Je mehr ich ſtudire, um fo mehr ent⸗ 
ferne ich mich von meinem Ziele — was habe ich mit dem Geſchicke 
zu ſchaffen? Je mehr ich mein Ziel verfehle, je mehr ich ſtudire — 
was hat das Geſchick da mit mir zu ſchaffen?“ Es iſt das eine gar 
wunderliche Zuſammenſetzung von Antitheſen, die zu jenen ſpltzfin⸗ 
digen Grübeleien Anlaß geben, in denen die Chineſen ſich ſo ſehr 
auszeichnen. Sie ſchwelgen gewiſſermaßen in einem mühſam compli⸗ 
eirten und ganz fruchtloſen Gedankengang. Einen Menſchen, dem 
das Wiſſen fehlt, bezeichnen fie „als einen blinden Mann, der auf 
einem blinden Pferde um Mitternacht an eine tiefe Pfütze kommt.“ 
Ein kleines Juwel durch die Eigenthümlichkeit des Ausdruckes iſt 
folgendes Sprüchwort, das ſich auf das ſeltene Vorkommen guter 
Menſchen bezieht: „Es giebt zwei gute Menſchen; der eine if tobt 
und der andere iſt noch ungeboren.“ Einen prägnanter ausgedrück⸗ 
ten Peſſimismus dürfte man wohl in keiner andern Sprache finden. Will 
der Chineſe eineu Menſchen als ganz beſonders zerſtreut bezeichnen, 
ſo ſagt er: „Er ſucht den Eſel, auf dem er reitet“. Oder auch, und 
wie es ſcheint häufiger noch, wird der Zerſtreute als ein Mann darge⸗ 
ſtellt, der fein Bündel, feinen Sonuenſchirm und ſich als drei Indi⸗ 
vidualitäten betrachtet und fragt: „Hier iſt ein Bündel, — bier iſt 
ein Sonnenſchirm, — wo aber bin ich?“ Der Sonnenſchirm ſpielt 
bei den Chineſen überhaupt eine gar wichtige Rolle. Folgende ſehr 
landläufige Anekdote, die nebſtbei eine treffliche Moral enthält, giebt 
Zeugniß davon. Sie lautet: „Er ſpart und ſcharrt heute, er ſpart 
und ſcharrt morgen, er thut nichts als Sparen und Scharren; end⸗ 
lich hat er genug geſpart und geſcharrt, ſich einen neuen Sonnen: 
ſchirm zu vergönnen; da mit einem Male, ganz plotzlich erhebt ſich 
ein heftiger Wind und ſeine beiden Hände umklammern den Stock 
nur feiner neuen Sonnenſchirmes mehr.“ 
Wie es ſcheint, werden die Dienſtleute im himmliſchen Reiche 
eben ſo ſehr als nothwendige Plage betrachtet, wie in Europa. Ein 
beſonders unabhängiger, auf ſich ſelbſt geſtellter Diener bemerkt zu 
einem Herrn: „Es giebt auch andere Tempel noch als auf dem Berge 


1 


Cultusminiſter, der beim Eintritt in fein Amt ſehr geneigt war, ein beſſeres! kommen, wie wenig die Gutsherren von Ulſter für ihre Pächter gethan, 
politiſches Verhältniß zum Centrum anzubahnen, doch mehr und mehr und ſodann nicht länger zögern, ſich rückhaltlos der Landliga anzuſchließen. 
dahin gedrängt werde, mit immer wachſender Schärfe den Standpunkt de xxx 


Staates, den kein preußiſcher Staatsminiſter verleugnen dürfe, den For⸗ 
derungen Roms gegenüber zu vertreten. 

Die Ankunft des Fürſten Bismarck in Berlin bildet wieder den Gegen⸗ 
ſtand widerſprechender Angaben. In Amtskreiſen heißt es, der Fürſt komme 
vor Weihnachten, eine Angabe will wiſſen, er bleibe bis zum Januar oder 
gar Februar in Friedrichsrube, dies wird nun lebhaft bezweifelt. Einmal 
müſſen denn doch die Miniſterſitzungen beginnen, und Mitte Februar muß 
der Reichstag kommen. 

Die „Köln. Ztg.“ bringt eine ſenſationelle Nachricht aus Rußland. 
Nach derſelben ſollen zu Neujahr große Veränderungen in der Re⸗ 
gierung eintreten. Der oberſte Staatsratb wird, unabhängig vom 
Czaren, alle Fragen entſcheiden, ausgenommen über Krieg und Frieden. 
Als Präſident wird der Großfürſt⸗Thronfolger eingeſetzt, unter den 
Hauptmitgliedern werden Loris⸗Melikow, der Finanzminiſter und der Kriegs: 
miniſter ſein. Die Fürſtin Dolgoruki wird, unter dem Titel einer Her⸗ 
zogin von Holſtein⸗Gottorp, zur rechtmäßigen Gemablin des 
Kaiſers erhoben; ihre Kinder erhalten den gleichen Titel. Der Kaiſer 
ſelbſt wird ſich von den Staatsgeſchäften zurückziehen und nur noch 
ſeiner Familie leben. — Wir müſſen der „Köln. Ztg.“ die Verantwortlichkeit 
für die Richtigkeit dieſer Nachricht überlaſſen. 

Die eugliſche Regierung beabſichtigt dem „Standard“ zufolge gleich zum 
Beginn der Parlamentsſeſſion einige Reſolutionen zur Erſchwerung der 
Obſtruction einzubringen. Aus Irland lauten die Nachrichten allarmirend. 
Die Landliga fühlt ſich als Herrin der Situation und übt ihre Herrſchaft 
mit allen Mitteln einer un verantwortlichen Despotie. Dem gegenüber blei⸗ 
ben die unſichern und zaghaften Militär: und Polizeimaßregeln der Executiv⸗ 
behörden erfolglos. So eben hat Herr Forſt, der Chefſecretär für Irland, 
an die dortigen Behörden ein Reſcript erlaſſen, in welchem er dieſelben 
über die Machtbefugniſſe bei den gegenwärtigen Wirren auf Grundlage der 
Parlamentsacte Georgs III. und Wilbelms IV. inſtruirt. Damit werden 
die Friedensrichter auch nichts ausrichten; die Anarchie auf der Inſel bat 
Dimenſionen angenommen, welcht kaum noch die Hoffnung laſſen, daß auf 
ſriedlichem Wege Ordnung und Rube wieder hergeſtellt werden können. Nach 
der Rede, welche der neuernannte Bautenminiſter Shaw Lefevre vor feinen 
Wählern in Reading gehalten, zu urtheilen, ſetzt die Regierung ihre ganze 
Hoffnung auf die Geſchworenen in Dublin; wenn dieſe die Führer der Land⸗ 
liga verurtheilen, werde die Regierung ſich als die ſtärkere erweiſen. — 
Sollte ſich aber — fügte Mr. Shaw⸗Lefevre vorſichtigerweiſe hinzu — in 
Irland kein Geſchworenengericht finden, um die Angeklagten zu verurtheilen, 
fo müſſe Ihrer Majeſtät Regierung dieſen Zuſtänden ein Ende machen. Sie 
babe dann dem Parlament Maßregeln zur Unterdrückung der Unruhen und 
Befriedigung der Pächter vorzulegen. Das Fiasco, welches die Regierung 
während der letzten Seſſion mit ihrer iriſchen Bill gemacht, führte der 
Redner auf unkluge Compromiſſe zurück, welche in Zukunft vermieden werden 
müßten. Die Liga macht jetzt den Verſuch, auch die proteſtantiſchen Pächter 
des Nordens für ihre Ziele zu gewinnen. In einer unter dem Vorſitz des 
Unterhausmitgliedes Sullivan abgehaltenen Sitzung der Liga wurde ein 
„Aufruf an das Volk pon Ulſter“ berathen und angenommen. Das Schrift⸗ 
ſtück führt zunächſt darüber Klage, daß die Liga des agrariſchen Verbrechens 
von Jenen beſchuldigt werde, die als Gutsherren die wichligſten Inſtrumente 
des größten agrariſchen Verbrechens geweſen, das jemals begangen worden 
ſei. Die Liga werde der Seclirerei bezichtigt, von denſelben Leuten, die dem 
teufliſchen Berufe oblägen, veligiöfen Zwieſpalt und Haß zu fäen. Die 
gegenwärtige Agitation drehe fi einfach um den Kampf zwiſchen den Pach⸗ 
tern und ihren Freunden einerſeits und den proteſtantiſchen und katho⸗ 
liſchen Gutsbeſitzern andererſeits. Wenn das Volk von Ulſter ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit der Statiſtik zuwenden wollte, ſo würde es zu der Einſicht 


N..“ Eine ſchnippiſche Bemerkung im Gewande chineſiſcher Gran⸗ 
dezza. Gar wunderlich aber iſt des Herrn Erwiderung: „Ein Mann 
trägt zwei Kübel Waſſer zu ſeiner eigenen Benützung; zwei Männer 
tragen Einen Kübel Waſſer zu gemeinſchaftlicher Benützung; drei 
Männer aber tragen nichts zu irgend Jemandes Nutzen.“ Das 
„jeder für ſich ſelbſt“ iſt überhaupt ein hervorſtechender Zug in den 
Sprüchwörtern der Chineſen. „Ein magerer Hund macht feinem 
Herrn Schande“, pflegen chineſiſche Diener ihrem Herrn zu bemerken, 
wenn ſie dieſelben für geizig halten. 

Bis nun haben wir Sprühwörter angezogen, die ſich auf das 
Alltagsleben, ſeine Sitten und Bräuche beziehen und dieſelben 
illuſtriren, ohne beſonderen Gefühls⸗ oder Meinungs⸗Ausdruck. Ueber⸗ 
ſchaut man ſie im Ganzen, ſo erhält man wirklich ein ganz gutes 
Bild des Lebens, dieſes in ſeiner Strebſamkeit und ſeinem Starrſinn 
ſo merkwürdigen Volkes. Doch giebt es auch ſolche, welche die hohe 
Moral, die ſie zu predigen — nicht aber zu üben, — lieber in ſehr 
ſchöner Form zum Ausdruck bringen. Manche davon erinnern an 
die Sentenzen, die in den engliſchen Sonntagsſchulen üblich ſind und 
die fromme Engländer auf Pappe geſchrieben mit ſich führen und 
ſelbſt bei kürzerem Aufenthalt an einem Orte, über ihren Thüren mit 
Stiften befeſtigen, um ſie immer vor Augen zu haben. Bei den 
Chineſen ſpielen derartige Moralſätze auch bei allen Feſtlichkeiten und 
Unterhaltungen eine hervorragende Rolle und fie populariſtren die 
Ausſprüche und Grundſätze ihrer klaſſiſchen Philofophen. Ganz be: 
ſonders tritt uns ihre geradezu unerſättliche Lernbegierde daraus her⸗ 
vor. Ohne ſie ſyſtematiſch anzuordnen, wollen wir zum Schluſſe auch 
eine Anzahl dieſer Sätze hier anführen: 

„Ein kluger Mann kann Tauſenden den Mund füllen, ein Thor 
iſt nicht im Stande, ſich ſelbſt zu beſchützen.“ — „Ein gutes Wort 
vermag drei Winter⸗Monate hindurch zu wärmen, ein boͤſes erregt 
Zorn.“ — „Wenn ihr auf der Straße ſprecht, ſo bedenkt, daß im 
Gras am Wege Leute liegen können.“ — „Laßt ferne, die nicht 
trinken wollen, einen Betrunkenen ſcheuen.“ — „Der Löwe öffnet 
ſein Maul, der Elephant (das Sinnbild der Weisheit) ſchließt das 
ſeine, ſchließe auch Du das Deine.“ — „Nur Pferde und Kühe in 
Menſchenkleidern finds, die das Studium der Vergangenheit und 
Gegenwart vernachläſſigen.“ — „Jeder Charakter muß widergekäut 
werden, um in Vollſaft und Vollkraft zu kommen.“ — „Der Wogen- 
ſchaum iſt auf dem Waſſer, des Menſchenruhm auf dem feſten Lande 
iſt.“ — „Der glänzende Mond iſt nicht lange rund, eine glänzende 
Wolke iſt bald zerſtoben.“ — „Die Alten haben den modernen Mond 
nicht geſehen, allein der moderne Mond hat die Alten beſchienen.“ 
— „Die große, Myriaden Meilen ausgedehnte Mauer bleibt, allein 
Chin Shih Huang (ihr Erbauer) iſt nicht mehr.“ — „Der Himmel, 
die Erde und die Geiſter lieben die Demüthigen, nicht die Stolzen; 
den Demüthigen gewähren fie Glück, über die Stolzen verhängen fie 
Unglück.“ — „Der Menſch kann in hundert Jahren nicht vollkommen 
werden, verderbt werden aber kann er in einem einzigen Tag.“ — 
„Menſchen, die ihrem Gewiſſen keine Gewalt angethan, erſchrecken 
nicht, wenn es auch um Mitternacht an ihre Thüre pocht.“ — „Jede 
Hälfte eines geſpaltenen Bambusrohres raucht.“ (Dies bezieht ſich 
auf den Streit Entzweiter.) Beſonders tugendlich klingt: „Beſſer 
Recht thun und Mangel leiden, als Unrecht thun und in Ueberfiu 
leben.“ — „Ein Leben retten iſt beſſer, als eine ſiebenſtöckige Pagode 


5 König 


Deutſchland. 

— Berlin, 12. Deebr. [Aus dem diplomatiſchen Haupt⸗ 
quartier Friedrichsruh. — Vorlage über mehrere Secun- 
därbahnen. — Herrenhaus. — Projecte zu einem neuen 
Landtagsgebäude.] Die Reiſen der deutſchen wie auswärtiger 
Botſchafter nach Friedrichsruh zu Conferenzen mit dem Reichskanzler 
beweiſen genugſam die Lebendigkeit der Verhandlungen der Mächte 
über ein ungetrübtes Einverſtändniß in der orientaliſchen Frage, und 
zwar zunächſt über die Behandlung der griechiſchen Angelegenheit. 
Wenn die Mächte entſchloſſen ſind, ſoweit als irgend thunlich auf 
frledlichem Wege einen Ausgleich zwiſchen der Türkei und Griechen⸗ 
land herbeizuführen, ſo liegt darin für die Türkei doch kein Anlaß, 
provocirend gegen Griechenland aufzutreten und man wird nicht irren, 
wenn man annimmt, daß die jetzigen Verhandlungen im Weſentlichen 
auf eine Verſtändigung darüber gerichtet ſind, in welcher Weiſe der 
Zürfel das Maß und die Bedeutung der völligen Uebereinſtlmmung 
der europäiſchen Mächte greifbar nahezumachen ſein dürften. — Dem 
Abgeordnetenhauſe iſt geſtern der Geſetzentwurf, betr. die Herſtellung 
mehrerer Eiſenbahnen untergeordneter Bedeutung, zugegangen. Die⸗ 
ſelben vertheilen ſich auf die oͤſtlichen und weſtlichen Provinzen des 
Landes und ſollen beſonders zur nachhaltigen Hebung der in einzel⸗ 
nen Theilen deſſelben hervorgetretenen Gefahr wirthſchaftlicher Ver⸗ 
kümmerung beitragen. Die Geſammtlänge der in Ausſicht genomme⸗ 
nen Localbahnen beträgt rund 475 Kilometer, das Gefammtcapital, 
abzüglich der von den betheiligten Intereſſenten aufzubringenden 
Leiſtungen 37,006,000 M. Die Deckung des letzteren ſollen die Be⸗ 
ſtände aus den Fonds, welche dem Staate durch den Erwerb der 
Rheiniſchen, und Berlin⸗Potsdam⸗Mageburger Eiſenbahn zur Dispo⸗ 
ſition ſtehen, theilweiſe die Verausgabung von Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen bewirken. — Das Herrenhaus wird am Dinstag ſeine Ar⸗ 
beiten wieder aufnehmen. In der Juſtizeommiſſion, welche den Geſetz⸗ 
entwurf über das Pfandlelhegewerbe zu berathen hat, iſt man geſtern 
in die zweite Leſung eingetreten, der Bericht ſoll am Dinstag zur 
Vertheilung kommen. Die Arbeiten des Herrenhauſes ſollen bis zum 
19. d. Mis. jedenfalls vorläufig abgewickelt ſein. — Die Angelegen⸗ 
heit über eine vor Kurzem feſtgeſtellte Unzulänglichkeit der Geſchaͤfts⸗ 
räume des Abgeordnetenhauſes und die Nothwendigkeit eines Neu⸗ 
baues des Dienſtgebäudes, worüber flüchtige Angaben bis jetzt gemacht 
ſind, erweiſt ſich als eine Thatſache, welche, wie man hört, bereits 
Gegenſtand einer Vorſtellung des Geſammtvorſtandes des Hauſes an 
das Staatsminlſterium in den erſten Tagen d. Mts. geworden iſt. 
Die Hauptübelſtände beſtehen in der durchaus unzureichenden und 
mit Gefahren vor Verderben verbundenen Unterbringung wichtiger 
Druckſachen in Keller und Bodenräumen, die nun auch faſt überfüllt 
find. Ferner ift eine Erweiterung der Bibliothek bei der bis auf das 
Aeußerſte erfolgten Benutzung des Grundſtücks unmöglich, während in 
Kurzem umfangreiche und Eoftfpielige Reparaturen der Baulichkeiten 
unabweisbar erſcheinen. Der Geſammtvorſtand hat unter Hinzu⸗ 
ziehung von Baubeamten einſtimmig conſtatirt, daß mit Entſchteden⸗ 
heit auf einen Neubau hinzuwirken ſei, und der Regierung zwei Pro⸗ 
jecte unterbreitet: 1) dahin, die Grundſtücke der Porzellan⸗Manufactur 
und des Herrenhauſes zu vereinigen, und auf dem ſo gewonnenen 
Grund und Boden ein gemeinſames Gebäude für beide Häuſer des 
Landtages zu errichten; 2) ein Dienſtgebäude für das Abgeordneten⸗ 
haus allein auf dem durch Abtretung elnes Theils des Gartens des 
Herrenhauſes entſprechend vergrößerten Grundſtücke der Porzellan⸗ 
Manufactur herzuſtellen. In beiden Fällen ging man von der Mög: 


bauen.“ — Von tüchtigem Gehalte iſt der Satz: „Halte keine Tugend 
für zu gering, um ſie nicht zu üben, und kein Laſter für zu gering, 
um es zu üben.“ 

Es iſt ganz merkwürdig, wie eben jene Völker und Individuen 
den reichſten Schatz an Moralſätzen beſitzen, deren Lebensweiſe am 
wenigſten damit im Einklange ſteht. Wer von den Chineſen nichts 
wüßte und nur dieſe Abtheilung des Sprüchwörterbuches läſe, der 
würde den Drang in ſich fühlen, der Bevölkerung des himmliſchen 
Reiches en bloc den Prix Monthion zu verleihen. 


Bruno Walden. 
. 


[Die Hofjagd im Grunewald) Die „N. A. 3.“ bringt bierüber fol⸗ 
genden Bericht: Es war für den Jagdtag ein Weiter wie ausgeſucht aus 
dieſer regneriſchen, ſtürmiſchen Herbſtzeit. Ein Morgen, kalt und friſch, und 
als die Vormittagszeit und die Stunde des Rendezvous berannabte, voll 
Sonnenglanz, der auf das Grün der Tannen in zauberiſchen Strahlen feine 
Lichter warf. Die kurze Entfernung von Berlin hatte einen ſtarken Zudrang 
des Publikums binausgeführt, und eine Reihe pon Cauivagen waren aus 
der Reſidenz, Potsdam und den umliegenden Ortſchaften erſchienen. Die 
fliegenden Heftaurationen thaten ihr Möglichites gegen die etwas erkältende 
Einwirkung der äußeren Temperatur und erböhten dadurch die innere Stim⸗ 
mung. Kurz, man war im Publikum ſehr guter Laune und fah vergnügt 
dem Naben der hohen Jagdgeſellſchaft entgegen, die gegen 10% Uhr in einer 
Lichtung nabe dem Teufelſee, wo ſich der Rendezveusplatz befand, eintraf. 
Die boden Schützen und die geladenen Gaſte erſchienen ſämmtlich im Jaad⸗ 
anzuge, grau und grün; eine Menge von Leibjägern und Buchſenſpannern 
eilte geſchäftig hin und ber und machte ſich bei den Jagdwagen zu thun, 
fo oft einer derſelben auf dem Halteplatz eintraf. Ein illkommen aus den 
Huftbörnern der Piqueure tönte jedesmal der Ankunft einer fürstlichen Perſon 
entgegen. Man begrüßte ſich nach Waidmannbart u placirte ſich um das 
Waldfeuer, das luſtig kniſternd emporloderte, elt und ſcherzte, bis ein 
offener vierſpänniger Wagen ſichtbar wurde, Blei 0 bi den König Albert, 
geben dem der Kronprinz ſaß, berbeifübrte. glei Binterber kabte der 
Oberhofmeiſter v. Albensleben beran, dem die mi Abit h appen beipannte 
taiferlihe Eguipage mit dem Kaiſer, begleitet He jutanten Major von 
Bröſigke, folgte. Sobalp das Gefährt dem Kaiſerzelt nahte, flieg auf dem⸗ 
elben die kaiferliche Purpur⸗Standarte empor, und die ganze Jagerei 
chmetterte aus ihren Hörnern dem Monarchen den Willkommensgruß ent⸗ 
gegen. Mit freundlichem Lächeln winkte Se. Majeſtat dem König Albert 
und ben anderen doben Fürſtlichkeiten feinen Gruß mit der Hand entgegen 
und verließ dann boller Friſche und Nüftigleit den Wagen. In grauer, grün 
beſetzter Jagdioppe und kleinem grauen Hut ſchritt Se. Majeität auf die 
ihm entgeg nkommenden ſächſiſchen Gaſte und die menen Prinzen zu, 
mit ihnen den Waldmannsgruß austauſchend. Konig Albert war ebenfalls 
im braunen Jagdcoſtüm mit dem Hirſchfanger an der Seite. Nach der Ber 
grüßung machte in Vertretung des Oberſt⸗Jägermeiſters Fürſten Pleß der 
Hoſagermeiſter vom Dienſt, Varon von Heintze, dem Kaiſer Meldung, daß 
Alles zum Beginn der Jagd bereit ſei, worauf die hoben Herrſchaften die 
Pürſchwagen beitiegen, um zu den Ständen zu fahren. Im Keſſel, in dem 
das Jagen ſtattfand, waren 44 Jagpſchirme für die Schützen aufgeſtellt. 
Der Stand des Kaiſers war den Kammern zunächſt unter einer großen 
alten Linde, dann folgten die Stände für den König von Sachſen, den 
Kronprinzen, den Prinzen Georg von Sachſen, Prinzen Karl u. ſ. w. So⸗ 
bald jeder Schütze ſeinen Stand eingenommen hatte, berrſchte anfangs laut⸗ 
loſe Stille, bis die Jagd angeblaſen wurde. Nun folgte Schuß auf Schuß, 
von allen Seiten blitzte es von den Gewehrläufen auf, und das Wild 
brach unter dem wohlgezielten Feuer zuſammen. Der Kaiſer erlegte gleich 
auf den erſten Schuß einen jagdbaren Hirſch und fpäter unter der geſamm⸗ 
ten Beute auch einen Fuchs. Nicht minder ſicher ſchoß König Albert und 
batte bald eine ſtattliche Zahl Wild geſtreckt. Um 1 Uhr wurde auf Befehl 
des Kaiſers die Jagd . und gleich darauf die Strecke bereitet. Die 
des Kaiſers betrug 21 Schaufler, 29 Stück Wild und 1 Fuchs; die Strecke 
lderts 15 Scha fler und 23 Stück Wild. Hierauf wurde die Fahrt 
nach dem Frühſtückszelt angetreten, in dem eine Tafel zu 54 Couveris in 


vlelfach auf den Reichskanzler zurückgeführt; fo wird auch die vor 


lichtelt aus, den Neubau hinter den gegenwärttg vom Reichstage und] fach eingewendet wird, daß aus derſelben der ländlichen Bevölkerung 
vom Herrenhauſe benutzten Gebäuden ausführen zu können, ohne vielfache Unbequemlichkeiten erwachſen, indem dieſelbe oft meilenweite 
dieſe beiden Körperſchaften in ihren Geſchäften zu behindern. Der 
Geſammtvorſtand wünſchte zunächſt angeregt zu haben, daß die Staats⸗ 
regierung durch eine Commiſſion von Technikern und Delegirten der 
Regierung wie beider Häuſer des Landtages die beklagten Unzuläng⸗ 
lichkeiten der Geſchäftslocalien der letzteren, bezw. des Reparatur: und 
Baubedürfniſſes, feſtſtellen laſſe und die vorgeſchlagenen Projecte einer 
eingehenden Prüfung unterziehen moͤge. 

# Berlin, 12. Decbr. [Die Arbeiterverſicherungsvor⸗ 
lage. — Fürſt Bismarck und die Agitation gegen die 
Civilehe. — Die deutſche Regierung und der Vatican. 
— Die türkiſch⸗griechiſche Frage.] Von conſervativer Seite 
wird uns geſchrieben: Der Entwurf der Arbeiterverſicherung ſoll, 
wie wir hören, jetzt fertig geſtellt fein und etwa bis Weihnachten pu⸗ 
blicirt werden, fo daß die öffentliche Meinung und die Preſſe Gelegen⸗ 
heit haben, die Pläne des Reichskanzlers eingehend kennen zu lernen 
und zu beſprechen. Da der Volkswirthſchaftsrath ſchwerlich noch in 
dieſem Jahre berufen wird, alſo wohl erſt zu Anfang des nächſten 
Jahres, ſo wird demſelben die Vorlage wahrſcheinlich noch zur Kennt⸗ 
nißnahme und um ein Urtheil darüber zu fällen, vorgelegt werden. 
Der Entwurf ſoll ſich zunächſt nur auf die Fabrikarbeiter erſtrecken, 
weil dies zunächſt zu regeln dringend geboten ſei und ſich auch am leich⸗ 
ieften regeln läßt. Dagegen würde ſich der Reichskanzler vorbehalten 
die anderen Arbeiterkreiſe auch ſpäter noch heranzuziehen, ſobald ſich 
erſt der Entwurf in der Praxis bewährt hat. Zu der Fabrikbevölke⸗ 
rung wird übrigens auch die bergmänniſche, wie überhaupt jeder Be⸗ 
trieb, der fabrikartig geführt wird, gerechnet werden. Ueber den Be⸗ 
griff der Fabrikthätigkeit herrſcht überhaupt in der Geſetzgebung keine 
Unklarheit, da derſeibe durch die Einſetzung der Fabrikinſpectoren und 
andere Beſtimmungen der Geſetzgebung längſt feſtgeſtellt iſt. Was 
nun die Arbeiterverſicherung ſelbſt betrifft, ſo ſoll dieſelbe durchaus 
umfaſſender Art fein, indem fie ſowohl Kranken⸗ als Penfiondtaffen, 
ferner Kaſſen für Wittwen und Waiſen einfließen ſoll, alſo die 
ganze Frage der Arbeiterverſicherung vollſtändig löſen, natärlich, wie 
ſchon geſagt, im Kreiſe der Fabrikbevölkerung. — Was die neu auf⸗ 
tauchende Frage der Beſeitigung der Civilehe betrifft, ſo wird dieſelbe 


auch zu dem Geiſtlichen, fo trägt die Schuld an dieſer Einrichtung 
vorzugsweiſe gerade die orthodoxe und conſervative Partei. Als das 
Geſetz gegeben wurde, war nämlich in der Vorlage der Regierung 
die Moͤglichkeitt gegeben, daß dort, wo die Oertlichkeit es mit ſich 
bringt, auch Geiſtliche als Standesbeamte vom Staat angeſtellt wer⸗ 
den konnten. Dieſe Beſtimmung der Vorlage wurde aber vom 
Herrenhaus aus Feindſchaft gegen die Vorlage abgelehnt und ſo iſt 
es denn gekommen, daß die Beſtimmung aufgenommen wurde, daß 
ein Geiſtlicher nicht Standesbeamter fein darſ, und zwar 
vorzugsweise deshalb, um durch die daraus entſtehenden Schwierigkeiten 
die Landbevölkerung gegen das neue Geſetz einzunehmen. Ein wirk⸗ 
lich ralioneller Grund lag gegen die Identität beider Aemter, des Geiſtlichen 
und des Standesbeamten eigentlich nicht vor, ſollten ſich alſo die Klagen 
wegen vieler Unzukömmlichkeiten und Beſchwerniſſe, namentlich nach der 
praktiſchen Seite dieſer Inſtitution richten, ſo iſt anzunehmen, daß die Re⸗ 
gierung nicht abgeneigt fein würde, ihre Hand dazu zu bieten, daß 
dieſe Beſtimmung wieder nach der urſprünglichen Vorlage 
abgeändert werde (11) Zu einer Beſeitigung der obligatoriſchen 
Civilehe liegen aber prinzipielle Gründe durchaus nicht vor, da ſtatiſtiſch 
nachgewieſen iſt, daß die Zahl der Ehen, in welchen die kirchliche 
Trauung nicht ſtattfindet, ſich von Jahr zu Jahr vermindert, daß fie 
z. B. gerade im Lande Mecklenburg, wo von kirchlicher Seite da⸗ 
gegen agitirt wird, nur ein ganz unbedeutender, kaum , pCt. be: 
tragender Theil der Ehen nicht kirchlich geſchloſſen wird. Uebrigens 
hat dieſe Erſcheinung vorzugsweiſe darin ihren Grund, daß alle kirch⸗ 
lichen ſog. Stolgebühren in Mecklenburg vollſtändig beſeitigt ſind und 
alle kirchlichen Handlungen gratis geleiſtet werden, indem der Staat 
aus dem ihm zugefallenen Theil der Kriegskoſten⸗Entſchädigung einen 
Fonds hergegeben hat, aus welchem die Geiſtlichen für die ihnen ent⸗ 
fallenden Stolgebühren durch ein feſtes Gehalt entſchädigt werden. 
Wenn in Preußen der Procentſatz ungünſtiger iſt als dort, ſo beruht 
dies vorzugsweiſe darauf, daß dieſe Beſeitigung der Stolgebühren in 
Preußen noch nicht eingeführt iſt und dieſe Frage noch ihrer Erledi⸗ 
gung wartet, und daß außerdem ein großer Theil der Arbeiter⸗Be⸗ 
völkerung in den großen Städten durch die ſockaldemokratiſchen Be: 
wegungen gegen die Kirche indifferent oder feindſelig geſonnen it, 
während gerade auf dem Lande, wo, wie hervorgehoben, örtliche Hinder⸗ 
niſſe beſtehen, ein ſehr geringer Procentſatz auf die kirchliche Ein: 
ſegnung verzichtet, obgleich die Stolgebühren noch ulcht beſeitigt find. 
liche aus irgend einem Grunde die Trauung nicht vornehmen will), Es würde demnach im Intereſſe der kirchlichen Nichtung jedenfalls 
welche dadurch von vorherein eine Art von Makel erhalten würde, viel mehr liegen, dahin zu wirken, daß auch bei uns die Stolgebühren 
auf die Initiative des Reichskanzlers zurückgeführt und die Vermu⸗ ſo bald als möglich befeitigt werden, weil dieſe für die ärmeren Kla ſſe 
thung daran geknüpft, daß im nächſten Reichstag dieſe Frage zur der Bevolkerung vorzugsweiſe Veranlaſſung find, die kirchliche Ein⸗ 
Sprache kommen oder in dieſem Sinne erörtert werden ſolle. Dieſen ſſegnung zu vermeiden. — Was nun das Gerede von neuerdings 
Vermuthungen gegenüber wird uns auf das Beſtimmteſte verſichert, wieder angeknüpften Unterhandlungen mit der Curie und die ‚größere 
daß der Reichskanzler dieſen Veſtreb ungen durchaus fern ſteht und ſie Bereitwilligkeit, den Ukramontanen jetzt ihre Forderungen uneinge⸗ 
entſchleden mißbilligt und daß ebenſo auch die preußiſche Reglerung ſchränkt zu bewilligen, betrifft, fo if daſſelbe nur auf das Geblet der 
nicht geneigt iſt, auf dieſem Gebiete irgend eine principielle Aende Combinatio nen zurückzuführen und wird uns auf das Beſtimmteſte 
rung eintreten zu laſſen. Die ganze Agitation geht von der ultra- verſichert, daß gar kein Grund zu ſolchen Behauptangen vorliegt und 
montanen und conferoativen Partei aus, welche letztere ſich moglichſtſ daß der Reichskanzler nicht geneigt iſt, den extrem kirchlichen und 
mit den Ultramontanen zu verbinden ſucht, um eine kirchliche und ultramontauen Richtungen irgend welche Conceſſton zu machen. Was 
ſtaatliche Reaction in Scene zu fegen. Eine ſolche Nachgiebigkeit den ſpeciell die Frage der katholiſchen Kirche betrifft, fo iſt der Stand⸗ 
Ultramentanen und den Orthodox⸗kirchlichen gegenüber wird keines⸗ punkt der Regierung in der vorigen Seſſion des Landtages vollkom⸗ 
wegs beabſichtigt und ſelbſt der Cultusminiſter hat bis jetzt noch keine] men klar dargelegt worden und beabfichtigt fie nicht, von demſelben 
Veranlafiung dazu gegeben, daß man glauben follte, die Regierung abzugehen. Weitere Schritte wird der Reichskanzler nicht thun, eine 
ſei bereit, ſtaatliche Rechte, welche einmal feſtſtehen, aufzugeben. Wenn weitere Anknüpfung mit der Curie beabſichtigt er und die Regierung 
von ſtreng conſervativer und kirchlicher Seite gegen die Civllehe viel⸗in keiner Weiſe, die kirchliche Frage iſt für ihn jetzt beendet und liegt 


Kurzem abgegebene Erklärung der Mecklenburgiſchen Regierung, dem 
dortigen Landtag gegenüber, daß fie bereit ſei, für die Beſeltigung 
der obllgatoriſchen Civilehe einzutreten und den Antrag zu ſtellen, 
nur noch die Noth⸗Ctollehe beſtehen zu laſſen (d. h. wenn der Geiſt⸗ 


Tüͤchtige und 
Ferdinand vo 


5 Alphons 
als ganz beſonders geeignet, auf dem Weihnachtstiſch unſerer Kinder zu 


Baar und der endlich, nachdem er durch feinen Ruf als undergleichlicher | Anſch 
gewonnen — feierlichſt eine W 
auf dem Klavier er 


Gedichte Walthers von der Vogelweide. ge tet von Dr. 
albert Schröter. (Jena, Hormann Coſtenoble.) Die große, äußerſt 
ſchwierige Aufgabe, die mittelhochdutſchen Dichtungen in einer ihrem poe⸗ 
tiſchen Werthe entſprechenden Weiſe durch Uebertragung in's Neudeulſche 
ü der Gegenwart zu übertragen, hat Dr. Adalbert Schröter aufs Glänzendſte 
eben wir noch „Die] gelöſt. Die namhafteſten Germaniften, wie Geh. Hofrath Prof. Dr. Sara 
2 beiden die Pointe, in Leipzig, Prof. Dr. Erich Schmidt in Wien und Andere, erklären feine 
a borgebt, dief ampf an der Kalle als Nachdichtung boch über alles bisber auf dieſem Gebiete Geleiſtete und 
Billets ber 15 5 } 1 1 pee; Saar 115 55 7 er Par 5 Wen lyriſchen 79 8 durchzogene Sprache und 

len er, für] feine ſeltene Gewandtheit, den treffenden Ausdruck zu über das 
für Meininger, ohne daß er das langgewünſchte Glück gehabt,] Ganze einen ate ® Ton zu ber er — Wir „ das 
ta tattete Buch als Feſtgeſchenk für gebildete deulſche Männer 
und Frauen wärmſtens zu empfehlen. 


Wege zu machen hat und zwar ſowohl zu dem Standesbeamten, als] witz wird, wie wir hören, noch 
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ihm fern. — Die auswärtige Politik beſchäftigt ſich noch immer faſt 

ausſchließlich mit der türkiſch⸗griechiſchen Angelegenheit; Herr v. Rado⸗ 

längere Zeit in Athen bleiben, um 

auf die griechiſche Regierung einzuwirken, damit ſie ſich von jeder 

kriegeriſchen Unternehmung fern halte. Danach ſcheint er alſo bis 

jetzt noch nicht viel ausgerichtet zu haben und das ſtimmt vollkommen 

zu den Mittheilungen, die wir von durchaus maßgebender griechiſcher 

Seite erhalten haben. Danach iſt es abſolut unwahr, daß dem König 

Georg oder dem Miniſter Comunduros der Rath ertheilt worden fel, 

ſich mit dem von der Türkei — deren Note, welche der Telegraph 

erwähnt hat, gar nicht exiſtiren ſoll und von der man hier auch nichts 

weiß — jetzt Gebotenen zu begnügen; ſolcher Rath konnte weder er⸗ 

theilt noch angenommen werden, da ſeine Befolgung Revolution, Ver⸗ 

jagung der Regierung u. ſ. w. bedeuten würde. Die Griechen, deren 
Kinder in den Schulen mit den Erzählungen von Leonidas, 

Themiſtokles u. ſ. w. genährt werden, fühlen inftinctv das Wort: 

Noblesse oblige; kein Mann, kein Knabe in ganz Griechenland würde 

auf jenen Rath eingehen wollen. Die Griechen ſagen: „Wir haben mit der 

Türket nichts zu ſchaffen, wir haben es mit Europa zu thun. Europa 
hat uns Landſtriche zuerkannt, wir wollen ſie nehmen. Wenn wir 

genug gerüſtet ſind, rücken wir ein, um unſer Eigenthum zu nehmen; 
widerſetzen ſich die Türken, ſo beginnen ſie den Krieg, nicht wir. 
Wir wollen mit Ehren beſtehen oder mit Ehren untergehen; eln 

Orittes giebt es für uns nicht.“ Aber ſoviel haben die Rathſchläge 
des Herrn von Radowitz gewirkt, daß die griechiſche Regierung noch 
etwas warten wird; die Mächte haben kaum die Comödie von 

Dulcigno beendet und wollen nun erſt eiwas zu Athem kommen, ehe 

fie an die Schlichtung der neuen Frage gehen. Die Griechen hoffen 

ſicher, daß es in ihrem Sinne geſchehen wird; nur konnen ſie nicht 
zu lange warten, die Laſt der großen Präſenzſtärke des Heeres und 
der ganzen Mobiliſirung wird ſonſt unerträglich. 

* Berlin, 12. Decbr. [Berliner Neuigkeiten.] Die Hochzeit des 
Prinzen Wilhelm mit Prinzeſſin Victoria von Schleswig- 
Holſtein wird, wie es heißt, nicht am 25. Februar nächſten Jahres, wie 
anfänglich beſtimmt war, ſondern erſt einige Tage ſpäter ſtattfinden. — 
Das Comite, welches ſich zur Veranſtaltung eines großartigen Reiter 
feſtes, verbunden mit lebenden Bildern aus der kurbrandenburgiſchen und 
preußiſchen Geſchichte, zur Feier der Hochzeit ves Prinzen Wilhelm gebildet 
bat, wird als paſſendes Local zur Abhaltung dieſes Feſtes wahrſcheinlich 
den Wintergarten des Centralhotels wählen. Die zu den Speifefälen beran⸗ 
führende Terraſſe, deren Beſeitigung man urſrrünglich verlangte, ſoll bleiben 
und zur Loge für den königlichen Hof umgewandelt werden. Zu beiden 
Seiten derſelben werden die Tribünen für die Zuſchauer errichtet. Die 
Decoration des Wintergartens und die gärinerifhe Ausſchmückung ſollen 
alles bisber Dageweſene übertreffen. — Die Feier des Krönungs⸗ 
und Ordensfeſteß im nächſten Jalſre a auf den 23. Januar feſtgeſetzt. 
Am 18. Januar wird ein Capftel des Schwarzen Adler⸗Ordens vorangehen. 
— Der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel, Graf Hatzfeldt, 
wird in circa acht Tagen bier erwartet. Es ſteht jetzt feſt, daß er voraus⸗ 
ſichtlich nur bis nach Neujahr ein Be tlin derbleibt, um dann zur Abwickelung 
feiner Amtsgeſchäſte wieder nach Konſtantiuopel zurückzukehren. Von Ueber: 
nahme des Staatsſecretariats des Auswärtigen durch den Grafen Hatzfeldt 
zu Neujabr iſt alſo jedenfalls keime Rede; dieſelbe dürfte im günſtigſten 
Falle im Februar erfolgen. Während feiner Abweſenheit fungirt in Konz 
ſtantinopel als interimiſtiſcher Geſchäftsträ ger der Legationsrath Graf von 
Radolinski. — Der Staate miniſter a. D. Graf Friedrich zu Eulenburg 
iſt, wie ſchon mitgetheilt, bedenklich erkran kt. Graf Eulenburg war bereits 
ſeit längerer Zeit, namentlich ſchon bei einem Beſuche von Schlangenbad 
im letzten Sommer, leidend. Die Krankl zeit hat nun einen akuten, in den 
letzten Tagen gefabrdrobenden Charakter angenommen. Graf Eulenburg, 
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In kun zen Zwiſchenräumen erſchie men, liegen uns jetzt Lieferünng 2— 
der Prack ausgabe von David Vlüller’s Geſchichte del kene 
Volkes ir Beſprechung vor. Das Buch iſt damit abgeſchloſſen und be⸗ 
hatigt in ſeiner mit Sorgfalt du: ichgefährten, bei mäßigem Preiſe un⸗ 
gen min en er unfere fru her aus a er günftige Meinung. - 
inen ganz beſonderen Schmuck ba t dieſe Pracht⸗Ausgabe noch erhalten 
durch das frrechend ahnliche Tildr ik Kaiſer Wühelms von Anton don 
Werner, eine verkleinerte Nachbildung der Kreidezeichnung, die auf der 
letzten Berliner akademiſchen Ausſte lung die Bewunderung der Kenner er⸗ 
regte. David Müllers, deutſche Ge ſchichte“ wird ſich, angethan mit ſolchem 
8 at auf dem di a mad t&bdiertihe einen 
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innern Werth ohne alle Srage. n schen fi lee 


Gerſtũ 
lee Goldlettern der Name 


Wir können es daher der 
erlin nur danken, daß 

„Humoriſtiſche Er⸗ 

der bei dem wohl⸗ 


„rätbfelhaften Jaſchriſten, einen berbefierten N 
ah von Bee r erbeiternd und zuletzt einen bübſch ausgestatteten 


harmlos heitere Air en g 1 — 
ren Werth. - 


den 73. Band. Sie mögen ſich auch ferner der — GEneR Iteie 


Jugendſchriften. Die Berlagshandlu ilb. Ni ; 
Stuttgart hat auch in dieſem Jabre einen 1 2 N Wehe 


Hoffmanns liegt 
ehene Büchlein kann 


# 


zu deffen Pſtege, der „N. Me. Zig“ zufolge, fein einziger Bruder nebit ) Finanzminifter dem Abgeordnetenhauſe demnächſt einen Geſetzentwurf daß die Pforte wohl zu Opfern Bereit fei, um den Fri 
Familie aus Lieberoſe berbeigeeilt iſt, wird vom Geh. Ober⸗Medicinalratb | unterbreiten, wonach für die in Agram reſperave Croatien durch das 3 f as 
Profeſſor Dr. v. Langenbeck und dem Geh. Sanitätsrath Dr. Weſtphal be | Erdbeben Geſchädigten ein in einer beflimnten Amortlſatlonszeit rück⸗ 


handelt. — Das Polizei⸗Präſidium beſteht in Uebereinſtimmung mu dem 
Magiſtrat der Reſidenz energiſch darauf, daß bis zum 1. Januar 1881 die 
Ofenklappen, Schieber u. ſ. w., welche als Veiſchluß⸗Vorrichtungen be⸗ 
bufs Abzug des Rauches nach den Schornſteinen dienen, in Wohn⸗ und 
Schlafräumen überhaupt und auch in dem Falle zu beſeitigen ſeien, daß 
die Schornſteine in der Zwiſchenzeit noch nicht zur Umſetzung gelangt find. 
Die Nichtbeachtung dieſer Vorſchriſt wird in jedem Contraventionsfalle mit 
Geldbuße bis zu dreißig Mark, im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger 
Haftſtrafe geahndet. 

[Der Legationsrath v. Lindenau,] deſſen Autorſchaft in Betreff 
der gegen den Minifter v. Frieſen gerichteten „Grenzboten“ Artikel nicht 
mehr bezweifelt wird, war, nach Mittheilung unſeres Berliner A:Corres 
pondenten, von 1871 bis 1874 Reichstagsabgeordneter für Kalau⸗Luckau. 

m Reichstage war er Hospitant der deutſchen Reichspartei; gewählt war 
er gegen einen Conſervatigen als liberaliſirender Freund der Politik und 
der Familie des Reichskanzlers. 

[Zur Wahrung des parlamentariſchen Anſtandes.] Auch in 
conſervativen Kreiſen ſcheint man endlich dabinter gekommen zu ſein, daß 
die Tonart, welche die Herren Stöcker und Ludwig im Abgeordnetenhauſe 
neuerdings angeſchlagen, für unſere Volksvertretung nicht paßt. Wie jetzt 
die Kreuzzeitung meldet, ſind die ſtürmiſchen Debatten, die ſich im Abge⸗ 
ordnetenbauſe in letzter Zeit raſch wiederholt haben, der Anlaß zu vertrau⸗ 
lichen Beſprechungen zwiſchen Mitgliedern verſchiedener Parteien geweſen. 
Es wurde in dieſen Beſprechungen der Wunſch laut, die einzelnen Frac⸗ 
tionen möchten ſorglich jedwede parlamentariſche Ausſchreitung hintertreiben, 
und dies könnte daduich geſcheben, daß jede Debatte, die einen rein per: 
ſönlichen Charakter annehme, raſch zum Abſchluß gebracht werde. Es wird 
erwartet, fortan werde vielleicht von ſelbſt wieder ein ruhigerer Ton durch 
die Berathungen geben. Dieſe Erwartung vermögen wir nicht obne Weiteres 
zu theilen, denn die Herren Stöcker, Ludwig und Genoſſen werden chwerlich 

ihre Zungen der nothwendigen Disciplin freiwillig unterwerfen. 
en Prüfungen.] Unter Abänderung und Ergänzung 
des Regulativs vom 22. Auguſt 1879 zum Geſetze über die juriſtiſchen Prü⸗ 
fungen bat der Juſtizminiſter unterm 26. November folgendes beſtimmt: 
9 Die Beſlimmung im $ 7 des Regulativs, wonach die erſte mündliche 
rüfung nicht öffentlich iſt, wird dahin geändert, daß der Vorſitzende der 
Piüfungs⸗Commiſſion für die Dauer des Geſchäftsjabres nach Anhörung 
der Commiſſionsmitglieder die Oeffentlichkeit der Prüfung zulaſſen kann; 
2) für beide juriſtiſche Prüfungen werden über das Geſammiergebniß einer 
gelungenen Prüfung nach Stimmenmehrheit die Prädicate: ausreichend, 
gut, vorzüglich feſtgeſtellt; 3) Candidaten, die ſich einer Verletzung der be⸗ 
zuͤglich der ſelbſtſtändigen Anfertigung einer schriftlichen Prüfungsarbeit an 
deren Schluſſe abzugebenden Verſicherung ſchuldig gemacht haben, werden 
vom Juſtizminiſter je nach dem Grade der Verſchuldung auf Zeit oder für 
immer von der Prüfung ausgeſchloſſen werden. Dies gilt auch in den 
Fällen, wo durch Verſchweigung der bei der Arbeit benutzten Quellen eine 
äuſchung der Examinatoren beabſichtigt worden iſt. Der Juſtizminiſter 
bat für die Einreichung der Hauptgeſchäftsüberſichten den Gerichten neue 
Vorſchriften ertheilt. 

[Die Affaire Frieſen⸗„Grenzboten.“] Der officiöſe Berliner 
Correſpondent der „Montagsrevue“ theilt mit, daß der Fürſt Bismarck der 
gegen den ehemaligen Miniſter Frieſen von den „Grenzboten“ unter⸗ 
nommenen Polemik gänzlich fern ſtehe. 


Deſterreich Ungarn. 
= Wien, 12. Dec. [Die Ausſtattung des Kronprinzen. 
— Eine Entſcheidung des Prager Oberlandesgerichts. — 
„Parlamentariſches.] Die von uns bereits erwähnte Angelegen⸗ 
heit bezüglich der Ausſtattung des Kronprinzen beſchäftigt heute ganz 
Wien. Geſtern fand eine „vertrauliche“ Sitzung des Gemeinderaths 
ſtatt, über welche, trotzdem die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen war, ſpalten⸗ 
lange Berichte in den Zeitungen vorliegen. Der Bürgermeiſter von 
Newald berichtete über den Erfolg ſeines Empfanges bei dem Fürften 
Hohenlohe, reſpective dem Grafen Bombelles. Bekanntlich hatte dle 
Mittheilung, daß die Ausſtattung des Kronprinzen in Paris beſtellt 
wurde, ſowohl die Wiener Induſtriellen, als auch den Gemeinderath 
ſelbſt empfindlich berührt. Das Präſidium des Gemeinderathes hatte 
ſich zum Dolmetſch dieſer Gefühle bei den beiden Hofwürdenträgern 
gemacht. Die Antwort, welche das Praͤſidium erhielt, lautet dahin, 
daß die Klage über die Hintanſetzung der öſterreichiſchen Induſtrie 
eine unbegründete ſei. Der Lieferant, Herr Portois, ſei ein öfter 
reichiſcher Staatsbürger, habe in Wien eine große Fabrik und beſchäf⸗ 
tige ausſchließlich öſterreichiſche Arbeiter. Die Antwort iſt formell 
richtig. Der Lieferant iſt ſeit dem 2. September l. J. öͤſterreichiſcher 
Staatsbürger; als öſterreichiſchen Induſtriellen will ihn aber die unter 
den Gemeinderäthen und den Induſtriellen herrſchende Stimmung nicht 
gelten laſſen. Einzelne Gemeinderäthe gingen ſoweit, zu beantragen, 
es ſolle die Feſtcommiſſion ihre Arbeiten ſiſtiren, bis der Verſammlung 
beſtimmte und beruhigende Mittheilungen über die Angelegenheit zu⸗ 
kommen. Schließlich einigte ſich die Verſammlung dahin, die Feſt⸗ 
commiſſion aufzufordern, in der nächſten Dinstag⸗Sitzung des Ge⸗ 
meinderathes über die gepflogenen Erhebungen Bericht zu erſtatten. 
Herr Portois veröffentlicht ein Schreiben in den Zeitungen, in welchen 
er conſtatirt, daß alle feine Arbeiter, 250 an der Zahl, Oeſterreicher 
ſind und alle zur Ergänzung der Einrichtung nothwendigen Gegen⸗ 
ſtände von hieſigen Firmen bezogen werden. Sein Haus beſtehe in 
Wien ſeit 1868, er ſelbſt jet öſterreichiſcher Unterthan. — Der Bürger: 
meiſter hat eine Commiſſion eingeſetzt, um Erhebungen über das 
Etabliſſement des Herrn Portoid aufzunehmen. — Der Kronprinz, 
welcher geſtern nach Gödoͤlld abreiſte, hat angeordnet, daß ſtrenge zu 
unterſuchen ſei, ob die mit der Einrichtung ſeiner Appartements be⸗ 
traute Firma die öſterreichiſche Induſtrie berückſichtigt habe. Der Kron⸗ 
prinz hat ferner aufgetragen, daß ihm dle Reſultate dieſer Unterſuchung 
baldmöglichſt bekannt gegeben werden. — Das Prager Oberlandes⸗ 
gericht hat verfügt, daß die ſtrafgerichtlichen Hauptverhandlungs⸗Prolo⸗ 
kolle bei den Bezirksgerichten nur in deutſcher Sprache geführt werden 
dürfen. Die czechiſchen Blätter ſind natürlich darüber wieder ganz 
außer ſich, indem ſie die kühne Behauptung aufſtellen, daß der Juſtiz⸗ 
miniſterial⸗Erlaß vom 4. März 1856 durch die Sprachenverordnung 
außer Kraft geſetzt worden iſt. Nun bezieht ſich jene Verordnung 
blos auf den ſprachlichen Verkehr der Behörden mit den Parteien, 
während es ſich hier doch unzweifelhaft um eine interne amtliche An⸗ 
gelegenheit handelt. — Geſtern verſammelte ſich der Steuer⸗Ausſchuß 
zur Entgegennahme der Expertiſe über die Petroleumſteuer. Gleich 
zu Beginn der Sitzung kam es zu einem intereſſanten Zwiſchenfall. 
Zwei von den eingeladenen Experten, die Abgeordneten Matſcheko und 
Ed. Sueß, waren zur Expertiſe nicht erfchtenen und hatten ihr Nicht 
erſcheinen ſchriftlich motlolrt. Das Schreiben des Abg. Matſcheko ent ⸗ 
hält im Weſentlichen die Erklärung, daß er den gegenwärtigen Zeit⸗ 
punkt nicht für geeignet halte, ein Geſetz über die Petroleumſteuer zu 
erlaſſen. Er müſſe daher aus dieſem und aus allgemeinen politiſchen 
Gründen ſeine Thellnahme an der Expertiſe ablehnen. Viel ſchärfer drückt 
ſich Profeſſor Sueß in feinem Schreiben aus. Er erklärt in demſelben, 
daß Steuergeſetze überhaupt einer Regierung nicht votirt werden 
koͤnnen, welche bereits einmal ein Mißtrauensvotum (beim Dispoſi⸗ 
tionsfonds) vom Parlament erhalten hat, und die ſich trotzdem noch 
immer im Amte befinde. Einem Miniſterlum, welches ſich von ſolchen 
Principien leiten laſſe wie das gegenwärtige, könne man überhaupt 
keine Steuer votiren. 
eſt, 10. Dec. [Agramer Nothſtandsanlelhe. — Beab: 
ſichtigte Katzenmuſik.] Wie die „Bud. Corr.“ meldet, wird der 


zahlbares Anlehen von einer Milllon Sulden votitt werden ſoll. — 
Heute Nachmittags waren an der Univerſität Placate angeſchlagen, 
durch welche die Studenten aufgefordert wurden, den Profeſſoren 
Hoffmann und Szllagyi wegen ihrer geſtrigen Abſtimmung zu Gunſten 
deutſcher Theater⸗Vorſtellungen eine Katzenmuſik zu bringen. Abends 
patrouillirten berittene Poltziften in den Gaſſen der inneren Stadt; 
bis Mitternacht herrſchte jedoch vollkommene Ruhe. 


Frankreich. 

Paris, 9. Decbr. [Deputirtenkammer. — Baudry 
d' Aſſon. — Rochefort.] Heute iſt Baudry d'Aſſon zum erſten 
Male nach Verbüßung ſeiner Strafzeit wieder in der Kammer er: 
ſchienen. Wie man es erwartete, verſuchte er von Neuem, mit dem 
Präfidenten anzubinden; aber Gambetta fertigte ihn diesmal ſehr ruhig 
ab. Uebrigens iſt nicht zu verkennen, daß die 14tägige Verbannung 
den ungeſtümen Parteigänger des Grafen von Chambord doch einiger⸗ 
maßen abgekühlt hat. Er verlangte gleich beim Beginn der Sitzung 
das Wort und fragte an, ob der Präſident nicht einen Brief erhalten, 
den er jüngſt aus der Vendée an ihn geſchrieben, und wenn der 
Brief richtig angekommen, warum der Präſident denſelben nicht 
reglementsmäßig der Kammer mitgetheilt habe. In dieſem Schreiben, 
fuhr Baudry d'Aſſon fort, forderte ich von der Kammer die Erlaubniß, 
einige ihrer Mitglieder wegen der Gewalt, die an mir ausgeübt 
worden, vor Gericht zu verfolgen. Ich habe den Brief erhalten, ant⸗ 
wortete Gambetta, und will ſagen, warum ich ihn nicht der Kammer 
vorgeleſen habe. Wäre Herr Baudry d'Aſſon fo vorſichtig geweſen, 
ſich bei ſeinen Freunden Raths zu erholen, ſo wüßte er, daß ſeine 
Forderung gar keinen Werth hat. Er müßte ſich an das Gericht wen⸗ 
den, und erſt, wenn dieſes eine Verfolgung für nöthig hielte, hätte die 
Kammer ihr Urtheil abzugeben. Alſo werde ich den Brief nicht vorleſen und 
werde ſogar ſeine Verleſung verhindern. (Beifall links.) Soviel, 
was die Form angeht. Zur Sache ſelber erkläre ich der Kammer, 
daß ich ſo gehandelt habe, weil es mir ſchien, daß das Schreiben des 
Herrn Baudry d'Aſſon ein Proteſt gegen das Reglement, d. h. gegen 
die Verfaſſung der Kammer iſt. Ich bin der Diener der Kammer 
und ich werde ihren Willen zur Geltung bringen. (Beifall.) Damit 
erklärte der Präſtdent den Zwiſchenfall für geſchloſſen und verweigerte 
Baudry d'Aſſon das Wort, worauf man wieder zur Budgeidiscuſſion 
überging. Es handelte ſich da zunächſt um das Amendement Briſſon, 
welches die regelmäßige Beſteuerung der Ordensgüter verfügt. Biſchof 
Freppel fand es ſehr unpaſſend, daß man eine ſolche Beſtimmung als Neben⸗ 
artikel in das Budget einſchieben wolle und verlangte die Vertagung, 
bis ein beſonderes Geſetz über dieſen Gegenſtand vorgelegt werde, aber 
der Vertagungsvorſchlag wurde mit 327 gegen 153 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. — Zwiſchen Rochefort und der „République Frangaiſe“ iſt 
eine heftige Fehde ausgebrochen. Das Organ Gambetta's warf dem 
Redacteur des „Intranſigeant“ vor, daß er ſchmählichen Undank bewieſen, 
indem er nicht an dem Leichenbegängniß Albert Joly's Theil nahm. Denn 
dieſem Advocaten, der Rochefort nach der Commune vor dem Kriegsgericht 
vertheidigte, war es allein zu danken, daß nicht das Gericht den An⸗ 
geklagten zur Erſchießung auf dem Plateau von Satory verurtheilte. 
Rochefort antwort hierauf im „Intranſigeant“, er ſei A. Zoly keinen Dank 
ſchuldig, denn dieſer habe ſeine Vertheidigung nur übernommen, um 
ſich einen Namen zu machen. Gambetta ſei auch nicht bei der Be⸗ 
ſtattung Delescluze's, dem er doch feine ganze politiſche Exi⸗ 
ſtenz verdanke, zugegen geweſen. Uebrigens verbiete ihm Roche⸗ 
fort) ſeine Ueberzeugung, an einem „opportuniſtiſchen“ Leichen⸗ 
begaͤngniß mit obligater Meſſe, wie dasjenige Alb. Joly's es 
war, theilzunehmen. Zum Unglück für Rochefort erzählt gerade heute 
der „Voltaire“ ſehr umſtändlich, wie es bei jenem Prozeſſe vor dem 
Kriegsgerichte zugegangen, daß Joly die Vertheidigung des Angeklagten 
auf Zureden Lachauds übernommen und daß er ſich die größte Mühe 
gegeben, um mit Hilfe Thiers dem Angeklagten das Leben zu retten. 
Es iſt ſchwer, nach dieſer Erzählung Rochefort von dem Vorwurf des 
Undanks freizuſprechen. 


Rußland. 


Petersburg, 12. Dec. [Revolutionäre Propaganda.] 
Einer Depeſche des Berliner „Montagsblatts“ zufolge iſt bei einem 
der hieſigen Garde⸗Regimenter eine große Zahl revolutionärer Pro⸗ 
elamationen, die kurz vorher erſt vertheilt worden waren, mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden. Von gewiſſer Seite her wird als das betreffende 
Regiment das Pawlowitzſche Garderegiment genannt. 

Petersburg, 11. Dec. [Zur Deutſchenhetze.] Die „Neue 
Zeit“ bringt heute wieder einen Hetzartikel gegen die Deutſchen. 
Das Blatt meint, der Redacteur der deutſchen „St. Pet. Zig.“ froh⸗ 
locke über die Nichtwahl des Herrn Mendelejew in die Akademie und 
fährt ſodann fort: 

„Das würden nun ſelbſtverſtändlich auch die Herren Deutſchen von 
der Akademie ſehr gern thun, im Verein mit ihrem Präſidenten und dem 
ſtändigen Secretär, aber ſie find Hüger, als der Redacteur der St. P. 
Zig.“ und willen ſebr wohl, daß in dieſem Kampfe der allendliche Sieg 
doch uns Ruſſen zufallen wird. Rira bien qui rira le dernier. Wir 
haben durchaus nicht die Abſicht, die Waffen zu 0 und boffen noch 
in dieſen Tagen den Herren akademiſchen Deutſchen — wie man im 
Deutſchen ſagt — einen „barten Nuß“ (sich) zu überreichen. Der 
Tropfen höhlt den Stein und die deutſchen Köpfe werden wohl 
auch dieſe Wirkung ſchließlich empfinden.“ 

Die fortwährenden Heßereien der ruſſiſchen Zeitungen üben natür⸗ 
lich ihre Wirkung und es iſt bereits in öffentlichen Localen zu ärger⸗ 
lichen Scenen gekommen. Das auf die Deutſchen angewandte Spott⸗ 
wort „‚kolbassnik* (Wutſtmacher) und das von den Ruſſen mit 
unnachahmliche Verachtung ausgeſprochene „ach ti niemetz“ (Ach 
du Deutſcher!) haben bisweilen die derbſten Prügeleien hervorgerufen. 

[Verföhnung zwiſchen dem Czaren und dem Groß⸗ 
fürſten⸗Thronfolger.] Verſchiedene Zeitungen erwähnen folgende 
Scene, die ſich am 3. d. M. in St. Petersburg abgeſpielt haben ſoll: 

Der Czar traf um zehn Uhr Morgens aus Livadia in feiner Reſidenz 
ein, eine halbe Stunde zuvor war der Train mit feiner Suite in den 
Bahnhof eiogefahren. Kaiſer Alexander ſetzte ſich in die bereitgehaltene 
Equipage, rechts neben ihm nabm der Großfürſt⸗Thronfolger Platz und 
das Gefährt rollte der Kaſanſchen Kathedrale zu. Es war Freitag und 
das Innere und auch die Außenhallen der ungeheuren Kathedrale waren 
mit einer nach Tauſenden zählenden Volksmenge überfüllt. Der Czar 
und binter ihm der Großfürſt⸗Tbronfolger betraten die Kirche und 
ſchritten bis zum Altar, wo fie vor dem Heiligenbild der Kaſanſchen 
Mutter Gottes beteten. So weit wich die Ceremonie durch nichts ab 
von den ſeither bei derarligen Veranlaſſungen üblichen Formalitäten; 
aber nun ereignete ſich etwas, worauf wohl Niemand unter der zahl: 
reichen andächtigen Menge gefaßt war. Der Kaiſerliche Vater und der 
Großfürſt⸗Tbronfolger wendeten ſich hierauf gegen das Publikum, küßten 
ich und verbeugten ſich vor der Menge. Darauf verließen ſie die Kathe⸗ 
drale. Dieſe öffentliche Verſöhnungsſcene machte auf die Anweſenden 
den tieſſten Eindruck. 


Balkan⸗Halbinſel. 
[Die türkiſche Note in der griechiſchen Frage if am 
9. d. M. vom Sultan im großen Rathe genehmigt worden und mag 
ſich zur Stunde vielleicht ſchon im Beſitze der Signatarmächte befinden. 
Die Note ſoll dem „Peſt. Ed.“ zufolge ziemlich unverblümt erklären, 


zu erhalten, daß fie aber dieſe Idee aufzugeben genöthigt wäre, falls 
Griechenland ſeine Rüſtungen fortſetzen ſollte. Im Uebrigen wieder⸗ 
holt das Schriftſtück die Anerbletungen, welche die Pforte ſchon in 
ihrer Note vom 3. October gemacht hat und weiche die Ceſſton eines 
kleinen Grenzgebletes mit Ausſchluß von Janina, Metzovo und 
Lariſſa umfaſſen. Dieſe Vorſchläge ſind für Griechenland nicht 
annehmbar, nachdem ihm auf dem Berliner Congreß feierlich ganz 
Theſſalien und Süd⸗Epirus zugeſprochen worden iſt. Der offieiöſe 
„Meſſager d'Athenes“ läßt keinen Zweifel darüber aufkommen, daß 
Griechenland das Anerbieten der Pforte ablehnen wird. Vor der 
Hand aber wird die Frage noch diplomatisch behandelt worden und 
dürfte noch eine geraume Zeit verſtreichen, ehe die Entſcheidung der 
Waffen angerufen wird. Deshalb iſt auch wohl die Nachricht von der 
bevorſtehenden Abberufung des türkiſchen Geſandten in Athen unter 
die ſenſationellen Conjuncturen einzureihen, welche jetzt ſo üppig 
aufwuchern. 

Die „Times“ macht den Vorſchlag, die griechiſche Frage einem 
europäiſchen Schiedsgericht zu überweiſen. Es kann hierin kaum mehr 
als ein Fühler geſehen werden. IE 

F. M. Athen, 10. Dechr. [Dementi.] In Regierungskreifen ſtellt 
man mit aller Entſchiedenheit in Abrede, daß von der deutſchen Regierung 
bisber ein auf die Abtretung der Inſel Kreta an Griechenland bezug⸗ 
babender, ſowie Überhaupt irgend ein Ausgleichsvorſchlag in der griechiſchen 
Frage gemacht worden ſei. Soviel in gut unterrichteten Atbener Kreiſen 
über die Dispoſitionen der griechiſchen Regierung verlaute, würde ſich die⸗ 
ſelbe einem eventuellen derartigen Antrage gegenüber keines wegs enigegen⸗ 
kommend verhalten. 

Konſtantinopel, 7. Dechr. [Geldmangel.] Letzten Sonnabend war 
mobamedaniſcher Neujahrstag. Der Sultan wohnte einem Gottes dienſte 
bei und bielt ſodann großen Empfang. Nach einem alten Brauche bat die 
Münze für dieſen Tag eine Anzahl Gold⸗ und Silbermünzen mit der 
neuen Jabreszabl zu prägen. Da diesmal keine Metallbarren vorhanden 
waren, ſo begnügte man ſich mit der eutſprechenden Umprägung alter 
Münzen die vom Sultan berkömmlicherweſe vertheilt wurden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 13. December. 

Man ſollte glauben, daß die im Abgeordnetenhauſe von den Herren 
Stöcker und Ludwig provocirten Scandale von Jedermann ohne Rück⸗ 
ſicht der Parteiſtellung unbedingt verurtheilt werden. Selbſt eingefleiſchte 
Reactionäre und verbiſſene Ultramontane müſſen ſich von dem wüſten 
Treiben jener Männer abwenden, welche die Tribüne des Parlaments dazu 
benützen, ihre politiſchen Gegner perſönlich zu beleidigen und ſie durch 
grundloſe Verdächtigungen in ibrer Ehre zu kränken. Unſere einheimiſche 
ultramontane Preſſe iſt jedoch weit davon entfernt, dieſe Gefühle zu theilen, 
im Gegentheile ſpendet ſie den Urhebern jener Scenen vollen Beifall. So 
ſchreibt die „Schleſ. Volksztg.“ in ihrer geſtrigen Wochenrundſchau: 

Der Abg. von Ludwig Soll; übrigens auch nicht vergeſſen fein mit 
feinen Gründerreden. Cs iſt ein wahres Glück, daß uuſere Partei auch 
einen „Wilden“ hat. Wir hier in Schleſien reiben uns wenigſtens 
immer vergnügt die Hände, wenn er einmal „losplatzt“ und der 
Abg. v. Schorlemer wird ſich im Herzen auch nicht ärgern, da der edle 
Kämpfer aus der Graſſchaft ja durch fein Vorgeben die Fraction des 
Centrums in keiner Weile engagirt. Mit uns wird er ſich vielleicht ſogar 
freuen, daß Abg. Ludwig „losgeworden“ iſt, was er auf dem Herzen 
batte und womit er in den Tagen der Judendebatte nicht „losſchießen“ 
konnte oder womit der Abg. Stöcker ſich nicht näher einlaſſen wollte. 
Nun iſt's herunter von der Leber und wir, wir baben doch etwas 
far's Geld. Darum iſt uns auch der Abg. Stöcker, trotz feiner ſtreng 

theriſchen Denkungsart, im ganzen recht ſympatbiſch. So ein Hecht 
im Karpfenteich it viel werth! Dafür kann man ſchon ein Simplum 
Staatsſteuern bezablen bis auf die Zeit, wo wir endlich, wie in dem 
glücklichſt und billigſt regierten Land des Reiches, in Mecklenburg, Stände 
bekommen, welche wenig reden, aber viel thun und nichts koſten! 

Wir gönnen dem ultramontanen Blatte ſeine Freude an den Bocks⸗ 
ſprüngen des Herrn von Ludwig ebenſo wie ſeine Sehnſucht nach einer 
mecklenburgiſchen Verfaſſung! 

Ein anderes ultramontanes Blatt, die „Neiſſer Zeitung“, giebt ihrer 
Bewunderung für Stöcker in folgenden Worten Ausdruck: 

In der That ich glaube nicht, daß es Viele im Hauſe giebt, denen 
der Mann nicht Reſpect vor ſeinem Auftreten, ja Bewunderung 
des Mutbes, der dazu gebört, in ein ſolches Wespenneſt zu ſtoßen, 
eingeflößt hätte. Es ſtände beſſer um das deutſche Volk, gäbe 
es viele Stöcker!“ 2 

Wir haben vorläufig mit dem einen vollſtänoig Benug. — 

Görlitz iſt eine glückliche Stadt; wäbrend man überall auf die möglichſte 
Vermehrung der Einnahmen ſinnen muß, befindet ſich die Hauptſtadt unſerer 
Lauſitz in der glücklichen Lage, die Steuern berabzuſetzen. Wie wir bereits 
telegraphiſch mittbeilten, hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am Freitage gegen den Wunſch des Magiſtrats und über den Antrag der 
Commiſſion hinausgehend, die Einkommenſteuer für 1881 von 100 pCt. 
auf 90 pCt. der Staats Klaflen: und Einkommenſteuer feſtgeſetzt. Unſer 
Goͤrlitzer —ch.: Gorrefpondent ſchreibt uns hierüber: 

Die bei der Glatsberathung gemachten Abſtriche ließen eine Herab⸗ 
ſetzung auf 95 pCt. zu, doch waren die Redner der Majorität der An⸗ 
ſicht, daß füglich mit Rückſicht auf die bedeutenden Ueberſchüſſe des 
dalle 1879, die 168,700 Mark betragen haben, und auf die voraus⸗ 

chilichen Ueberſchüſſe des laufenden Jahres, die auf 200,000 Mark an⸗ 
genommen !wurden, eine weitere Herabfegung tbunlich und mit Rückſicht 
auf den zu erwartenden Zuzug wünſchenswerth und rathſam ſei. 
Es wurde geltend gemacht, daß die Herabſetzung der Steuern gerade in 
jetziger Zeit einen ſehr günſtigen Eindruck machen würde. Von anderer 
Seite wurde davor gewarnt, die Lage zu roſig anzuſeben und über den 
Procentſaß 95 pEt., der ſich durch den Etat rechtfertigen laſſe, nicht 
dinunterzugehen. Der Magiſtrat batte fi in ſehr beſtimmter Weiſe gegen 
eine Fern e der Steuern ausgeſprochen . zu dieſem Behuſe den 
Nachweis zu führen unternommen, daß die Verwaltungs- Ueberſchüſſe nicht 
aus überbobenen Steuerbelrägen herrühren, ſich vielmehr aus den er⸗ 
böbten Erträgen vom Grundbeſiz ufammeufeben, weis, von Conjunc⸗ 
turen abhängig, febr erheblichen S mantungen NE di Der Magiſtrat 
betonte zugleich, daß die Erhebung von! x „des Einkommenſteuer⸗ 
Tarifs ſehr erträglich ſei, da bier außer dieſer Steuer und dem Zuſchlage 
zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer weder eine Schulſteuer, noch eine Armen, 
noch irgend eine andere Specialſteuer (mit Ausnahme der zur Beſchaffung 
von Trottoirs beſtimmten Hundeftener) erheben wird, auch die erheblichen 
provinziellen und ſonſt auf den Stadtkreis fallenden allgemeinen Abgaben 
bon den Einwohnern nicht wieder eingezogen werden. Gegenüber den 
lächerlichen Uebertreibungen der Steuerlaſt, unter der wir Görlitzer an⸗ 
geblich feuſzen follen, war es nothwendig, daß endlich einmal dieſe 
Klagen als un erechtfertigt nachgewieſen wurden. Mehr als die 82, 90 
reſp. 100 pCt. ſiädliſche nkommenſteuer haben uns die Uebertreibungen 
der Steuerlaſt geſchadet, von welcher weder die biefige Preſſe, noch die 
Görlitzer Bürger ſelbſt freigeſorochen werden können. — Wenn 
die Auswärtigen fortwährend leſen, daß die unglüclihen Görlitzer unter 
einer unerträglichen Steuerlaſt ſeufzen, wenn Diejenigen, welche 
bierher kommen, um ſich umzuſehen, ob ſich Görlitz für ſie zur Nieder⸗ 
laſſung eignet, von erdrüdenden ſtädtiſchen Steuern allenthalben reden 
bören, iſt es doch wahrlich nicht zu verwundern, wenn der Zuzug der 
Woblbabenden ſtockt, trotz aller Annehmlichkeiten, die unfere Stadt bietet. 
Ob die Stadtperordneten⸗Verſammlung bei den bedeutenden Ueberſchüſſen 
ſich nun auch ihrer Verpflichtung gegen die Lehrer bezüglich der Wohnungs⸗ 

eldzuſchüſſe erinnern wird? Sie wird den günſtigen Eindruck desz letzten 
eſchluſſes nur abſchwächen, wenn ſie jetzt wieder den Lehrern gegenüber 
die Pauverté der Stadt geltend macht. 

Wir haben geſtern erwähnt, daß die dem Abgeordneten hauſe zugegangenen 

ortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit drei Beilagen,. 


Erfte Beilage zu Nr. 585 der Breslauer Zeitung — Dinstag, den 14. December 1880. 


Fortsetzung.) 5 
Vorlagen u. A. ein Geſetz über die Subventionirung einiger zu er⸗ 


bauender Bahnen enthalten. Es handelt ſich in erſter Linie um Kreuzburg⸗ ſchloſſ 


Roſenberg⸗Lublinitz⸗Tarnowitz, welche Strecken die Rechte⸗Oder⸗Uferbahn mit 
einem Aufwand don 9,000,000 Mark erbauen will, dem ein feſter Zins⸗ 
Zuſchuß von 3 pCt. für die erſten vier, von 2 pCt. für die folgenden vier 
und von 1½ pCt. für die nächſten zwei Betriebsjahre geſichert werden ſoll. 
Dann find eingeſchloſſen einige Bauten der Oberſchleſiſchen Bahn. Erſtens 
die 10,4 Kilom. lange, einen Bauaufwand von 600,000 Mark erfordernde 
Linie Rybnik⸗Sobrau (ſpäter bis zur Grenze fortzusetzen), für welche wohl 
ein feſter Zuſchuß von 3 pCt. des Anlage⸗Capitals für die erſten fünf Be⸗ 
triebsjahre gefordert werden wird, zweitens Oppeln⸗Neiſſe mit Abzweigung 
von Schiedlow nach Groitlau, insgeſammt 76% Kilometer. Dieſer Bau 
ſoll 4,500,000 Mark koſten, und es ſind verlangt 40,000 und 20,000 Mark 
Zuſchuß für die erſte reſp. zweite Betriebsperiode von je vier Jahren. 


W. [Ernennung]. Der Geh. Regierungsrath Grotefend der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn iſt zum Ober⸗Bauralb mit dem Range der Ober: 
Regierungsräthe ernannt worden. a 

r. [Sadtverordnetenverſammlung.] Die nachſte Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten findet Donnerſtag, den 16. Dember, ſtatt. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſieben unter Anderem Commiſſionsvorſchlage für die Wahl eines Bezirks⸗ 
vorſteher, eines Mitgliedes der Stadtbaudeputation, zweter Dammdeputirten, 
zweier Hoſpitalvorſteher, eines Stadtleibamtscurators, zweier Mitglieder der Pro⸗ 
menadendeputation und der Mitglieder der Etatscommiſſion. Ferner gelangt zur 
Verhandlung das Commiſſionsgutachten über Verpachtung des Belvederes 
und des Atriums der Liebichsböhe an den Kaufmann Huth. Der Magi⸗ 
ſtrat erſucht die Stadtverordnetenverſammlung, ſich damit einverſtanden zu 
erklären, daß dem Kaufmann Huth auf die Wacht des Belvederes und des 
Atriums der Liebichshöbe auf die ſechs Jahre vom 1. April 1881 bis Ende 
März 1887 zu dem Pachtzinſe von 2595 Mark pro anno der Apen er: 
theilt wird. In den Motiven wird darauf bingewieſen, daß bei dem Ans: 
gebote des Belvederes und des Atriums zuſammen nur die beiden Pacht⸗ 
luftigen Huth und Fengler in der Weiſe concurrirten, daß ihre Schluß⸗ 

ebote reſp. 2595 und 2600 Mark betrugen. Der Magiſtrat hat die geringe 
Differenz von 5 Mark in Uebereinſtimmung mit dem Votum der Promena⸗ 
dendeputation als nicht geeignet erachtet, einen Wechſel in der Perſon des 
Pächters zu rechtfertigen, weil die Stadt in Herrn Huth einen Pächter ger 
ſunden bat, mit deſſen Leitungen fie alle Urſache hat, zufrieden zu fein. 
Herr Huth hat ſich nun dem Magiſtrat gegenüber im Hinblick auf die Con⸗ 
tractsbeſtimmung — welche dem Pächter den Betrieb einer Reſtauration nur 
geſtattet — noch ausdrücklich verpflichtet, während der neuen Pachtzeit 
die Reſtauration ganz in bisheriger Weiſe fortzubetreiben. Zugleich hat 
er auf jede Afterverpachtung verzichtet, während Herr Fengler für 
eigene Rechnung und mit eigener Thätigkeit die Reſtauration nicht 
betreiben, vielmehr einen Afterpächter in die Reſtaurgtion ſetzen will. 
Dazu kommt, daß, wenn die Pacht des Atriums und der Reſtauration nicht 
in derſelben Hand find, die Rentabilität der Reſtauration geſchävigt wird, 
eine Schädigung, die ſelbverſtändlich auf den Betrieb der Reſtauration 
einwirken muß. Die Grundeigenthums⸗Commiſſion empfiehlt dem Magiſtrats⸗ 
Antrage zuzuſtimmen. Auf der eee ferner ein Commiſſions⸗ 
Vorſchlag für die Wahl von 3) Mitgliedern und 15 Erſatzmännern der 
Einſchätzungs⸗Commiſſion für die Veranlagung der claſſiſicirten Einkommen⸗ 
ſteuer pro 1881/82, ſowie die Wahl eines unbeſoldeten Stadtralhs. — 
Einen anderen Punkt der Tagesordnung bildet das Commiſſionsgutachten 
über Verwendung der für außerordentliche Bedürfniſſe der Bauverwaltung 
in die neue Anlage aufgenommenen Summen don 1,500,000 Mark. Der 
Magiſtrat erſucht die Verſammlung, ſich damit einverſtanden zu erklären, 
daß aus der für außerordentliche Bedürfniſſe der Bauverwaltung in die 
neue Anleihe aufgenemmenen Summe von 1,500,000 M. A. die Koſten 
für nachverzeichnete Bauausführungen, und zwar: 1. die eventuelle Reno⸗ 
vation des Rathhauſes 150,000 M., 2) falls die Ablöſung des Kirchen⸗ 
patronats zu Stande kommen ſollte, für kirchliche Baulichkeiten 150,000 M., 
3) die eventuelle Regulirung der Oblemündung, veranſchlagt auf 200,000 M., 
4) den eventuellen Neubau der Holzhäuſelbrücke, veranſchlagt auf 170,000 M., 
5) den eventuellen Neubau der Dombrücke in Verbindung mit der Vordom⸗ 
und Leichnamsbrücke veranſchlagt auf 500,000 M., der Betrag von zu: 
ſammen 1,170,000 M. reſervirt und B. die Koſten nachſtebend verzeichneter 
Pflasterungen und zwar: 1) der Pflaſterung der Straße am Stadtgraben 
von der Kloſterſtraße bis zum Königlichen Amtsgericht mit Granitſteinen 
III. Klaſſe, veranſchlagt auf 236,000 M., 2) der Pflaſterung der Roſen⸗ 
thalerſtraße mit Granitſteinen IV. Klaſſe peranſchlagt auf 34,800 

der Pflaſterung der Friedrich⸗Wilhelmſtraße mit Granitſteinen 
IV. Klaſſe veranſchlagt auf 75,000 M., zuſammen auf 345,800 M 
beitritten werden, wobei angenommen wird, daß der ad B gegen die in 
Ausſicht genommenen Aufwendungen per 330,000 Mark ſich ergebende 
Mehrbetrag von 15,800 Mark aus den Erſparniſſen der eventuellen Bes 
willigungen ad 1 bis 5 ſich wird decken laſſen. Die Baucommiſſion em⸗ 
pfiehlt: dem Magiſtratsantrage mit der Maßgabe zuzuſtimmen, daß für Nr. 
1. 2 und 3 der Vorlage zuſammen 484,000 Mark, im übrigen die einzelnen 
Poſitionen genehmigt werden. 

H. JIStadtverordneten⸗Wahl.] Bei der am 23. November im Mahl 
bezirk Nr. 16 (U. Abtbeilung) vollzogenen Stadtverordnetenwahl iſt außer 
Acht geblieben, daß eine Ecgänzugs⸗ und eine Erſatzwahl zu bewirken 
war und deshalb nicht entſchieden, welcher von den Gewählten auf die 
ganze Dauer der Wahlperiode und welcher derſelben als Erſatzmann nur 
für die Dauer von 4 Jahren gewählt iſt. Deshalb war zu heute Nach⸗ 
mittag nochmals die Wahl zweier Sladwerordnelen im vorgenannten Wahl⸗ 
bezirk angeſetzt worden. Von 267 Wahlberechtigten wurden 180 Stimmen 
abgegeben, und zwar fielen bei der Wahl eines Stadiverordneten für die 
ganze Dauer der Wahlperiode 177 Stimmen auf den bisherigen Stadtver⸗ 
ordneten Seifenfadrikanten Wecker und 3 Stimmen auf den General: 
Agenten Opitz. Erſterer iſt ſomit auf 6 Jahre gewählt. Bei der Erſatz 
wahl eines Stadtverordneten auf 4 Jahre wurden gleichfalls 180 Stimmen 
abgegeben, davon fielen: 97 auf den Generalagenten Opitz, 82 auf den 
Fabrikbeſizer Dito Mann, und 1 auf den Seifenfabrikanten Weder. — 
Die abſolute Majorität beträgt 91. Dieſelbe bat Generalagent Opitz er⸗ 
reicht; derſelbe iſt mithin auf die Dauer bon 4 Jahren zum Stadtverord⸗ 
neten gewählt. 

W. I[Pegelung der Verpflichtung zur Unterhaltung der in Folge 
einer Elſenbahnanlage neu hergeftellten oder veränderten Wege.] Ueber 
die Verpflichtung zur Unterhaltung derjenigen Wege, welche in Be einer 
Eifenbabnanlage bergeſtellt worden find oder eine Aenderung erfahren haben, 
entſtehen zwiſchen den Wegebaupflichtigen und den Eiſenbahnverwaltungen 
nicht ſelten Streitigkeiten. Insbeſondere walten oft Zweifel darüber, ob 
Wege, welche zur Vermittelung des Verkehrs von und nach den Bahnhöfen 
bergeſtellt worden find, als öffentliche Wege, welche der unbeſchränkten Bes 
nutzung des Publikums dienen und der Aufſicht der Wegepolizeibebörden 
unterfteben, oder als zur Eiſenbabnanlage gebörige Wege anzuſehen feien, 
welche nur zur Vermittelung des Verkehrs von und nach den Babnböfen 
beſtimmt und mit den übrigen Babnanlagen der Controle der Eiſenbabn⸗ 
Aufſichtsbebörden unterftellt find. Um Zweifeln und daraus entſpringenden 
Streitigkeiten zu begegnen, bat der Herr Miniſter für öffentliche Arbeiten 
die königlichen Regierungen veranlaßt, bei der landes polizeilichen Prüfung 
der Babnprojecte für die gehörige Klarſtellung dieſer Verhältniſſe Sorge zu 
nagen und bezüglich jedes nach dem betreffenden Project oder in Folge 
landespoltzeilicher Anordnung von der Bahnverwaltung anzulegenden neuen 
Weges feſtzuſtellen, ob demſelben die Eigenſchaft eines dem allgemeinen 
Verkehr dienenden öffentlichen, oder eines nur für den Bahnhbofsverkehr be⸗ 
fiimmten, zur Babnanlage gehörigen oder ſonſtigen Privatweges zukomme. 
Auch ſoll die Bezeichnung der Ger Un in denjenigen Fällen nicht unter: 
bleiben, in welchen nach Lage der erbältnifje Zweifel entſteben lönnen. 
Sofern bei Veränderung oder Verlegung beſtehender Wege auf Grund des 
& 14 des Geſetzes vom 11. Juni 1874 über die Unterbaltungspflicht Ber 
ſtimmung zu treffen iſt, ſoll der Umfang, in welchem dieſe Laſt von der 
Eiſenbabnverwaltung zu übernehemn iſt, genau angegeben werden. 

h- [Schleſiſche Gewerbeausſtellung.] Trotz der ungünftigen Wit: 
terung haben die Arbeiten auf dem Platze der Gewerbeausſtellung ihren 
ungeſtörten Fortgang genommen. Der Ausſtellungsplatz bietet ein Bild 
der regſten Thätigkeit. — Nachdem das Planum für das Haupt⸗Ausſtel⸗ 
lungs⸗Gebaude bergeftellt, hat der Bezug der zur Einrichtung des Gebau⸗ 
des beſtimmten Hölzer, Decorationstheile ꝛc. aus Düſſeldorf im großen Um: 
fange begonnen, ſo daß bis jetzt ſchon 20 Doppelladungen mittelſt des neu 
angelegten Bahngeleiſes auf dem Platze zur Entladung angekommen und 
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je nach ihrer Beſtimmung aufgeſtapelt find. — Der fünlihe Vorbau des 
Hauptgebäudes iſt bereits vollendet und wird gegenwärtig in ſeiner Kuppel 
eingedeckt, auch die Umzäunung des ganzen Platzes iſt nunmehr abge⸗ 
en. — Das Baſſin für den in der Mitte der Gartenanlagen des 
Ausſtellungsplatzes zu errichtenden Springbrunnen iſt ebenfalls bereits 


ausgeführt; ebenſo find die Baumpflanzungen vor der Hauptreftauration | W 


ae und die Mauerfundamente für das Reſtaurations⸗Gebäude fertig 
geſtellt. 

2 [Lobe Theater.] Frau Ellmenreich nahm als Catharina in 
Shakeſpeare's Luſtſpiel: „Die bezähmte Widerſpenſtige“ Abſchied von un⸗ 
ſerem Publikum. Die Künſtlerin war ſichtlich bemübt, in den erſten Theilen 
des Stückes nicht mit allzu grellen Farben zu malen, um ſo die ſchließliche 
Bekehrung glaubhafter erſcheinen zu laſſen. Sie hielt ſich mehr in den 
Grenzen der guten Sitte und des Anſtandes, als es gewöhnlich ſeitens der 
Darſtellerinnen dieſer Rolle geſchieht und ſchilderte Käthchen mehr ungezogen 
als bosbaft; ihre durch die ſchwächliche Nachgiebigkeit des Vaters beſtärkte 
Launenhaftigkeit ſchien durch die Unbedeutendheit ihrer Umgebung ge⸗ 
wiſſermaßen gerechtfertigt. Schon in ihrer erſten Begegnung mit Petruchio 
leuchtete ein gewiſſermaßen freudiges Erſtaunen durch, endlich einem 
„Manne“ zu begegnen. Trefflich war ſodann der Kampf zwiſchen Trotz 
und Achtung, zwiſchen Furcht und Liebe gezeichnet, bis endlich der volle 
Herzenston echter Liebe ſiegreich durchbricht und Käthchen ſich dem Gelieb⸗ 
ten in die Arme wirft. Ein der Künſtlerin anbaftender reflectirender Zug 
verleugnete ſich auch in dieſer Rolle nicht, manches, wie z. B. der letzte 
Kampf, den Käthchen zwiſchen dem wiedererwachenden Trotz und ihrer Liebe 
beſteht, war ſogar zu ſehr mit Nuancen überladen und machte dadurch den 
Eindruck des Gekünſtelten, — im Ganzen aber bewährte ſich Frau 
Ellmenreich auch in dieſer Rolle als bedeutſame Künſtlerin. Beſonders 
gelungen war die ſchließliche Exmabnung an ihre Schweſter, welche im Ton 
tiefſter Ueberzeugung mit binreißender Liebenswürdigkeit geſprochen wurde. 
— Den Petruchio gab Herr Kleinecke; er verſtand es, das Abſtoßende, 
welches für unſern Geſchmack in ſeiner brutalen Heilungsmethode liegt, 
durch maßvolles Spiel zu mildern und dagegen die achtunggebietenden 
Seiten des Mannes wirkſam bervorzukebren. In dieſem Beſtreben ging der 
Künſtler ſogar mitunter zu weit; wenn Petruchio mit feinen Dienern tobt, fo 
muß er feiner Frau wirklich Furcht einflößen, Herr Kleinecke war in die⸗ 
ſen Scenen noch zu zahm. — Von den übrigen Mitwirkenden iſt Herr 
Panſa hervorzuheben, der aus dem ſchwachen Vater eine ergötzliche Charge 
zu machen bertand; Herr Robland vergaß als Tranio, daß er nur den 
Herrn vorzuſtellen habe, daß man aber ſtels den in glänzende Gewänder 
gebüllten Diener in ihm erkennen muß. Er bewegte ſich aber mit einer 
Sicherheit, als wenn er in der That Lucentio wäre. — In der kleinen 
Partie der Bianca wirkte Frl. Fritze recht anmuthig. 

Das Publikum fand an der Vorſtellung ſichtlich Gefallen und zeichnete 
namentlich den ſcheidenden Gaſt durch reichen Beifall und wiederholten 
Herborsuf aus. Nach dem Erfolge ihres erſten Gaſtſpiels in Breslau 
boffen wir, Frau Ellmenreich recht bald wieder bei uns begrüßen zu 
koͤnnen. . 

—d. [Der Männer⸗Geſangverein „Oberſchleſiſche Eiſenbahn“] ver⸗ 
anſtaltete am Sonntage unter Mitwükung der Muſikcapelle des Herrn 
Kuſchel im Paul Scholtz ſchen Etabliſſement auf der Margarethenſtraße 
ein großes Concert, das ſich einer ſehr lebbaften Betheiligung zu erfreuen 
hatte. Die Männerchöre unter Leitung des Herrn Lichner, ſowie die Solo⸗ 
Vorträge fanden den allgemeinſten Beifall. 5 
[Der Männer- Geſangverein „Breslauer Sängerrunde “] ver: 
anſtaltete am Sonntage im Saale der Breslauer Actien⸗ĩBierbrauerei auf 
der Nicolaiſtraße eine Soiree, an der ſich ein außerordentlich zablreiches 
Publikum betheiligte. Das fünftheilige Programm brachte Clavierpiecen, 
Cborlieder und Solo⸗Vorträge ernſter und heiterer Art. Das Publilum 
zeigte ſich ſehr dankbar und ſpendete den Vorträgen — die Chorgeſange 
od von dem Bereinspirigenten, Herrn Köhler, geleitet — lebhaften 

eifa 

—d. ISonntags-Zeichenſchule der Tiſchlerinnung für Tiſchlerlehr 
linge.] Am Sonntage fand in der evang. böberen Bürgerſchule am Nicolai: 
Stadtgraben die Prüfung der Schüler der Sonntagszeichenſchule der Tiſchler⸗ 
innung für Tiſchlerlehrlinge ftatt, Dem zunächſt vorgetragenen Jabres⸗ 
berichte entnehmen wir folgende Mittheilungen: Das abgelaufene Schul⸗ 
jahr begann mit 45 Schülern, im Lauſe des Jabres traten binzu 19, da⸗ 
gegen ſchieden aus durch das Freiſprechen zum Geſellen 5, wegen Mangel 
an Luſt 15, ſo daß am Schluſſe des Schuljabres 44 Schuler verbleiben. 
Unter dieſen befinden ſich: der Geburt nach 35 aus Breslau, 8 aus der 
Provinz Schleſien und 1 aus dem Herzogthum Anhalt; der Confeſſion nach 
33 evangeliſche und 11 katholiſche; dem Stande nach 2 Tiſchlergeſellen, 
39 Tiſchlerlehrlinge, 1 Drechslerlehrling und 2 Söhne von Innungsgenoſſen, 
die den Schulunterricht noch genießen. Der Zeit nach beſuchten die Schule: 
9 Schuler ſeit einem halben Jahre, 10 ſeit % Jabren, 13 ſeit 1 Jabre, 
9 ſeit 2 Jahren, 2 feit 3 Jahren, 1 ſeit 4 Jahren. Seit dem 1. Juli 1861, 
dem Tage der Errichtung der Schule, haben bis jetzt 276 Schüler am Unter⸗ 
richt tbeilgenommen. Der Unterricht iſt unentgeltlich, die erforderlichen 
Zeichenmaterialien werden durch die freiwilligen Beiträge von Gönnern 
und Innungsgenoſſen angeſchafft. Der Schulbeſuch war im vergangenen 

ahre im Allgemeinen regelmäßig; die Unterrichtsſtunden fanden Sonntags 

achmittags bon 1—4 Uhr (mit Ausnahme der hoben Feſttage) in dem 
ſeit 12 Jahren vom Magiſtrat bewilligten Klaſſenzimmer des Schulgebäudes 
am Nicolai⸗Stadigraben Nr. 5 ſtatt. Im verfloſſenen Schuljahre wurden 
141 Unterrichtsſtunden ertbeilt, und zwar im Zeichnen durch den Begründer 
der Schule, Herrn Tiſchlermeiſter C. E. F. Hoffmann und im Schreiben 
und Rechnen durch den Buchhalter der Tiſchlerinnung, Herrn Paul Schnei⸗ 
der. Das Vermögen der Schule iſt ſeit vorigem Jahre von 1409,03 M. 
auf 1430,97 M. gewachſen. An den Bericht ſchloſſen ſich einige Uebungen 
im Rechnen an, welche Herr Schneider mit den Schülern anſtellte. 
Far Fleiß, Aufmerkſamkeit und gute Führung erhielten Prämien: Karl 

en iſch beim Tiſchlermeiſter Bufe, Stöckel's Tiſchlerkunſt mit Atlas; 
Guſtav Glatz beim Tiſchlermeiſter Auguſt Schmidt, Bädecker s Norddeuiſch⸗ 
land. Der eme e en dankte bierauf den beiden opferwilligen Leh⸗ 
rern und fügte die Bitte hinzu, in ihrem edlen Streben, den Lehrlingen für 
ihre Zukunft 1 7 zu fein, nicht zu ermüden. — Die im Laufe des Jah⸗ 
res gefertigten Zeichnungen, ſowie zahlreiche Reinſchriften von Briefen, Ge⸗ 
ſuchen, Rechnungen, ſowie überhaupt von ſolchen ſchriftlichen Arbeiten, 
welche im gewerblichen Leben vorkommen, waren zur Anſicht für die Theil: 
nehmer an der Prlilfung ausgelegt. 

—0., Anderweitige Beſetzung einer Translatorſtelle.] An Stelle 
des 2888 Trauslatars der engliſchen, franzöſiſchen, italieniſchen und 
ſpaniſchen Sprache im Bezirke des königl. Oberlandesgerichts Breslau, Herrn 
Oberlehrer a. D. Dr. Frieſe, iſt Herr Realſchuldirector Pr. Meffert als 
Translator der engliſchen und franzöſiſchen Sprache angeſtellt worden. 
Herr Oberlehrer Dr. Frieſe wurde auf ſeinen Wunſch von ſeinen Func⸗ 
tionen entbunden. 

—d, [Im Arbeits ⸗Nachweiſebureau des Vereins gegen Ver ⸗ 
armung und Bettelei! find bis zum Ende vergangener Woche Arbeits: 
geſuche eingegangen insgeſammt 5073, darunter von Männern 3316, von 

auen 1 Die Geſammtzahl der von Arbeitgebern eingegangenen 
Arbeitsofferten betrug dagegen nur 1720, und zwar für Männer 1110, für 
Frauen 610. Arbeit wurde bisher insgeſammt 1633 Perſonen zugewieſen, 
und zwar 1063 Männern und 570 Frauen. Die Arbeitsſtellen liegen bier 
in 1500, auswärts in 125 Fallen. — Außerdem liegt ein Auftrag für acht 
Familien zur Anſiedelung auf einem Rittergute bei Warſchau zum 1. Febr. 
1881 por. — Empfeblung und Auftragdertbeilung für Profeſſtoniſten aller 
Branchen und für Verkäuferinnen zur Weihnachtszeit wäre ſehr erwünſcht. 

W. IVerkebrsſtörung.] Vorgeſtern Mittag war an der Kornecke unter 
den Geleiſen der Straßenbahn ein Waſſerleitungsrohr ſchadhaft geworden, 
fo daß alsbald eine Reparatur notbwendig wurde. Die Wagen der 
Straßenbahn konnten, da eine Aus ſchachtung des Erdreichs ſtattfand, die 
Stelle nicht paſſiren und deshalb fand ein Umſteigen der Paſſagiere ftatt. 
Fur den lebhaften Verkehr, der an der Kornecke herrſcht, war der Repara⸗ 
lurbau ſehr ſtörend. 5 

ss [Transport eines Mörders] Am Sonnabend wurde ein 
Mörder, welcher bei Trachenberg drei Menſchen ermordet hat, unter Be: 


— d. 


2 von drei Transporteuren von Trachenberg nach Oels transpor⸗ 
tirt, woſelbſt ſeine Verurtheilung erfolgen wird. 

e [Zödtliher Ausgang eines Streites.] Der Knecht Gottlieb 
Walzgott in Karlowitz, Kreis Breslau, gerieth am 9. d. M. mit einem ſeiner 
Arbeitsgenoſſen wegen einer an ſich unerheblichen Sache in Streit. Ein 
ort gab das andere, bis ſchließlich die Erbitterung des Gegners des erſt⸗ 
genannten Knechtes einen ſo bohen Grad erreichte, daß er ein in ſeiner 
Nähe befindliches Grabſcheit ergriff und gegen den Kopf des Walzgott einen 
furchtbaren Hieb führte. Der Getroffene ftürzte ſofort blutäberſtrömt und 
obne einen Laut von ſich zu geben, zu Boden. Da das Leben aus dem 
Körper des ſchwer Verletzten noch nicht völlig entihmunden war, fo wurde 
derſelbe alsbald nach dem bieſigen Kranken⸗Hoſpital der Barmherzigen 
Brüder geſchafft. Dort ergab die ärztliche Unterſuchung des ſchwer Ge⸗ 
troffenen, daß der Schädel durch den gewaltigen Hieb vollſtändig geſpalten 
und das Gehirn derartig verletzt war, daß an eine Hilfe nicht mehr zu 
denken war. Das Opfer des jähzornigen Knechtes hauchte bald darauf, 
ohne ſein Bewußtfein wieder erlangt zu haben, ſeinen Geiſt aus. 

e [Aufnahme Verunglückter.] Der Arbeiter Karl Hoffmann von 
bier war auf dem Freiburger Bahnhofe am 10. d. M. mit dem Abladen 
von Schienen beſchäſtigt. Hierbei glitt eine derſelben von dem Wagen 
berab und traf im Falle den linken Fuß des Arbeiters derart, daß der 
Mitlelfußknochen gebrochen wurde. — Der 70 Jabre alte Arbeiter Gottfried 
Lehmann aus Hartlieb, Kreis Breslau, war vorgeſtern mit der Säuberung 
des Erdbodens von Knochenmehl in der Zuckerfabrik zu Klettendorf be: 
ſchäftigt. Unglücklicherweiſe befand ſich der alte Mann mit der Ausführung 
dieſer Arbeit gerade in dem Augenblick unter dem Fahrſtuhl, als letzterer 
herabgelaſſen wurde. Der Greis wurde von dem Stuble getroffen und zu 
Boden geſchleudert, wobei er das linke Bein im Unterſchenkel brach. — 
Als der Arbeiter Simon Scholtiſſek aus Unchriſten, im Landkreiſe Breslau, 
mit mebreren Genoſſen einen Balken, welcher bei einem dortigen Neubau 
Br Verwendung gelangen follte, herbeitrug, entglitt das ſchwere Holzſtück 
einen Händen und ſchlug ihn mit ſolcher Gewalt zu Boden, daß er die 
rechte Knieſcheibe brach. Alle dieſe Verunglückten befinden ſich im bieſigen 
Kranken⸗Hoſpital der Barmherzigen Brüder in Pflege und ärztlicher Be⸗ 
handlung. 

+ lunglücksfall.] Am Sonnabend wurde in den Abendſtunden die 
auf der Feldſtraße wohnhafte 69 Jahre alte Köchin Louiſe Dietrich beim 
Beſchreiten des Fahrdammes auf der Kloſterſtraße von einem Wagen zu 
Boden geſtoßen und überfahren. Die Bedauernswerthe erlitt bei dieſem 
Unglüdsfalle einen Bruch des rechten Oberarmes und rechten Oberſchenkels 
und mußte ſofort nach der Krankenanſtalt des hiefigen Eliſabethiner⸗Kloſters 
geſchafft werden. 

I [Vermißt!] wird ſeit dem 6. d. Mis die Friedrich⸗Wilhelmſtraße 36 
bisber bei ihren Eltern wohnhaft geweſene 13 Jahre alte Louiſe Klapproth. 
Dieſelbe war bei ihrem Weggange aus der elterlichen Wohnung mit roth 
carrirtem Rocke, grauwollener Taille und Ledergamaſchen bekleidet. 

Doe. [Anfgefundener Leichnam.] Vorgeſtern Vormittags gegen 8 Uhr 
wurde in der Nähe der Babnhofſtraße durch Arbeiter die Leiche eines 
unbekannten Mannes aus dem Stadtgraben gelandet und nach der königl. 
Anatomie geſchafft. Der Todte, welcher im Alter von etwa 40 Jahren ge⸗ 
ſtanden haben mag, war bekleidet mit leinenen Hoſen, ſchwarzem Rocke, 
blauer Barchendjacke, balbihäftigen Stiefeln und blauem Halstuch. Die 
Leiche war völlig mit Schlamm bedeckt und ſchien, der vorgeſchrittenen Vers 
—— nach zu urtheilen, bereits längere Zeit im Waſſer gelegen zu 

aben. 

+ [Polizeiliches.] Geftohlen wurden: einem Gemüſehändler auf der 
Sonnenſtraße ein Paar Rieſenkaninchen, einer Wittwe auf der Langegaſſe 
ein Paar Hübner, einem Lehrer auf der Kloſterſtraße ein Paar neue lange 
ſchäftige rindslederne Stiefeln, einem Fuhrwerksbeſitzer auf der Berliner 
Cbauſſee eine roth und grau geſtreifte Pferdedecke, einem Handelsmann auf 
der Carlsſtraße ein grau leinener Sad, enthaltend 25 Pfd. Gänſeknochen; 
einem Kaufmann auf der Reuſcheſtraße ein zweirädriger Handwagen mit 
eiſernen Achſen, einem Lehrer auf der Moritzſtraße aus verſchloſſenem Keller 
10 Pfd. Butter und 5 Flaſchen Chateau⸗Margeaux, einem Kaufmann auf 
der Gartenſtraße aus verfloſſenem Comploir mittelſt gewallſamen Einbruchs 
ein dunkelblauer Ratiné Ueberzieher mit großen ſchwarzen Hornknöpfen, 
ſchwarzem Fatter und ſchwarzem Sammetkragen, ein niedriger ſchwarzer 
Filzhut mit weißem Seidenfutter und dem Kennzeichen „Dito Fraude, Ber⸗ 
lin J. F.“, ein Metallſtempel auf den Namen „Gebrüder Freudenbein Bres⸗ 
lau“ lautend, eine Kiſte Cigarren und eine Partie Wechſel⸗ und Facturen⸗ 
Formulare, ſowie eine Menge Briefpapier. — Abhanden gekommen iſt einem 
Kutſcher auf der Kaiſer Wilhelmſtraße ein Pelzkragen von ſchwarzem Bären⸗ 
fell mit dunkelgrünem Futter. — Gefunden wurde am 10. d. M. auf der 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße von der verehelichten Productenbändler Anna Con⸗ 
radi, Friedrich⸗Wilbelmsſtraße Nr. 7, ein W e Handwagen. — Ver⸗ 
baftet wurden: die unverehelichte Anna W., die Arbeiter Max W., Robert 
H., Carl H., Guſtav M. und unverehelichte Jobanna B. wegen Diebſtahls, 
der Arbeiter Auguſt A. wegen Betrugs; außerdem 9 Bettler, 10 Arbeits⸗ 
ſcheue und Vagabonden, ſowie 2 proſtituirte Dirnen. 


OBolkenhain, 12. Dechr. [Kleinkinderſchule. — Ergebniß der 
Volkszahlung.] Nachdem nunmehr ſeit Michaeli d. 3. eine Kleinkinder: 
ſchule bier exiſtirt, fand vorigen Donnerstag Abend im Schöpe'ſchen Locale 
die erſte Generalverſammlung des Vereins ſtatt, der ſich die Gründung und 
Unterhaltung dieſer Anſtalt zur Pflicht gemacht hat. Zunächſt erſtattete 
der proviſoriſche Vorſitzende, Herr Paſtor Miſſig, über die inneren und 
äußeren Angelenheiten der Schule Bericht. Dieſelbe hat ſich bis jetzt in 
ſehr erfreulicher Weiſe entwickelt; die anfängliche Kinderzahl von 20 ſteigerte 
ſich nach und nach bis auf 63. Die Anſtalt bat in der kurzen Zeit ihres 
Beſtebens ſich allſeitig Freunde erworben und findet für ihre Wirkſamkeit 
ungetheilte Anerkennung. Von 112 Mitgliedern des Vereins find 522 M. 
80 Pf. laufende jährliche Beiträge gezeichnet worden; an einmaligen Bei⸗ 

Da das jäbrliche Schulgeld, ein Kind 


trägen gingen ein 83 M. 50 Pf. 
pro Woche 10 Pf, ca. 300 M. erreichen dürfte, ſo iſt die Exiſtenz der Schule 
für das erſte Jahr ihres Beſtehens geſichert, hoffentlich wird ſie es durch 
fernere Beiträge ihrer wohlwollenden Freunde auch bleiben. In den Vor⸗ 
ſtand wurden gewählt: die Herren Paſſor Miſſig, Bürgermeiſter Gröper, 
Lederfabrikant Bretſchneider, Müblenbefiger Fleißig, Zimmermeiſter 
Rüffer und Cantor Böhm. — Die Volkszäblung ergab eine Einwohner⸗ 
zahl für unſere Stadt von 3025 Perſonen, nämlich 1371 männliche und 
1654 weibliche Perſonen, wovon z. Z. 30 vorübergehend abweſend waren. 
Die Bevölkerung der Stadt hat ſich alſo ſeit 1875, wo ſie 2738 betrug, um 
287, mithin ca. um 10 pCt. vermehrt. 


A Steinau, 11. Decbr. [Plötzlicher Tod.] Im Laufe des geſtrigen 
Abend ereignete ſich bier in der Glogauer Vorſtadt ein recht bedauerlicher 
Unglücksfall, Mit dem um 410 Uhr von Breslau kommenden Abendzuge 
langte auf biefigem Babnbof ein fremder Herr an, welcher ſich per Droſchle 
nach dem Gaſthof „zum weißen Roß“ fahren ließ, woſelbſt er übernachten 
wollte. Da ſeinem Wunſche nicht nachgekommen werden konnte, begab ſich 
der Reiſende nach dem Thore der Stadt zu, um in dem nahegelegenen Gaſt⸗ 
bofe „zur Hoffnung“ Nachtquartier zu ſuchen. Doch noch war er keine 
hundert Schritt gegangen, als er vom Herzſchlag getroffen plötzlich zuſammen⸗ 
ſtürzte und augenblicklich todt war. Bald nach dem Unglüdsfalle fanden 
den Verunglückten vorübergende Bürger, welche denſelben nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Krankenbauſe trugen, woſelbſt der ſofort berbeigerufene Arzt den be⸗ 
reits eingetreten Tod des Fremden conſtatirte. Aus den bei dem Geſtorbe⸗ 
nen vorgefundenen Papieren war bezüglich der Perſönlichkeit deſſelben zu 
erſeben, daß er Büttner beißt, Wirthſchaftsinſpector ift und aus dem Kreiſe 
Neurode ſtammt. Diverſe Recepte, die er in der Taſche trug, laſſen darauf 
ſchließen, daß er ſchon ſeit dem Jahre 1878 leidend geweſen iſt. Nach der 
Ausſage des Droſchkenbeſitzers, welcher ibn in die Stadt fuhr, wollte er die 
Aufnahme in das Kloſter der Barmherzigen Brüder nachſuchen. Der Ente 
ſeelte war anſtändig gekleidet und ſtand im mittleren Lebensaller. 


fl. Schweidnitz, 12. Dec. eee und Beleidigungspro⸗ 

ceß.] Am 10. d. Mis. wurde vor der Strafkammer des biefigen Land» 

gerichts ein intereſſanter, gewiſſermaßen auch ſenſationeller Proceß verhan⸗ 
delt, in welchem der auch in weiteren Kreiſen wohl nicht undekannte könig⸗ 
liche Kammerherr Graf von Reichenbach auf Pilzen, bieſigen Kreiſes, 
als der verſuchten Etpreſſung und der öffentlichen Beleidigung angeklagt 
erſchien. Die Strafanträge Men denſelben waren geſtellt worden: von 
dem königl. Erb⸗Ober⸗Land⸗Mundſchenk Grafen Guido Henckel von 
Donnersmarck in Beulben OS. und von dem königl. Kreisgerichlsratd 
Neukirchner in Tarnowitz, wegen in Brieien des Angeklagten vom October 
vorigen und Januar dieſen Jabres enthaltenen Erpreſſungsverſuchs und 
ſchwerer Beleidigungen, ferner von dem Gemeindevorſteher Göllner in 
in Pilzen, Kreis Schweidnitz, wegen öffentlicher Beleidigung, begangen bei 
Gelegenheit der bekannten Leichentuch⸗Affaitce vom 2. December vorigen 


Jahres. Als Zeugen waren die genannten rel Herten erſchienen, fernet 
der königl. Oberbergrath a. D. Dr. Wachler aus Neudeck, Kreis Oppeln, 
und der Fuhrwerksbeſitzer Völkel von bier. Graf Henckel batte kean- 
tragt, den Grafen Reichenbach enimeder für unzurechnungsfäbig zu er ⸗ 
klären oder zu beſtrafen. Auch Seitens der Staatsanwaltſchaft (Staats 
anwalt Mantell) walteten Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit des An⸗ 
geklagten ob, doch lautete der von derſelben formulirte Antrag auf die Zu⸗ 
erkennung einer dreimonatlichen Gefängnißſtrafe wegen des Erpreſſungs⸗ 
verſuchs und einer Geldbuße von 50 Mark ev. 10 Tage Haft wegen der 
Beleidigung des Gemeindevorſtehers Göllner. Die von Rechtsanwalt 
Lottermoſer geführte Vertheidigung plaidirte nicht nur für Freiſprechung, 
ſondern ſtellte ſogar gleichzeitig einen Strafantrag gegen den Grafen 
Henckel wegen nach ihrer Behauptung in einem Schreiben deſſelben an 
den Grafen Reichenbach enthaltener Beleidigungen. Die Strafkammer, 
bejahend, daß der Angeklagte mit Zurechnungsfähigkeit gehandelt habe, 
verurtheilte denſelben, als ſchuldig der verſuchten Erpreſſung, in Anbetracht 
ſeines hohen Bildungsgrades und Standes, ferner in Anbetracht der Höhe 
des dem conſtatirten Erpreſſungsverſuche zu Grunde liegenden bedeutenden 
Objects (Graf Reichenbach hatte Anſprüche auf einige Kuxe erhoben, 
dann aber auch ſeinen Schwager Graf Henckel angeſchuldigt, daß derſelbe 
nach ſeines, Graf Henckels, Vaters Tode deſſen Nachlaß betrügeriſcher 
Weiſe um 4 Millionen Thaler gekürzt habe) zu 3 Monaten Gefängniß, 


ferner als ſchuldig der öffentlichen Beleidigung des Gemeindevorſtehers [ 


Göllner, in Anbetrabt von deſſen Stellung der Gemeinde gegenüber, zu 
100 Mark Geldbuße ev. 10 Tagen Gefängniß. 


s. Waldenburg, 12. Decbr. [Chriſtmarkt. — Freiwillige Feuer⸗ 
wehr] Der diesjährige Chriſtmarkt findet bier vom 12. bis 24. d. M. ſtatt 
und wird am letztgenannten Tage Nachmittags um 3 Uhr geſchloſſen. Die 
Polizeiverwaltung bat bekannt gemacht, daß beut, ſowie an den nächſt⸗ 
folgenden beiden Sonntagen während des Nachmittagsgottesdienſtes die 


Geſchaͤftslocale offen gehalten werden dürfen, der Geſchäftsverkehr alſo ge: 


“x 


ſtattet iſt. — In Altwaſſer hat fi, wie von dort gemeldet wird, eine frei⸗ 
willige Ortsfeuerwehr gebildet. Von 70 Perſonen, die in der zur Conſtitui⸗ 
rung des Vereins einberufenen Verſammlung erſchienen waren, meldeten 
ſich die Hälfte zu den Steiger⸗, Rettungs⸗, Spritzen⸗ und Waſſerträger⸗ 
Mannſchaften. 


$ Striegau, 12. Dechr. [Beſtrafung wegen unbefugten Füb⸗ 
rens eines Titels. — Vortrag. — Viehzäblung.] Von dem jüngft 
abgehaltenen Schöffengericht wurde der hieſige Photograph R., der ſich auf 
einem Hausthürſchilde als „Homöopath“ bezeichnet hatte, zu 10 Ml. Strafe 
verurtheilt. Das Schöffengericht nahm an, daß durch dieſe Bezeichnung in 
dem Publikum der Glaube babe erweckt werden ſollen, R. ſei eine geprüfte 
und daher zur Vornabme von Curen vollſtändig berechtigte Medicinalperſon. 
— Freitag bielt Herr Redacteur Polke aus Berlin im Gaſtbof „zum Feld: 
ſchloͤßchen“ bierſelbſt einen Vortrag über „Arbeiter⸗Kranken⸗ und Alter⸗ 
perſorgungskaſſen.“ — Bei der am 9. d. Mis., am bieſigen Orte ſtattge⸗ 
fundenen allgemeinen Viehzäblung wurden 324 Pferde bei 114 Beſitzern 
und 497 Stück Rindvieh bei 42 Beſitzern gezählt. 


y Zobten, 13. Decbr. [Wohlthätigkeits⸗Concert. — Chauſſee. 
— Volkszählung. Viehzählung.] Am Sonnabend fand im 
Saale des Gaſthofes „zur goldenen Sonne“ ein gut beſuchtes und mit 
. — Beifall aufgenommenes Concert ſtatt. Daſſelbe war von Herrn 

ehrer R. Schneider unter Mitwirkung ſeines Bruders, des Herrn Leb⸗ 
rers C. Schneider, und mehrerer Herren und Damen aus Stadt und 
Umgegend aufs Vorzüglichſte arrangirt. Der Ertrag iſt für arme Kinder 
beider Confeſſionen beſtimmt. — Schon vor 20 Jahren hat der Nimptſcher 
Kreis eine Straße von Jordansmühl bis an die Kreisgrenze in der Nähe 
von Zobten in der Hoffnung erbaut, daß dieſelbe von Seiten des Schweid⸗ 
nitzer Kreiſes bis an die Breslau⸗Schweidnitzer Straße weiter geführt wer⸗ 
den würde. Dies iſt jedoch trotz des dringendſten Bedürfniſſes bis jetzt noch 
nicht geſcheben, weshalb die biejigen ſtädtiſchen Behörden wiederum eine 
Petition an den Kreistag mit der Bitte gerichtet baben, den Bau der 
Straße endlich zur Ausführung zu bringen. Gleichzeitig wird darin von 
der Commune die unentgeltliche Hergabe des erforderlichen Terrains zu⸗ 
geſagt. — Bei der letzten Volkszählung waren 2286 Perſonen ortsanweſend, 
nämlich 1046 männliche und 1240 weibliche. Die Bevölkerung bat ſich in 
den letzten 5 Jahren um 209 oder um 10 Procent vermebrt. — Bei der 
am 9. d. Mts, ſtattgefundenen Viebzählung wurden 142 Pferde und 362 
Stück Rindvieh ermittelt. Dieſe Zäblung erſtreckt ſich nur auf Thiere, die 
über 1 Jahr alt ſind. 


X. Herrnſtadt, 12. Dechr. [Volkszäblung.] Die Volkszählung bat 
folgendes Reſultat ergeben: Anweſende männliche Perſonen 1032, an⸗ 
weſende weibliche Perſonen 1043, wohnhafte, aber vorübergehend auswärts 
abweſende männliche Perſonen 16, wobnhafte, aber vorübergehend auswärts 
abweſende weibliche Perſonen 11, zuſammen 2102. Als auswärts wohnhaft 
und hier anweſend wurden 22 männliche und 17 weibliche Perſonen er⸗ 
mittelt. Die ortsanweſende Bevölkerung beziffert ſich demnach auf 2114 
Perſonen, wovon 1054 männlichen und 1060 weiblichen Geſchlechts ſind; 
dieſelben wohnen in 533 Haushaltungen. Nach der Zählung am 1. De⸗ 
cember 1875 waren 2140, diesmal alſo 26 Perſonen weniger. 


—Mittelwalde, 12. Dechr. [Auszeichnung.] Am 7. d. M. wurde 
dem Bürgermeifter a. D. Herrn Geisler im Auftrage der königl. Regie⸗ 
rung zu Breslau durch den königl. Landrath Herrn v. sen. der dem⸗ 
ſelben Allerhöchſt verliehene Rothe Adler⸗Orden IV. Klaſſe feierlichſt über: 
reicht. Herr Geißler bekleidete über 35 Jahre das Amt des Bürgermeiſters 
feiner Vaterſtadt Mittelwalde. 


O Habelſchwerdt, 11. Dechr. ee t Nach 
dem vom bieſigen Magiſtrat feſtgeſtellten Reſultat der Volkszäblung zählt 
unſere Stadt 2560 männliche und 2788 weibliche Perſonen, zuſammen alſo 
5348 Einwohner. Im Jabre 1871 zählte Habelſchwerdt 4424, im Jabre 
1875 4949 Einwobner. Die Zahl der letzteren iſt demnach ſeit 1875 um 
399, d. i. ca. 7,53 Procent, geſtiegen. 


A DOblan, 10. December. [Weihnachtsbeſcheerung des Frauen⸗ 
vereins. — Verein ag ausbettelei.] Der Vorſtand des Frauen: 
vereins hat aus ſeiner Mitte für die ſieben Bezirke der Stadt Vorſteherinnen 
ernannt, bei denen diejenigen Armen der Stadt Oblau, welche bei der üb⸗ 
lichen Weihnachtsbeſcheerung berückſichtigt zu werden wünſchen, ſich zu mel: 
den baben. Die Gaben des ſegensreich wirkenden Vereins beſtehen über: 
wiegend in Kleidungsſtücken und Leibwäſche. — Bei der am 7. d. M. ab⸗ 
gehaltenen Generalverſammlung des bieſigen Vereins gegen Hausbettelei 
erstattete der Vorſitzende einen eingehenden Jahresbericht über die Vereins: 
thätigkeit, dem wir folgende Notizen entnehmen: Der Verein zählt 301 Mit 

lieder, welche Monatsbeiträge in Höhe von 50 Pf. bis 6 M. zablen. Von 

chiedsmännern ſind dem Vereine mehrfach Strafgelder zugewieſen worden. 
Die Geſammteinnabme betrug 2407 M. 80 Pf. Verpflegt und unterſtüzt 
wurden 6569 Bettler, die fait durchweg 20 bis 40 Lebensjabre zählen. 
Manche Berufsarten ftellen > ein erhebliches Contingent. Auf Verpfle⸗ 
gung der Fremden ſind 1131 Mark, für die Ortsarmen 453 M. verausgabt 
worden; außerdem vertheilte der Verein im Sommer 1 Mal an 80, im Winter 
wei Mal im Monate an 110 Ortsarme Lebensmittel. Für die 7 Stadt⸗ 
ezirke ſind je 2 bis 3 Vertrauensmänner gewählt worden, welche die Ver⸗ 
pflichtung übernommen haben, über den Umfang der Armutb in ihren Be⸗ 
zirken ſich durch eigene Anſchauung gründlich 10 informiren. Einſtimmig 
wurde der bisherige Vereinsvorſtand wiedergewählt. 


—n. Bernſtadt, 12. Deebr. [Witterung — Schlechte Wege.] Die 
Witterung iſt jetzt böchſt ungünſtig, faſt Tag für Tag Regen. In Folge 
deſſen ſtehen die Weidewieſen wieder ganz unter Waſſer, und auch tiefliegende, 
nicht drainirte Saatfelder dürften durch die Näſſe leiden. Die Wege, be⸗ 
Tonne aber die Feldwege, ſind ſehr ſchlecht und manche derſelden kaum 

aſſirbar. 


2 Neiſſe, 12. Deebr. [Gewitter. — Feuer. — Concert] In der 
Nacht vom Donnerstag auf Freitag entlud ſich bei niedriger Temperatur 


und heftigem Sturme über unſerer Gegend ein ſtarkes Gewitter. In Wotz 
bei Ottmachau bat der Blitz gezündet und eine Beſitzung in Aſche gelegt. 
Ein zweites Feuer an demſelben Orte und zur ſelben Zeit ſoll durch Brand⸗ 
ſtiftung entſtanden fein. — Geſtern Abend gab die bieſige Singakademie 
großen Stadthausſaale das bereits angekündigte Concert, welches einen 
abn. Eindruck hinterließ. Der Saal war von einem dillinguirten 
ublikum gefüllt. Die reichliche Einnahme iſt nach Abzug der Koſten zur 
Bereitung don Weihnachtsfreuden in armen Familien beſtimmt. Die künſt⸗ 
leriſche Leiſtungsfäbigkeit der „Singakademie“ hat ſich unter der Leitung des 
Herrn Gymnaſialgeſanglehrer Rotbkegel außerordentlich geſteigert. 


J. Neuſtadt, 12. Dechr. [Falſches Zweimarkſtück. — Commu⸗ 
nales.] Bei dem hieſigen Poſtamte iſt in voriger Woche ein ſalſches Zwei⸗ 
markſtück ermittelt worden. Daſſelbe iſt leichter als ein echtes und gleicht 
dem Ausſehen nach einer Nickelmünze. Die Prägung ift gut. — In der 


am Freitag abgehaltenen Sitzung des Stadtverordnetencollegiums wurde 


beſchloſſen, für die zur Zeit in Bürgerquarlleren untergebrachten Mann⸗ 
ſchaften das dem Weber Irmler gehörige, neuerbaute Haus zum Zweck der 
Kaſernirung zu miethen, und wurde der Magiſtrat zur Leitung der Ver⸗ 
bandlungen ermächtigt. — In letzter Zeit wurde vielfach die Frage ven⸗ 
tilirt, ob nach den bisherigen Erfahrungen das ſtädtiſche Pfandleihamt 
fortbeſtehen oder aufgehoben werden ſolle. Eine zu dieſem Zwecke eingeſetzte 
Commiſſion entſchied ſich für das Letztere, indeß erklärte ſich die Verſamm⸗ 
lung nach den Ausführungen des Herrn Bürgermeiſters Engel und auf 
dringendes Erſuchen des Handwerkervereins für Beibehaltung. — Die könig⸗ 
liche Regierung gab in einem längeren Schreiben den ſtädtiſchen Behörden 
zu erwägen, ob ſich nicht die Umwandlung von Niederwald in Hochwald 
bei den Forſtrevieren Eichhäuſel und Wildgrund empfehle, da ſich alsdann 
in ſpäterer Zeit ein viel höherer Ertrag erzielen laſſe. Magiſtrat und 
Stadtverordnete erkären ſich aber einſtimmig für Beibehaltung der gegen⸗ 
wärtigen Forſtwirtbſchaft. — Wegen Beſetzung der Hauptlebrerſtelle an der 
bieſigen katboliſchen Schule hatte die Stadtverordnetenverſammlung im 
September d. J. beim Cultusminiſterium Brſchwerde geführt, worauf von 
demſelben der Beſcheid einging die in dieſer Angelegenbeit getroffenen Ent⸗ 
ſcheidungen ſeien als gerechtfertigt anzuerkennen. Es wurde desbalb bean: 
tragt und beſchloſſen, unter Klarſtellung der Sachlage beim Abgeordneten⸗ 
hauſe vorſtellig zu werden. 


X. Leobſchütz, 12. December. [Stadtratbswahl. — Volkszaäb⸗ 
ung. — Zuckerfabrik. — Zum Arxbeitercrawall.] In der geſtern 
Abend bier abgebaltenen Sitzung der Stadtverordneten wurde der Banquier 
Max Bremer an Stelle des aus dem Magiſtratscollegium wegen fort⸗ 
dauernder Kränklichkeit ausgeſchiedenen Mühlenbaumeiſters Stobrawa 
zum Stadtratb für den Reſt der noch laufenden Wahlperiode des Ausge⸗ 
ſchiedenen gewählt. — Die Volkszählung bat eine Einwohnerzahl von 
12,015 ergeben; im Jahre 1875 betrug dieſelbe 11,425. Die bieſige Bevöl⸗ 
kerung hat ſich ſonach in den en gi 5 Jahren um 590 Einwohner vermehrt. 
— Die Hotzenplotzer Zuckerfabrik bat für die im kommenden Jahr anzu⸗ 
bauende und zur Station Leobſchütz abzuliefernde Zuckerrübe einen Preis 
von 2 Mark für 100 Kilo abzüglich 5 pCt. Gutgewicht feſtgeſetzt. Der 
größte Theil der auf den nordweſtlichen Feldmarken des diesſeitigen Kreiſes 
erbauten Zuckerrüben wird von den Grundbeſitzern an die bezeichnete Zucker⸗ 
fabrik abgegeben, welche übrigens, da fie ganz bedeutend fabricirt und 
prosperirt, den Zuckerfabriken in unſerem Kreiſe eine nicht zu unterſchätzende 
Concurrenz macht. — Die bieſige Einwohnerſchaft discutirt noch fleißig die 
Vorkommniſſe, welche bei der letzten Auszahlung des Wochenlohnes an die 


Arbeiter an der Chauſſeeſtrecke von hier nach dem Stadtwalde zum Ein⸗ 


ſchreiten des biefigen Militärs undl der Polizei Veranlaſſung gegeben. 
Darüber, ob in der That eine contractwidrige Reducirung des Wochen: 
lobnes, wie bier allgemein geglaubt wird, die Urſache des Crawalls geweſen, 
iſt von Seiten der Kreis behörden noch nichts in die Oeffentlichkeit gedrun⸗ 
gen. Nur ſoviel ſtebt feſt, daß man die an den gedachten Chauſſeearbeiten 
beſchäftigt geweſenen Strafgefangenen jetzt 15 mehr zu dieſen Arbeiten 
verwendet und daß von den Bauunternehmern bei der letzten Löhnung denn 
doch ein Arbeitslohn an einige Arbeiter ausgezahlt worden, deſſen Höhe 
dieſelben als contractwidrig bezeichneten und deshalb in fo bedauerlicher 
Weiſe einen Unwillen zu Tage treten ließ, der zur Verhaftung einiger un⸗ 
zufriedenen Arbeiter führte. Die eingeleitete Unterſuchung wird uns hoffent⸗ 
lich zur Klarlegung der fatalen Angelegenheit führen. 


ss. Lublinitz, 12. Dechr. [Woblthatigkeits⸗Vorſtellung.] Geſtern 
wurde von Dilettanten eine Theater⸗Vorſtellung zu wohlthätigem Zwecke 
veranſtaltet, die ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. Es 
gelangten drei einactige Luſtſpiele zur Aufführung. Das Unternehmen muß 
als ein vollkommen e bezeichnet werden. Nach Abzug der nicht 
unbeträchtlichen Unkoſten werden dem Frauenverein 150 Mark übergeben 
werden können. Möge der allſeitig günſtige Erfolg die betreffenden Damen 
und Herren für die großen Opfer an Zeit, für Fleiß und Anſtrengung ent⸗ 
ſchädig en, aber auch zu geneigter „Foriſetzung“ ermutbigen. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


II Schneidemühl, 12. Decbr. [Ein Proceß unſerer Stadt] Die 
Defecten⸗Angelegenbeit unſeres früderen Stadtkämmerers Ullbricht bat für 
unſere Stadt noch einen Proceß zur Folge gehabt. Ullbricht batte die For⸗ 
derungen des früheren ſtädtiſchen Zieglers Fredrich ſammtlich als veraus⸗ 
gabt gebucht, reſtirte demſelben aber noch ca. 3390 M. Um Fredrich zu⸗ 
frieden zu ſtellen, ſchloß er mit ihm ein Privatabkommen, daß die quält. 
3390 M. eine Privatforderung an ihn (Ullbricht) ſein ſollten, währen» der 
1 —— der Stadt quittirte. Dennoch glaubte Fredrich gegen die Stadt ſeine 

orderung geltend machen zu können, als der Defect bekannt wurde. Er 
cedirte ſeinen Anſpruch an Louis Meyer, und dieſer hat die Stadt verklagt. 
Die 2. Civilkammer unſeres Landgerichts hat dahin erkannt, daß die Stadt 
ſich zu prüfen babe, ob fie den Eid leiſten könne, daß fie von jenem Separat⸗ 
abkommen nichts wiſſe. Lehne die Stadt den Eid ab, ſo ſolle L. Meyer 
chwören. In jedem Falle aber hätten beide Theile die Hälfte der Koſten 
zu tragen. — Der Bürgermeiſter hat das Recht, ein Magiſtratsmitglied 
u ee zu deputiren. Er wird aber felber im Namen der Stadt den 

id leiſten. 
eee. ⁊ k; ..kL̃ͥ q? —v.ꝛ— 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 11. December. 63 — Notbzucht. — 
Kindesmord. — Urkundenfälſchung. — Wiſſentlicher Meineid.] 
Der 19 Jahre alte Dienſtknecht Auguſt Köhler aus Nippern, Kreis Neu⸗ 


— 


markt, ſtand unter der Anklage der Nothzucht vor den Geſchworenen. Ob⸗ 


gleich die Verhandlung obne Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfand, müſſen 
wir es doch unterlaſſen, auf die Details der Verbandlung einzugehen. Die 
Geſchworenen erkannten nach dem Antrage der Vertheidigung, welche das 
Opfer der angeblichen Nothzucht, Dienſtmagd Barbara Sch. aus Nippern 
für nicht glaubwürdig erklärte, auf Nichtſchuldig, wodurch die Freiſprechung 
des Kobler bedingt wurde. 

Bei verſchloſſenen Thüren fand geſtern die Verhandlung wegen Kindes⸗ 
mords gegen die unverehelichte Pauline Lautke aus Ganſabr, Kreis Wohlau, 
ſtatt. Es gelangten 16 Zeugen zur Vernehmung. Der Ausſpruch der Ge⸗ 
chworenen lautete auch bier auf Nichtſchuldig. Wie wir börten, mußte der 
Spruch in dieſem Sinne gefällt werden, weil trotz des Beweiſetz, daß die 
Angeklagte außerebelich entbunden haben mußte, es nicht möglich geweſen 
iſt, die Kindesleiche herbeizuſchaffen, ſomit nicht erwieſen werden lonnte, ob 
das Kind lebend zur Welt gekommen ſei. 

Der Arbeiter Julius Hirſchberger aus Zindel, Kreis Breslau, war der 
Urkundenfälſchung beſchuldigt. Es handelte ſich im betreffenden Falle um 
Aenderungen in einem Sparkaſſenbuche. Bei dem Leugnen des Angeklagten 
gelang es nicht, den Beweis zu fübren, daß H. die Uxtundenfäliunn elbſt 
bewirkt habe. H. erzielte — den Ausſpruch der Geſchworenen ſeine Frei⸗ 


ſprechung. i 

In beutiger Sitzung erſchien zunächſt der Arbeiter Joſeph Feierabend 
aus Breslau auf der Anklagebank. Er ſelbſt bat ſich obne jede äußere 
Veranlaſſung des wiſſentlichen Meineids denuncirt. F., im Alter von 28 

abren ftehend, mit zwei Diebſtablsvorſtrafen und bereits fünf Mal wegen 

rbeitsſcheu beſtraft, trägt ein über die Maßen 
Schau. Auch beute bekennt er ſich des ſchweren Verbrechens ohne einen 
ur von Reue ſchuldig, nicht ein einziges Wort der Entſchuldigung halt 
er für nothwendig. Der der Anklage zu Grunde liegende Sachverhalt iſt 
folgender: Die snberebelihte Anna M. aus Breslau klagte im J. 1878 
gegen den Haushälter Auguſt Kaps von bier wegen auberebeli wan⸗ 
gerung. Nachdem ſie den Proceß in erſter Inſtanz gewonnen, Kaps alſo 
zur Alimentation des Kindes berurtbeilt worden war, appellirte derſelbe und 
begründete die Appellationsrechtfertigung mit der Behauptung, die M. habe 
5 e Conceptionszeit auch anderen Männern den Umgang mit 
ihr gellatie 

Siner jener Männer follte der jebige Angeklagte geweſen fein. Diefer 
wurde demzufolge am 28. April 1879 vor dem bieſigen königl. Appellations⸗ 
gericht als Zeuge eidlich vernommen. Nach geböriger Verwarnung vor 
dem Meineide machte er folgende Ausſage: Er ſei in demjenigen Haufe, in 
welchem die M. damals wohnte, auf Schlafſtelle geweſen. Nachdem er mit 
ihr bekannt geworden, habe er zweimal den Beiſchlaf mit ihr vollzogen, 
und zwar am 16. Juli und 8. Auguſt 1877 (beide Tage fielen in die oben 
erwähnte Conceptionszeit). Darüber befragt, durch welche Veranlaſſung 
ihm die betreffenden Daten noch ſo genau in Erinnerung ien, fagte er 
weiter aus: Er babe die Tage fofort auf dem inneren Deckel feines Gebet: 
buches niedergeſchrieben, weil er wußte, daß die M. mit mehreren Manns⸗ 
perſonen Umgang hatte und befürchtete, ſie möchte event. M. den ihn wegen 
Alimentation klagbar werden. Daraufbin wurde die natürlich mit 
ihren Anſprüchen gegen Kaps abgewiefen. 

Die M. ſtrengte keine Unterſuchung gegen F. wegen Meineids an, der⸗ 
ſelbe denuncirte ſich vielmehr Anfangs dieſes Able ſelbſt. Kaps follte 
demnoch derjenige 112 ſein, welcher ihn zur Ableiſtung eines Meineids 
bewogen babe. Es iſt hierauf auch gegen Kaps die Unterfuchung wegen 
Verleitung zum Meineide eingeleitet worden, biejelbe mußte aber wieder 


— 


leichgiltiges Weſen zur | We 


„ 


1 7 werden, da F. feine Bezichtigung zurückzog, vielmehr behauptete, 
er habe dem K. zuerſt mitgetbeilt, daß die M. ſich mit ihm eingelaſſen 
babe. Etwas abweichend hiervon erzählt F. vor den Geſchworenen, K. habe 
ihn ſeiner Zeit 2 ſich beſtellt und ihn aufgefordert, wie geſcheben, auszu⸗ 
ſagen. Für dieſes Verſprechen gab ihm K. 1 Mark, ſpäter ein Paar alte 
Hoſen, eine Jacke und 1 M. 50 Pf. Der Ausſpruch der Geſchworenen lautete 
auf Schuldig. Herr Staatsanwalt von Rheinbaben wies darauf hin, 
daß ſelten ein Meineid in ſo frivoler Weiſe geleiſtet worden ſei; um einer 
Mark und einiger alter Sachen willen dat der Angeklagte die Heiligkeit des 
Eides mit Füßen getreten. Das rechtfertige trotz feines freiwillig abge⸗ 
gebenen Geſtändniſſes ein hohes Strafmaß, er beantrage deshalb > Jahre 
Zuchthaus, Chrverluft von gleicher Dauer und dauernde Unfähigkeit, als 
Zeuge oder Sachverſtändiger vernommen werden zu können. — er Vers 
tbeidiger bat mit Rückſicht auf die Selbſtdenunciation des Angeklagten um 
niedrige Strafe. Der Gerichtsbof erkannte indeß lediglich nach den An⸗ 
trägen des Herrn Staatsanwalts. — Abgehen äußerte der Angeklagte: 
„Nun, es muß noch beſſer kommen, gebt mir nur noch 6 Jahre dazu.“ 


Nach der deutſchen Gisitproceßorhnung] wird die Mobiliar-Ere= 
cution gegen einen . berurtbeilten Schuldner dadurch bewirkt, 
daß der Gerichtsvollzieher die Sachen des Schuldners in Belt nimmt 
und nur dann ſind die Sachen im Gewahrſam des Schuldners zu 
belaſſen, wenn der Gläubiger einwilligt oder wenn ein anderes Verfahren 
mit erbeblichen Schwierigkeiten verbunden iſt. In dieſem Falle iſt die 
Wirkſamkeit der Pfändung dadurch bedingt, daß durch Anlegung von 
Siegeln oder auf ſonſtige Weiſe die Pfändung erſichtlich gemacht iſt. 
Das Reichsgericht hat nun in Bezug hierauf in einem Erkenniniſſe 


vom 16. September d. J. ausgeſprochen, daß auch in dem Falle, in welchem 


der Gerichtevollzieher die von ihm protokollariſch beſchlagnahmten Sachen 
im Gewahrſam des Schuldners läßt, ohne die vorgeſchriebene Siegelung 
vorzunehmen, der Schuldner durch vorſätzliche Beiſeiteſchaffung der beſchlag⸗ 
nahmten Sachen ſich ſtrafbar macht, indem die Vorſchriften des $ 712 der 
Eivilproceßordnung Über Siegelanlage oder ſonſtige Sichtbarmachung der 
Pfändung nur die civilproceſſuale Wirkſamkeit der Pfändung concurriren⸗ 
den Gläubigern gegenüber berühren. 


2 — —- 
„=. [Haftbarkeit der Handels- Gefell ſchafter.] Obwobl bandelsrecht⸗ 
lich die Mitglieder einer offenen Handelsgeſellſchaft far alle Verbindlichkeiten 
der Geſellſchaft ſolidariſch und mit ihrem ganzen Vermögen baften, fo iſt 
doch nach einem Erkenntniſſe des Neichögerichts vom 3. Juli c. ein gegen 
die Firma einer offenen Handelsgeſellſchaft ergangenes Erkenutniß nicht 
obne Weiteres gegen die einzelnen Geſellſchafter in deren beſonderes Ver⸗ 
mögen vollſtreckbar, und felbit nicht gegen denjenigen Geſellſchafter, welcher 
bei der Auseinanderſetzung der Geſellſchaft die Activa und Paſſiva üder⸗ 
nommen und damit ausgedrückt hat, unmittelbar und in eriter Reihe für 
die Verpflichtung der Geſellſchaft eintreten zu wollen. Die Gründe dieſes 
ee lauten folgendermaßen: „Der Theilungsvertrag zwiſchen den 
Geſellſchaften mit der Verpflichtung der Tilgung von Geſellſchaftsſchulden 
durch einen Geſellſchafter enthält, da jeder Geſellſchafter ſchon für alle 
ulden ſolidariſch derhaftet war, gar feine Succeſſion in Betreff der 
Schulden. Der Vertrag zwiſchen den Geſellſchaftern, wenn er aus 
deſonderen Gründen den Gläubigern Rechte giebt, kann für fie 
zwar einen neuen Schuldgrund bilden, der dem Gläubiger in Bes 
treff der Einreden bortheilbafter als der frühere fein kann, er kann 
edoch immer nur in der vertragsmäßig übernommenen Verpflichtung zur 
2 7 lung der Schulden beſtehen. Einen ſolchen Schuldgrund, wenn er 
entitanden ift, kann der Gläubiger durch Proceß geltend machen, derſelbe 
kann aber nie ein aus einem anderen Schuldgrunde ergangenes Erlenntniß, 
welches gegen einen Geſellſchafter nicht vollſtreckbar iſt, zu einem gegen den⸗ 
ſelben vollſtreckbaren machen. Auch Artikel 113 des Handelsgeſetzbuchs, 
welcher von der Haftbarkeit deſſen, der in eine offene Handelsgeſellſchaft 
eintritt, für die Schulden der Geſellſchaft handelt, kann nicht verletzt ſein, 
da es ih um einen Eintritt des Veiklagten in eine Geſellſchaft und um 
ſeine Haftbarkeit gar nicht handelt, ſondern nur um die Vollſtreckbarkeit 
eines Erkenntniſſes gegen ihn, und ebenſo nicht Artikel 117 des Handels⸗ 
ese d der bon der hier gar nicht in Frage kommenden Vertretungs⸗ 
efugniß der Geſellſchafter für die Geſellſchaft handelt.“ 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 13. Dechr. [Bon der Bor ſe.] Bei ſehr geringen Um⸗ 
ſätzen verkehrte die Börfe in wenig feſter Haltung, der Rückgang der Credit⸗ 
actien drückte auch auf den anderen Gebieten. Creditactien ſetzten zu 500 
ein und gingen auf 498,50 zurück. Oberſchleſiſche 203,35. 203,40, Uns 
gariſche Goldrente 94,50— 94,25, 1880er Ruſſen 71,75, ruſſiſche Noten 208,25. 


Breslau, 13. Dechr. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗Bertcht! 
Kleeſaat, rothe feſt, alte ordinar 20—25 Mark, mittel 26—30 Mart 
fein 31—36 Mark, neue ordinär 25—28 Mark, mittel 36—38 Mart, fein 
40—42 Mark, hochfein 43—46 Mart, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße nur feine Qualitäten begehrt, neue ordinär 30—40 Mart, mittel 
41—55 Mart, fein 56—65 Mark, bochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) matter, gek. — — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine —, per December 207,50— 207 Mark bezablt u. Br., December⸗ 

204 203,50 Mark bezahlt, Januar⸗Februar 204 Mark Br., Apri 


da. 200 Mart Gb., Mal, Jun N 
ai 0 i⸗Juni —. 

Weizen (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 205 Marl Br., 
December⸗Januar 206 Mark Br., April⸗Mai 210 Mark Br. 


Hafer (per 1000 Kilogr.) get. — Etr., abgelaufene Kündigungsfheine —, 
er lauf er 9 15 Dae — —, April⸗Mai 141,50 

ark Br. i⸗Juni t 5 
t art bezahlt ber lauf. Monat 250 Mart Br., 


Raps G. 1000 Kilogr.) get. — Gtr., 
248 Mark Gd. 

Rüdöl (per 100 Kilogr.) unverändert, gel. — — Ctr., loco 55,50 Mart 
Br., per December 54,50 Mart Br., December⸗Januar 54 Mari Br., Januar⸗ 
Februar 54,50 Mark Br., gen 54,50 Mart Br., Mai⸗Juni 55,25 Br. 

Petroleum (per 100 r. 20 & Tara) loco und per December - 
34,0) Mark Br., d. 


ahlt, December⸗Januar 53,40—20 Mark 
d., Mai⸗Juni 56 Mark Br., Juni⸗Juli 


Breslau, 13. December. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 
gute mittlere 


reiſe der Cerealien. 

Een! Zollpfd. = 100 Kigr. 
geringe Waare 
mu Du mn 


— — — — — > 
9857 7 0 böͤchſter 3 boͤchſter niedrigſt. 

Weizen, weißer 21 80 21 2 3 6 1 1 8 3 5° 
izen, gelber 20 80 20 590 19 70 19 20 8 — 17 — 
Sei 21 10 20 80 20 30 19 80 1950 19 — 
L 16 50 16 — 15 30 1470 14 — 13 20 
Nee 15 — 14 70 14 10 13 50 13 — 12 20 
Ledien . 50 19 — 1850 17 80 


20 50 — 0 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 „ilogramm. 
e 


feine le ord. Waare- 
1 8 “a 
FREI Va 23 . 1 
Winter-Rübfen ... 23 50 22 — 20 — 
Sommer⸗Nübfen. 23 50 223 2 
Dotter 22 25 20 5 19 25 


Schlaglein Fr 
Beat) 75 3 285 1 75 
Kartoffeln, per Sad (wei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto — 75 Kilogr.) 

Befehl ds Bi Drag d. g Dre 80 lll, geringer, 150 Ul 
per Neuſcheſſe 0 0) deſte 2,50 Pk., geringere 
’ ver 2 Liter 0.140,18 Mat ' 


© gr II. Dechr. [Vom Getreide: und Producten⸗ 
markt.] Der beutige Wochenmarkt war wieder ziemlich zahlreich beſucht 
und mit Getreide in allen Sorten dinreichend beſchickt. Die gute Kaufluſt 
hatte zur Folge, daß ſich die vorwöchentliche Höhe der Preiſe auch heut be⸗ 
bauptete, nur Hafer machte eine Ausnabme und wurde ca. 1 M. niedriger 
notirt als vor acht Tagen. Es wurden amtlich notirt pro 100 Klgr.: weiber 
Weizen 21,30—21,65—23 M., gelber Weizen 20,75—21,04—21,31 M., 
Roggen 20,12—20,37— 20,62 M., Gerſte 15,52 -15,84—16,18 M., Hafer 
13,12—13,37— 13,62 M., Erbſen 20,25 M., Kartoffeln 7,25 M., Butter pro 


1 Kilo 1.90—2 M., pro 1 Schock Eier 3-3,20 M. — Die Witterung der 
abgelaufenen Woche war ſehr veränderlich, theils heiter, tbeils Regen und 
Schnee. In der Nacht vom 9. zum 10. ein gegen 2 Stunden andauernder 
Sturm mit einigen Blitzen und fernem Donner. Heut früb und auch Nach⸗ 
mittags Schneetreiben. Luftwärme 0 bis 1° C. — Windrichtung Süd, 


Sürweſt und Nordweſt. 

RNeiſſe, 12. Decbr. [Vom Productenmarkt.] Der geſtrige 
Wochenmarkt gehörte IR denen mittlerer Bedeutung; es werden ca. 15,000 
Säcke Getreide aufgefahren geweſen ſein. Roggen zog wieder etwas an, 
auch geringe Gerſte wurde höher bezahlt, während die übrigen Getreideſorten 
eine Kleinigkeit nachgeben mußten. Notirt find für 100 Kilogr. = 200 Pfd. 
Weizen 21,90 —20,00—16,30 M. lerſte und letzte Sorte je 10 Pf. billiger), 
Roggen 21,40—21,05—20,80 M. (0,35—0,35— 0,40 M. böber), Gerſte 16,05 
bis 15,50 —14,70 M. (0,10—0,20—0,10 M. niedriger), Hafer 13,80—13,10 
bis 12,60 M. (erite Sorte 0,15 M. billiger, letzte Sorte 0,40 M. böber). 
Alle ſonſtigen Marktartikel waren zu den vorwöchentlichen Preiſen zu haben 
und zu laſſen. — Das Wetter der vorigen Woche war regneriſch und 
windig, Nachts gelinder Froſt. 


1 Gb., 55% M. bez. Kurze Lieferung —. Dechr. 55% M. Br., 55% M 
One 56 75 en, = dr 55 „ W. at 115 N. 
r 1. Br., » Gd., — M. bez., Mai⸗ 3 
525 59 M. G5. — M. ber., 60% M. Br. 59% Mark Go., 60 M. 


— 


bez., Juli 61 M. Br., — M. Gd, 
Mark Gd., — Mark bez., September 62% M. Br., — 


Dutter. Berlin, 13. Dec. (Wochenbericht von Gebr. Lehmann u. Co., 
NW., Luiſenſtraße 34.) 5 mittleren und geringen Qualitäten fingen die 
Umſätze mit Rückſicht auf den Feſtbedarf ſich zwar zu mebren an, doch 
ſtanden fie noch nicht in dem richtigen Verhältniß zu den 17 9 88 dus 
fuhren. Die Neigung zum erheblichen Preisrückgang blieb beſtehen, fie ließ 
ſich ſelbſt nicht durch die Ausſicht eines ſich ſteigernden Begehrs in den 
legten beiden Wochen vor dem Feſte verdrängen und erzielte vorläufig das 
Nachgeben einzelner Sorten um einige Mark. — Das Geſchäft mit ener 
Butter verlief gleichmäßiger, Preiſe hierfür find unverändert ze 

Wir notiren Alles pro 50 Kilogramm: Feine und feinſte Mecklenburger, 
Vorpommerſche u. Holſteiner 120—125, Mittelſorten 110—118, Sahnenbutter 
von Domainen, Meiereien und Molkereigenoſſenſchaften 110—120, feine 120 
dis 125, vereinzelt 130, abweichende 105—108 M. — Landbutter: Pommerſche 
95—103, Netzbrücher 100—102, Oſt⸗ u. Weſtpreußiſche 90—95—100, Hof⸗ 
butter 102—105, Schleſiſche 90—98, feine 100 —103, Elbinger 95—100, 
Bairiſche 90—96, Thüringer 193— 108, Oſtfrieſiſche 105 M., Galiziſche, Unga⸗ 
riſche, Mähriſche 858890 M. 


„ Stettin, 11. Dechr. [Im Waarenbandel] war das Geſchaft 
in der abgelaufenen Woche in Petroleum recht belebt und kamen auch be⸗ 
merkenswerſbe Umſätze in Schmalz und Hering vor, in den übrigen Artikeln 
iſt der Verkehr ſchon ruhiger geworden, der Abzug war indeß noch ganz 


befriedigend. ö 1 4 
Petroleum. Von Amerika wurden in der verfloſſenen Woche mit jedem 
Tage erhöhte Notirungen und eine feſtere Tendenz gemeldet und betrug 
dort die Steigerung 4 C. Dies ſowohl, als auch die ſtarke Abnahme in 
den Vorräthen an den dieſſeitigen Stapelplätzen gab 1 zu ſtei⸗ 
genden Preiſen und zu lebbaſteren Umſätzen auch an unſerem Platze, bei 
Schluß beruhigte ſich indeß der Markt wieder. Loco 10,40—10,70—10,50 


Mark tr. bez. ! 
Kaffee. Der Import betrug 1481 Cir., vom Tranſito⸗Lager gingen 
die a Woche hat keine Veränderungen bervor⸗ 


. Gd., — 


948 Ctr. ab. Au 0 8 
gerufen. Das Geſchäft ift ſtill geworden, ein Zuſtand, wie er gewöhnlich jo 
kurz vor den Feiertagen einzutreten pflegt. Der Abzug nach dem Binnen⸗ 
lande war wenig belebt, die Preiſe haben ſich nicht verändert, der Mar 
ſchloß rubig. Notirungen: Ceylon Plantagen 90—110 Pf., Java braun bis 
fein braun 115—120 Pf., gelb bis ſein gelb 105—110 Pf., blaß gelb bis 
blank 80— 100 Pf., grün bis fein grün 80-85 Pf., fein Campinos, fein Rio 
70—74 Pf., gut reell 65—68 Pf., ordinär Rio und Santos 55—60 Pf. tr. 

Reis. Die Zufuhr betrug 3292 Centner. Der Verkehr am Plaße ift 
belanglos geweſen, die Preiſe behaupten ſich aber bei regelmäßigem Abzuge 
gut. Wir notiren: Kadang und ff. Java Tafel⸗ 29—3 „ff. Japan 
und Patna 22—21 M., fein Rangoon und Moulmain Tafel⸗ 16,50 bis 
17,50 M., Arracan und Rangoon, gut 14—15 M., ordinär 13 —13,50 M., 
Bruchreis 11— 11,50 M. tr. gef. l I 

Hering. Seit unſerem letzten Bericht belief ſich der Import von Schott: 
land auf 4542 Tonnen, mithin beträgt die Total⸗Zufuhr von Oſtkuſten⸗ 
Hering in dieſer Saifon bis heute 302,904 To., gegen 185,029 To. in 1879, 
197.590 To. in 1878, 215,730 Tonnen in 1877, 136,657 Tonnen in 1876, 
202,139 To. in 1875, 242,805 To. in 1874, 199,052 To. in 1873, 189,885 
To. in 1872, 173,173 Tonnen in 1871, 143,644 Tonnen in 1870 
dis zur gleichen Zeit. Das Geſchaft in Schotten zu den beſteben⸗ 
den Preiſen hatte in der vergangenen Woche einen ruhigen Verlauf, 
es fanden indeß noch außerdem einige größere Ankäufe pon Full⸗ 


brand und Ahlen Crownbrand unter nicht bekannt gewordenen Conditionen G 


ſtatt und war auch der Abzug befriedigend. Crown und Fullbrand 30 
bis 32 Mark tranſito nach Qualität bezahlt und gefordert, Maties Crown⸗ 
brand 24—25 M. tranſ. gef., geringerer Fiſch 21—23 M. tr. gef., unge⸗ 
ſtempelter 18.20 M. tr. gef., Iblen Crownbrand 25 M. tr. gef., Mixed 
Crownubrand 23—25 M. tr. nach Qualität gef. Von Holländiſchem Herin 
batten wir eine Jufuhr von 720 To., gefordert wird 30-33 M. tr. na 
Qualität. Von Norwegen erbielten wir 3436 To. Fetthering heran, welche 
meiſt nur aus geringerer Waaxe deſtanden, wofür wenig Kaufluſt ſich zeigte, 
Kaufmanns⸗ M. groß mittel 33—34 M., reell mittel 26—27 R. 
mittel 20—23 M. und klein mittel 16—18 M. tranſ. gef. Bornholmer 
Küſten⸗Hering unverändert, Voll: 24 Mark tr., Hohl⸗ 21 M. tr. gef. Mit 
den Eiſenbahnen wurden vom 1. bis 7. 3148 To. von allen Gattungen der⸗ 
ſandt, mitbin are Pabng eg vom 1. Januar bis 7. December 188,348 To., 
gegen 179,897 To. in 1879, 223,956 To. in 1878, 237,544 To. in 1877, 
237,544 To. in 1876, 242,707 To. in 1875, 262,203 To. in 1874 und 
270,057 To. in 1873 in faſt gleichem Zeitraum. 

1 preishaltend, 107der 175 Mark, 1876er 170 Mark per Anker 
gefordert. 


G. F. Magdeburg, 10. Dechr. 


Marktbericht] Das milde, meiſt 
regneriſche Weiter hat auch in dieſer Woche angedauert, die Schifffahrt be ⸗ 
findet ſich noch immer in vollem Gange. Im Getreidegeſchäft hat ſich nichts 
geändert. Preiſe haben ſich ziemlich behauptet, trotzdem wir etwas ftärlereg 
Angebot vom Lande batten, dem gegenüber der Abzug aber keinesweges 
ſtärker geworden iſt. — Wir notiren heute für Weizen in Hr er Landwaare 
210—220 M., Weißweizen 200-210 M., J. g. glatte engliſche Sorten 196 
bis 208 M., Raubweizen 190 —198 M. far 1000 Klar. — Roggen, gute 
ausländiſche und inlandiſche Sorten 215 —219 M., ruſſiſcher nicht am Platz, 
kuſſiſcher und inlandiſcher prompt abzuladen, fo wie ſchwimmend 214—217 
Mark für 1000 Klgr. neigen Fracht und 8 e bis bier bezahlt. 
Gerſte kleines Geſchäft, die Abladungen nach Hamburg haben bei 
der vorgerückten Jabreszeit ganz aufgehört und auch unſere Brauereien 
ſcheinen einstweilen ihre Käufe einſtellen zu wollen. Wir notiren für Cbe⸗ 
valiergerſte 180 —195 M., für Landgerſte 165—173 M., für Futtergerſten 
148—156 M. für 1000 Klgr. erſte Koſten. — In Hafer etwas beſſere Frage 
R Preiſen von 150 —159 M. per 1000 Klar. erſte Koſten. — Amerilaniſcher 

Rais etwas beſſer begehrt und mit 102144 M. per 1000 Klgr. frei ab 
bier bezahlt, das dringende Angebot abzuladender und ſchwimmender Waare 
dat nachgelaſſen und iſt unter 140 M. einſchließlich Fracht und Verſicherung 
dis bier nichts mehr zu baben. — Hulſenfrüchte stärker angeboten und Preiſe 
etwas nachgebend, nur feine Victoria⸗Erbſen nach wie vor 250—2 5 
per 1000 Klar. ge ucht, geringere Waare bis 200 M. abwärts häufig ver⸗ 

eblich erlaſſen. Kleine Kocherbſen 195 — 205 M., Futtererbſen 188 —190 M., 
8 iden a e e 1 M. für 1000 ele, 25 

elſaaten unſere i i eſetzt, Forderungen ganz erändert. 
Delite 56.8650 M. Moba 12813 M., Rapstutzen 1375-1475 
Mark per 100 Klgr. 


— Gedarrte Cichorienwurzeln 13 M. per 100 Kigr. 
Gedarrte Runkelrüben 11,50—12 M. per 100 Klar. — Spiritus in Folge 
verminderter Nachfrage in weichende Richtung gedrängt. Kartoffelſpiritus 
ſtark zugeführt, wurde mit 577 57 ( 57.5656 M. per 10, 

pCt. bezahlt, auf Termine ohne Umſätze. Rübenſpiritus kurze 7 
564 —56% 56% —55% M. per 10,000 pSt. bezahlt, December⸗Lieferung 
ebenſo, per Januar⸗Mai 1881, monatlich ein gleiches Quantum zu liefern, 
mit 56% —56 M. per 10,000 pCt. bez. u. Br. 5 


Jim Verhältniß zu gemahlener Waare etwas hoben Forderungen fügen. 


rt ad 3 zu 4 


000] durch ungedeckten 


F.E. Breslau, 13. Dechr. [Colonialwaaren⸗Wochenberichtt.] 
Bei ruhiger Bedarfsfrage hatte der jüngſtwöchentliche Handel ſich nicht be⸗ 
ſonders umfangreich geſtaltet und eigentlich in keinem Artikel Umſatz von 
Bedeutung erzielt. Am Zuckermarkte waren Brodzucker fortgeſetzt wenig 
angeboten und mußten Reflectanten auf Locowaare ſich immer noch in die, 


Von gemahlenen Zuckern haben die ſtärkeren Zufuhren von Mittelſorten 
auch auf die feineren Qualitäten einigermaßen Preisdruck geübt, doch wäh⸗ 
rend erſtere ſchwerer verkäuflich waren, ſind letztere immerbin mehr geſucht 
geweſen und haben von der Vorwochennotiz nur unbedeutend nachgegeben. 
n farbigen Farinen war zu ziemlich unveränderter Notiz ſchwache Frage. 

er Kaffeehandel verlief lediglich dem momentanen Bedarf entſprechend 
und haben die umgeſetzten Persien kleineren Poſten von Java, Do⸗ 
mingo und etwas Perlceplon ſich ziemlich notizfeſt behauptet. Gewürze find 
u feſtem Vorwochenpreiſe wenig gehandelt worden. In Fett machte einige 
Rage, die aber wegen zu bober Forderung Seitens der Inbaber nur zum 

beil befriedigt werden konnte. In Petroleum iſt geſchäftlich und notiz⸗ 
bezüglich keine Veränderung vorgekommen. 


London, 11. Dechr. eee über den Londoner Kar⸗ 
toffelmarkt von Emil Stargardt, South Eaſtern Wharf, South: 
wart. Das Gefhäft in der Berichtswoche iſt noch flauer geworden 
und haben Preiſe wiederum volle 5 Sh. per Ton verloren. Der Umſatz 
war ganz unbedeutend und hat ſich das Lager deutſcher Kartoffeln auf circa 
400,000 Sack erhöht. Die milde 
ladungen, von denen in dieſer Woche circa 84,000 Sack hier ankamen. Es 
erzielten: Prima⸗Waare 85—95 Sd., Mittelwaare 65—80 Sh., kleine Waare 
50—65 Sb. Zwiebeln find flau und bringen 100 139 Sh. Alles per Ton 
incl. Sack ab Wharf. 


Glasgow, 11. Decbr. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores bes 
laufen ſich auf 489,800 Tons gegen 401,800 Tons im vorigen Jabre. Zahl 
der im Betrieb befindlichen Hochöfen 121 gegen 100 im vorigen Jahre. 


Trautenau, 13. Deebr. [Garnmarkt.] Der Garnmarkt war aber⸗ 
mals ſchwach beſucht, der Verkehr entſprechend mäßig. 
(Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 


$ Breslau, 13. Decbr. [Submiſſion auf Waggons .] Die Liefe⸗ 
rung von 1) 30 Stück Perſonenwagen 3. Klaſſe; 2) 20 Stück dergl. 4. Klafle; 
3) 15 Stück Gepäckwagen, ſtand bei der königl. Eiſenbahn⸗Direction zu 
Frankfurt am Main zur öffentlichen Submiſſion. Es offerirten per Stück: 
die Actien⸗Geſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahnmaterial in Görlitz 
ad 1 zu 4 M., ad 1 zu 4250 M., ad 3 zu 4630 M. frei Berlin; Ge⸗ 
brüder Gaſtell in Mainz ad 1 zu 4425 M., ad 2 zu 3925 M., ad 3 zu 
4175 M.; Waggonfabrik Ludwigshafen ad 1 zu 4800 M., ad 2 zu 4350 M., 
900 M. frei Frankfurt a. M.; Schmieder u. Mazer in Carlsrube 
ad 1 15 Stück zu 4350 M. und 15 Stück zu 4550 M., ad 2 zu 4170 M 
frei Frankfurt; Killing u. Sohn in Hagen ad 1 zu 4921 M., ad 2 zu 
45 ‚ad u 5145 M. frei Nieder⸗Lahnſtein; Herbrand u. Co. in 
Ehrenfeld⸗Cöln ad 2 zu 5138 M., ad 3 zu 4985 M. frei Coblenz; Actien⸗ 
Ai Wöblert in Elbing ad 1 zu 5057 M., ad 2 zu 4436 M 
ad 3 115 M. frei Berlin; Thielemann, Gagene u. Co. in Caſſel ad 1 
zu 4900 M. ad 2 zu 4520 M.; C. Weyer u. Co. in Düffelvorf ad 1 zu 
4940 M., ad 2 zu 4500 M., ad 3 zu 5095 M. frei Nieder⸗Lahnſtein; 
L. Steinfurt in Königsberg ad 1 zu 5150 M., ad 2 zu 4550 M., ad 3 zu 
5450 M. frei Halle; 5 . Actien⸗Geſellſchaft in Radeberg, ad 1 zu 
5640 M., ad zu 3975 M., ad 3 zu 5800 M. frei Halle; H. Fuchs in 
Heidelberg ad 2 zu 3970 M. frei Frankfurt a. M.; Maſchinenfabrik 
Eßlingen ad 1 zu 5340 M., ad 2 zu 4800 M., ad 3 zu 4540 M. frei Frank⸗ 
furt a. M.; Nöll'ſche Waggonfabrik in Würzburg ad 1 zu 4675 M., ad 2 
zu 3979 M. frei Gemünden. 


© Paris, 11. Dechr. [Börſenwoche.] Mit Ausnahme einiger Werthe 
war in dieſer Woche das Geſchäft nicht ſebr belebt. Insbeſondere die fran⸗ 
zöſiſchen Renten ſtagnirten in Folge des wiederholt aufgetauchten Gerüchtes 
von einer bevorſtebenden Emiſſion Sprocentiger amortiſirbarer Rente, welches 
erücht aber keine Beſtätigung fand, Die Comptantkäufe waren hingegen 
beträchtlich und könnten wohl der Speculation als Stützpunkt zu einer 
neuen Campagne dienen. Auch das Verlangen nach Renten auf feſte Rech⸗ 
nung und gegen Prämie hob ſich auf die beruhigenden Verſicherungen des 
Finanzminiſters Magnin über die Geldlage und die Goldausfubr. In 
dieſer Beziehung hat die hieſi ge Börſe ihr volles Vertrauen wiedergewonnen. 
fo daß die Erhöhung des Disconts, welche die Bank von England verfügt 
bat, bier keinen nachhaltigen Eindruck bervorbringen konnte. Die fremden 
Fonds waren ſehr feſt und baben in den letzten Tagen durchweg Fortſchritte 
gemacht. Mit der Hauſſe der Türken gebt es freilich nicht recht vorwärts, 
denn neben dem Comite der großen Creditanſtalten, welches gemeinſam mit 
der Ottomanbank die Intereſſen der türkiſchen Gläubiger vertreten ſoll, 
iebt ſich das alte Toquevllle ſche Comite große Mühe, die Gläubiger auf 
Feine Seite zn zieden. Ibm ift freilich das Unangenebme begegnet, daß 
geſtern die türkiſche Geſandtſchaft in einem öffentlichen Aufruf die Erllärung 
abgegeben bat, die Pforte werde nur mit den Vertretern der großen 
Bankinſtitute unterbandeln. Ein anderes Hemmniß fand die Hauſſe der 
Türken darin, daß diele Inbaber türkiſcher Papiere, die nicht an den Er⸗ 
folg dieſer Unterbandlungen glauben wollen, ſich beeilen, bei den jetzigen 
Courſen zu realiſiren. Creditactien waren flau und machten nur geringe 
Schwankungen durch. Foncier⸗Actien jedoch waren betiebt, weil man ber: 
ſicherte, daß Rotbſchild dem Credit Foncier fein egyptiſches Portefeuille zu 
guten Dean abgekauft habe. Eiſenbahnen und induſtrielle Werthe 
waren vernachläſſigt. Der überaus günftige Erfolg der Panama ⸗Emiſſion 
bat keine Verwunderung erregt, da man darauf gefaßt war. Die Actien 
find zwar geſtern unter den Emiſſtonscours gewichen, aber man dat darin 
nur ein Speculationsmanöver zu ſuchen. 


Wannen 

[Falliment in Hannover.] Wie Berliner Blattern aus Hannover 
geſchrieben wird, erregt dort die am Freitag bekannt gewordene Zahlungs: 
einftellung des Bankbauſes Gebrüder Eichwede großes Aufſehen. Die Firma 
bat mehrere Unternehmungen laneirt; fie bat beiſpielsweiſe die Pyrmonter 
Straßenbahn begründet und die Einführung der Actien an der Berliner 
Börfe bewirkt. Das ſtarke Sinken der Courſe der Papiere des Hannover⸗ 
ſchen Guß⸗ und Walzwerks iſt wohl weſentlich eine Folge des Falliments 
der Firma. Dieſelbe verſuchte noch karzlich Secunda-Prioritäten des Hanno: 
verſchen Guß⸗ und Walzwerls in Berlin zu placiren. Herr Eichwede iſt 
Mitglied des Aufſichtsratbs verſchiedener bannoverſcher industrieller Unser: 
nehmungen. Er bat ſich augenscheinlich in Unternehmungen und Ctediten 
zu ſtark engagirt, wodurch jene eingetretene Inſolpenz berbeigeführt worden 


- 


a iſt. Berliner Firmen find an dem Falliment mebrfach betheiligt. Hoffent⸗ 


lich wird es gelingen, ein außergerichtliches Arrangement berbei⸗ 
zuführen. Weitere Meldungen aus Hannover beſagen, daß vorausſichtlich 
in Folge dieſes Falliments auch das vormals Hannoverſche Guß⸗ und 
Walzwerk (C. Bernſtorff u. Eichwede) in den nachſten Tagen zur Anmeldung 
des Concurſes ſich benen ſehen werde. Nach Ausſage von Fachleuten 
ift das Wert an ſich lebensfähig geweſen, aber die unglückliche Leitung bat 
es zur jetzigen Kataſtropbe gebracht. — Zu erwähnen iſt, daß Berliner 
Bantinjtitute bei dem Falliment nur mit ganz untergeordneten Summen 
Credit intereſſirt find. Auch mit einigen Privatfirmen bat 
das Bant-Geſchäft Gebrüder Eichwede in Berlin in Verbindung geſtanden. 

[Berichtigung] In dem Ratiborer Marktbericht in Nr. 581 d. Ztg. 
war der zes für Hafer ſtatt mit 12,80 —14,40 M. mit 12,40—13,40 M. 
pro 100 Klgr. zu notiren. 


Witterung geſtattete immer weitere Ab⸗ 33 


[Karlsruher Anleihe.] Die im Auguſt d. J. Seitens der Stadt Karls⸗ 
rube mit dem Bankhauſe Sternberg u. Co. in Berlin abgeſchloſſene 
4proc. Anleihe von 2 Millionen Mark wird (wir verweiſen dieferbalb auf 
den Proſpect im Inſeratentheil) am 15. und 16. December in Berlin, 
Frankfurt a. Main und Dresden zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. 
Die Anleihe wurde behufs Tilgung einer Seitens der Stadt Karlsruhe zur 


Ctr. Rückzahlung gekündigten alten 4 proc. Anleihe verwandt. Die Anleihe (reſp. 


die über M. 1000 lautenden Stücke) bietet den Inhabern der Obligationen viertel⸗ 
jährliche Zinszahlung, was als ein erheblicher Vorzug vor anderen ähnlichen Pa⸗ 
pieren zu betrachten iſt. Capital und Zinſen find außer in Karlsrube auch 
in Berlin und Frankfurt a. Main zablbar; der Emiſſions⸗Cours iſt 99,40. 
Die Abnahme der gezeichneten Beträge hat bis zum 15. Januar k. J. oder 


früher nach Wahl der Zeichner zu erfolgen. 


W. [Publication von Tarifbekanntmachungen] Nach Beſchluß der 
General- Verſammlung des Vereins Deutſcher Eiſendahn⸗Verwaltungen findet 
vom 1. Januar k. J. die Publication der Tarifbekanntmachung der Vereins⸗ 
Verwaltungen in dem Organ des genannten Vereins, der „Vereinszeitung“, 
ſtatt. Die Vereinsverwaltungen ſind ſomit verpflichtet, alle von ibnen aus⸗ 
gebenden Publicationen der Gütertarife (Local, directe, Verbands: und 
Specialtarife), ſowie über Aenderung dieſer Tarife in dem Inſeratentheil 
der „Vereinszeitung“ zu inſeriren. 


W. IZulaſſung nachrichtlicher Vermerke in Eiſenbahn⸗Frachtbriefen.] 
Die Generalverſammlung Deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen batte im 
Jahre 1579 den Beſchluß gefaßt, daß alle Frachtbriefe zurückzuweiſen ſeien, 
welche Erklärungen und Vereinbarungen enthalten, die nicht durch das 
Handelsgeſetzbuch oder das Betriebs⸗Reglement für ſtatthaft erklärt worden 
find. Nachdem durch Ausführung dieſes Beſchluſſes im Publikum lebbafte 
Klagen laut geworden find und der bleibende Ausſchuß des Deutſchen 
Handelstages ſich gegen die Ausführung deſſelben ausgeſprochen, hat der 
Herr Miniſter für öffentliche Arbeiten die königlichen Eiſenbahn⸗Directionen 
angewieſen, daß bis auf Weiteres für den Verkehr der Staats⸗ und unter 
Staatsverwaltung ſtebenden Eiſenbabnen Frachtbriefe zugelaſſen werden, 
welche auf dem unteren Theil der Rückſeite lediglich nachrichtliche Vermerke 
für den Empfänger über die Herkunft oder über die weitere Beſtimmung 
der Sendung, wie: „von Sendung [des N. N. zur Verfügung des N. N. 
ur Weiterbeförderung an N. N.“ mit dem ausdrücklichen Zuſatz: „ohne 

erbindlichkeit für die Eiſenbahn“ enthalten. Die obere Hälfte der Rück⸗ 
ſeite ſoll zur Anbringung der Uebergangsſtempel frei bleiben. Auch erklärt 
der Herr Miniſter den Abſchluß entſprechender Vereinbarungen in engeren 
Verbänden mit anderen Bgahnverwaltungen für zuläſſig. Eine Abänderung 
des Vereinsbeſchluſſes bezüglich dieſer für den gegenſeitigen Verkehr der 
Vereinsbahnen giltigen Vereinbarung dürfte wohl alsbald eingeleitet werden. 


[Die Eifenzölle in Rußland.] Zur Berichtigung früherer Mitthei⸗ 
lungen in Betreff der am 1/13. Januar in Kraft tretenden neuen Eiſen⸗ 
zölle in Rußland führen wir an, daß das Pud gleich iſt 16,38 Klgr. (und 
alte Pfund), der Silberrubel gleich 3% Mark (1 Goldrubel⸗Imperial — 
gleich 3 Silberrubel = 10 Mark). In dem neuen Zolltarif ut der ſebr 
wichtige Artikel „Roheiſen“ ausgelaſſen worden, und conſtatiren wir nur 
ausdrücklich, daß, entgegengeſetzt früheren Mittheilungen, bierbei leine Er⸗ 
höhung eingetreten, ſondern der frühere Zollſatz von 5 pCt. per Pud bei⸗ 
behalten worden iſt. Die bereits früher angegebenen Poſitionen von be⸗ 
arbeitetem Eiſen und Stahl ꝛc. zeigen übrigens gegen früher einige Er⸗ 
mäßigungen, indem die einzelnen niedrigeren Sätze z. B. auf weitere Di⸗ 
menfionen ausgedehnt worden ſind, als früher. — In Bezug auf die Po⸗ 
ſitionen des neuen Zolltarifs hätte ſomit die deutſche Eiſeninduſtrie Ein⸗ 
wendungen nicht zu machen, d. h. unter Berückſichtigung der bisberigen 
Situation. Was aber einen die Ausfuhr nach Rußland ſehr bedrückenden 
Einfluß ausüben wird und bis jetzt nicht erwähnt wurde, das iſt der Fort⸗ 
fall der früher zu Art. 95 „Eiſen“ geltenden Anmerkung: „Inhaber von 


Maſchinenbauanſtalten, welche durch Dampf oder Waſſer betrieben werden, 


können mit Erlaubniß des Finanzminiſteriums unverarbeitetes Gußeiſen 
und Eiſen in derjenigen Quantität zollfrei einführen, welche die in ibren 
Anſtalten zu verfertigenden Maſchinen und Fabrikzubehöre erfordern.“ — 
Dieſe ſogenannten Licenzen für freie Einfuhr von Eiſen (Roheiſen und 
Walzeiſen) ſind demnach ganz aufgeboben und ſollen nach unſeren Infor⸗ 
mationen auch nicht wieder eingeführt werden; aller Eiſenexport von Ober⸗ 
ſchleſien aber iſt ſo ziemlich nur auf Grund derartiger Licenzen nach Ruß⸗ 


land bezw. Polen erfolgt, und durch den Fortfall derſelben iſt eine größere 


Einſchränkung des Exports zu befürchten, als ſolche eine geringe Halle 
erhöhung im Allgemeinen bewirkt hätte. 


1Schleſiſche Porzellan⸗ und Steingut⸗Manufactur⸗Actiengeſellſchaft.] 
Wie aus Tiefenfurt geſchrieben wird, dürfte bei der Schleſiſchen Porzellan⸗ 
und Steingut⸗Manufactur⸗Actien⸗Geſellſchaft nicht, wie im Vorjahre, eine 
Dividende zur Vertheilung kommen. Die Reſultate des laufenden Jahres 
find wenig günſtig und während im Vorjahr 2 pCt. ausgezahlt werden 
konnten, wird jedenfalls vorausſichtlich eine Dividende für das Geſchäfts⸗ 
jahr 1880 nicht zur Vertbeilung kommen. 


Concurs⸗ Eröffnung. Ueber das Vermögen des Kaufmanns Wilbelm 
Herrmann Daniel Löſchmann (in Firma: W. D. Löſchmann) zu Danzig. 
Termin: 21. December c. ' 


Glogau, 12. Decbr. Die biefige Oderhrücke paſſirten folgende Schiffe: 
Am 8. December: Aug. Brache u. Paul Niemack von Hamburg mit Gütern 
nach Breslau, Aug. Stellmacher von Stettin mit Chamotifteinen nach 
Breslau; am 10. Decbr.: Dampfer Glogau, Steuerm. Joſ. Leuſchner, mit 


Schleppkabn Gottl. Steiner und Heinrich Stiller von Stettin mit Gütern 


nach Breslau. 


Schifffahrtsnachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗ 
dampfſchiffe „Herder“, am 17. November von Hamburg und am 20. Novbr. 
von Habre abgegangen, am 4. d. M., 7 Uhr Morgens, wohlbehalten in 
Newvork angekommen. „Leſſing“, am 24. November von Hamburg und am 
27. Nobember von Havre abgegangen, am 9. d. M., 4 Uhr Nachmittags, 
woblbehalten in Newyork eingetroffen. „Suevia“, am 1. d. M. von Ham⸗ 
burg abgegangen, am 3. d. M. in Havre eingetroffen und am 4. d. M. 
nach Newyork weitergegangen. „Friſia“, am 8. d. M. von Hamburg nach 
Newyork abgegangen, kam am 10. d. M., 7 Uhr Morgens, in Havre an. 
„Gellert“, am 26. Nobbr. von Newyork abgegangen, am 7. d. M., 8 ½ Uhr 


Morgens, in Plymouth angekommen, am ſelben Tage Cherburg paſſirt und 


am 9. d. M. in Hamburg eingetroffen. Das Schiff überbrachte 82 Paſſa⸗ 
giere, 57 Brieſſäcke und volle Ladung. „Cimbria“, am 5. d. M. von New⸗ 
vork direct nach Hamburg abgegangen. „Teutonia“, auf der Ausreiſe nach 
Weſtindien am 7. d. M. von Hamburg, traf am 9. d. M., 1 Uhr Nach⸗ 
mittags, in Havre ein. „Bavaria“, am 16. Novbr. von St. Thomas ab⸗ 
gegangen, traf am 3. d. M. in Havre und am 7. d. M. in Hamburg ein. 
„Bahia“, am 2. d. M. von Hamburg, kam am 8. d. M. in Liſſabon an 
und feste am 9. d. M. die Reife nach dem La Plata fort. „Buenos⸗Aires“, 
am 18. Novbr. von Bahio, traf am 4. d. M. in Liſſabon und am 10. d. M. 
in Hamburg ein. „Paranagua“, am 21. November von Rio de Janeiro, 
paſſirte am 3. d. M. St. Vincent. „Santos“ ging am 5. d. M. von Bahia 
nach Europa ab. 


N Schifffahrtsliſten. 
Swinemünder Einfuhrliſte. Reval: Reval, Schramm. Golien u. 
Böttger 53 F. Olein. Schreyer u. Co. 339 Colli Flachs, 137 Bd. do. Ordre 
432 Bl. 20 und Heede. — Newyork: Bravo, Chriſtopherſen. Ordre 
2769 F. Petroleum. 5 


Aus weiſe. 
Berlin-Görliger Eiſenbahn. 
Die Einnahmen pro Monat November 1880 betragen eoniforifä nd: 8 


1) aus dem i d e „ . j 
2) aus dem Güter: und Vich-Berlehrt »-- ++. .... 413,297 „ 
3) Ertraorditaria soo nn. Ne 
Summa pro November ... 531,078 Mark. 
Die Einnahme pro November 1879 beträgt (definitiv 
L ee ee ats te ee nie Lone, lee 541,973 Mark, 


! mithin pro 1880 weniger .. 10,895 Mark. 
Einnahme bis Ende November 1880. . . 5,391,290 Mark 
„ „ „ „ 1879 PL 5,443 656 „ 


mithin pro 1880 weniger.. 52,366 Mark. 
Von der vorangegebenen Minder⸗Einnahme pro Januar bis November‘ 
1880 mi 52,366 Mark 


geht ab die Differenz zwiſchen der probiforifch ermittelten 
und der befinitib feſtgeſtellten Einnahme pro Ja⸗ 
nuar bis Juni 1880 mit 00,8368 „ 
48,470 Mart. 


Bleibt Mehr⸗Einnahme bis ult. November 1880 


re 


Vorträge und Vereine. 


—d. Breslau, 9. Dicht. [Bezirksverein für die Stadttbeile 
ſadlich der Verbindungsbahn.] In der deu gen, unterlLeitung des 
Stadtverordneten Wien auz abzehaltenen, zablr achlbeſuchten Verſammlung 
gab Eiſenbahn⸗Secretair Werner ein ſebr Lusfübrliches Expoſé über die 
Schlachtboffrage. Nachdev. Redner die Borigeile und Nachtheile der Platze, 
welche von anderer Seite für Erbauung eines neuen Schlachtviehbofes auf 
Gräbſchener Terrain und vor dem Oderthore in Vorſchlag gebracht worden 
ſeien, beleuchtet batte, erklärte er es für eine Lebensfrage für den Stadtiheil 
ſüdoͤſtlich der Ver indungsbahn, den Schlachtviebmarkt nicht nur zu er: 
balten, ſondern uuch den neu zu erbauenden Schlachtviehbof in Verbindung 
mit dem ſchop. beſtehenden Schlachtviehmarkt an der Strehlener Chauſſee 
errichtet zu ſehen. Auf die dieſem Projecte gemachten Vorwürfe ein⸗ 
gehend, fübrte Redner aus, daß ſich die Zufuhrwege leicht in der 
erforderlichen Breite beritellen ließen. So ſeien die Adiacenten der Huben⸗ 
ſtraße bereit, das zur Verbreiterung der Straße erforderliche Terrain un⸗ 
entgeltlich abzutreten. Die Vermehrung der Zufuhrwege ſei ferner im Be⸗ 
bauungsplane der Teichäcker vorgeſehen: der Uebergang der Strehlener 
Chauſſee, ſoweit fie ſich auf ſtadtiſchem Terrain befinde, aus dem Provin⸗ 
zialverbande in den Beſitz der Stadt ſei nur eine Frage der Zeit. Es 
ſei ferner auf die gute und bequeme Verbindung des beſtehenden Schlacht⸗ 
viebmarktes mit dem Gentralbahnbofe dinzuweiſen. Wie verlaute, 
ſei keine Ausſicht vorhanden, daß die Freiburger Bahn ein Verbin⸗ 
dungsgeleis errichtete, wenn der Schlachthof auf Gräbſchener Ter⸗ 
rain kommen ſollte. Komme er aber vor das Odertbhor, jo würde 
der Transport des Viebes, welches zum größten Theile mit der Ober: 
ſchleſiſchen Bahn ankomme, durch die Ueberfuhrgebähr weſentlich vertbeuert. 
Ausreichendes Waſſer ſei auf dem jetzigen Schlachtviehmarkte vorbanden. 
Zur erforderlichen Vergrößerung des letzteren ſei durch das anſtoßende und 
verkäufliche Terrain Gelegenheit geboten. Hygieniſche Bedenken werde man 
gegen dieſen Platz im Ernſte wohl nicht mehr geltend machen, wenn daran 
erinnert werde, daß man kein Bedenken getragen hat, am Südende der 
Neudorfſtraße ein Flecktypbus⸗Lazarelb zu errichten. Was die Entwäſſerung 
des Schlachthofes anlange, fo werde ſchon im nächſten Jahre der Weiter: 
bau des bereits in dem untern Theile der Hubenſtraße gemauerten 
Canals zur Ausfübrung kommen, an welchen der Abzugscanal vom 
Schlachtviehmarkte angeſchloſſen werden köune. Redner glaubt behaupten zu 
dürfen, daß der Bau des Schlachtbofes in Verbindung mit dem beſtehenden 
Schlachtviehmarkte weſentlich billiger würde zu ſtehen kommen, als irgendwo 
anders. Schließlich hält es Redner wünſchenswerther, wenn das neue 
Etabliſſement, das immer mit einem Riſico verbunden ſei, von Privaten 
als von der Stadt errichtet werde. — Von der Verſammlung wurde be⸗ 
ſchloſſen, auf Grund des von Herrn Werner erſtatteten Referats von 
einer Commiſſion ein Promemoria ausarbeiten zu laſſen, welches 
dann den ftäntifchen Behörden übermittelt werden ſoll. Außer den 
Vorſtandsmitgliedern wurden in dieſe Commiſſton gewählt die Herren: 
Maurermeiſter Bock, Brennereibeſitzer Kirſch, Maurermeiſter Kleemann, 
Kaufmann Ziebolz, Maurermeiſter Fiebiger, Glaſermeiſter Limprecht 
und Maurermeiſter Friebe. — Schließlich wurde noch mitgetheilt, daß für 
die . welche am 17. December, Abends 7 Uhr, im 
Pietſchſchen Saale auf der Gartenſtraße ſtatlfinden wird, 770 Mark baares 
Geld eingegangen ſei. 


ad. Breslau, 10. December. [Bezirksverein für die Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt.] In der heute unter dem Vorſitz des Stadtverordneten 
Kempner abgebaltenen Verſammlung, an der auch Damen theilnahmen, 
hielt Herr Dr. Schieweck einen feſſelnden und durch Experimente erläu⸗ 
terten Vortrag „über Verbrennung und Heizung“, wofür ihm die Verſamm⸗ 
lung durch Erheben von den Pläßen ihren Dank ausſprach. — Ein Frage: 
ſteller monirt den ſchlechten Zuſtand der Höfchenſtraße. Departementstbier⸗ 
arzt Dr. Ulrich macht hierbei die Mittheilung, daß der Vorſtand des Thier⸗ 
ſchutzvereins in dieſer Angelegenheit bereits die nötbigen Schritte gethan 
habe. Es wurde beſchloſſen, die dem letzteren Vereine zugehende Antwort 
abzuwarten, ehe man weitere Maßregeln ergreife. Ein anderer Frageſteller 
beſchwert ſich über den ſchlechten Zuſtand des Trottoirs vor dem Anger⸗ 
kreiſcham auf der Neuen Schweidnitzerſtraße. Es wird beſchloſſen, die ſtadti⸗ 
ſchen Behörden um Abſtellung dieſes Uebelſtandes zu bitten. Nach Wabl 
von drei Kaſſenreviſoren wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


—d. Breslau, 10. Dec. [Schleſiſcher Centralverein zum Schutz 
Dele Tbiere.] In der letzten Vorſtandsſitzung referirte Herr Levy über die 
Schrift des Herrn Dr. Stern, betreffend das Schächten der Thiere. Dieſe 
Toödtungsweiſe, welche nach dem Talmud nicht geboten ſei, ſei nach Herrn 
Dr. Stern eine der leichteſten Todesarten für die Thiere. Demgegenüber 
bezeichnet der Vorſitzende, Departements⸗Thierarzt und Mevicinal⸗Aſſeſſor 
Dr. Ulrich, das Schächten gerade als eine der qualvollſten Todesarten, und 
erbärtet ſeine Anſicht durch Anfübrung einer Reihe von Beiſpielen. — Auf 
eine Anfrage des Thierſchutzvereins zu Hirſchberg ſoll demſelben die Aus⸗ 
kunft ertheilt werden, daß der dieſſeitige Verein die nächſtjährige ſchleſiſche 
Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung hierſelbſt nicht beſchicken werde. Zwei 
eingegangene Beſchwerden, betreffend die Einfuhr zum Haufe Siebenhufener⸗ 
ſtraße Nr. 1 und den unfahrbaren Zuſtand der Höfchenſtraße, werden dem 
Polizei⸗Präſidium zur weiteren Veranlaſſung überwieſen. Eine Anzeige, 
betreffend die rohe Behandlung von Pferden ſeitens eines Kutſchers, wird 
dadurch erledigt, daß der betreffende Fuhrwerksbeſitzer von dem Falle in 
Kenntniß geſetzt werden fol. Die Prämiirung von Hundefubrwerksbeſitzern 
wird Sonntag, den 19. December, auf dem Kanonenhofe ſtattfinden. Im 
Uebrigen wurden zahlreiche, mebr interne Vereins⸗Angelegenbeiten erledigt. 
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Briefkaſten der Redaction. 
M. C. stud. med. — Ja. 
L. —— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 13. Deebr. Abgeordnetenhaus. Eingegangen iſt eine 
Nachweiſung über die Lage der der emeritirten Lehrer. Berathung 
des Cultusetats. Bei den Provinzial⸗Schulcollegien weiſt Regierungs⸗ 
Commiſſar Greiff in längerer Ausführung die Nothwendigkeit einer 
Mehrforderung von 5550 Mark nach für die neue techniſche Raths⸗ 
ſtelle in Coblenz, mit Hinwels auf die Vermehrung der Schulen und 
Seminarien in der Rheinprovinz. Mooren kommt auf ſeine vor⸗ 
jährigen Beſchwerden zurück über die Verhältniſſe am Seminar zu 
Kempen, die noch keine Aenderung erfahren haben. Der Cultus⸗ 
miniſter weiſt hin auf ſeine vorjährige Erwiderung auf dieſelbe Sache. 
Der Vertrag der Regierung mit der Stadt wegen der Seminar⸗ 
Uebungsſchnle ſei von der Stadtoertretung gekündigt. Der Miniſter 
des Innern habe die Kündigung als rechtmäßig anerkannt. Die 
Stadt ſchnelde ſich aber in das eigene Fleiſch, wenn ſie dieſelbe auf⸗ 
recht erhalte. Die Regierung müſſe dann das Seminar von Kempen 
fort verlegen. Der gute Wille, dies zu vermeiden, fehle der Regie⸗ 
rung nicht. Sie werde eine nochmalige Vorſtellung an die Stadt⸗ 
vertretung ergehen laſſen. Daß die Schule unter einem altkathollſchen 
Director ſtehe, könne ihr noch nicht den Charakter einer katholiſchen 
Schule nehmen. Die Regierung würde aber die Verſetzung des 
Beamten wohlwollend erwägen, da dieſer ſelbſt darum eingekommen 
ſei, weil er ſich ſchon ſeit Jahren höchſt unbehaglich in dieſer Stellung 
fühle. Windthotſt conſtatirt mit Befriedigung, daß der Minifter 
ſtrebt, auch das Schulweſen zu ändern, und wünſcht nur, daß es 
etwas raſcher gehe. Mooren tritt einigen Ausführungen des Miniſters 
entgegen, erkennt aber die wohlwollende Haltung des Miniſters an. 
Die Stadt Kempen wünſche nur eine Modification der Verträge im 
Sinne der römiſch⸗katholiſchen Kirche. Der Titel wird bewilligt, 
ebenſo die weiteren Titel bis zum Schluß. Capitel 118 (Prüfungs: 
commiſſion) wird unverändert angenommen. Bei Capitel 119 (Uni: 
verfitäten) klagt Reichenſperger darüber, daß auf den Univerfitäten zu 
wenig ſtudirt und gelernt werde. Es ſeien zu viele Ferien. Dem 
Menſurenunweſen gegenüber ließen Rector und Senat zu viel Nach⸗ 
ſicht walten. Das Duelllren ſei ſtrengſtens niederzuhalten. Redner 
erwähnt der Behauptung Dr. Haſſe's wegen des Einfluſſes der Ueber: 
bürdung der Schüler auf Geiſtesktankhelten. Der Cultusminiſter be 


freltet zunächſt die Richtigkelt der Meinung, daß dle Ferlen zu viel der zwelten Bauabiheitung, hetbelgeführt durch Oeffnen einer Lampe, 


Zeit abſorbirten. Die Lehrthätigkeit ſei zwar die Hauptaufgabe der 
Profeſſoren, Fe können aber nicht wirkſam unterrichten, wenn fie nicht 
mit ihrer Wiſſenſchaft fortſchreiten, alfo auch arbeiten, ſonſt würde an 
den Unkverſttäten die Mittelmäßigkelt ſtatt der Wiſſenſchaft zu finden 
ſeln. Im Menſurenweſen fänden Ausſchreitungen ſtatt; er habe aber 
die Curatoren der betreffenden Univerfitäten dara uf hingewieſen, daß 
eine Einſchränkung ſtattfinden müſſe. Die Frage wegen Ueber⸗ 
bürdung der Gymnaſtalſchüler iſt im letzten Sommer in ein acutes 
Stadium getreten. Durch die Behauptung des Dr. Haſſe, 
daß bei den Schülern der oberen Gymnaſtalklaſſen, welche den Irren⸗ 
anſtalten übergeben werden müßten, die Ueberbürdung mit Arbeiten 
zum größten Theile die Geiſteskrankheit hervorgerufen habe. Ich habe 
an die Irrenanſtalten ein Circular gerichtet (der Miniſter verlieſt 
daſſelbe), worin genaue Angaben über die Verhältniſſe verlangt werden. 
Von 20 Anfragen ſind 16 eingegangen. Das Reſultat iſt, daß die 
Mehrzahl der Berichte die Richtigkeit der Behauptung verneint hätten, 
daß bei den meiſten der den Irrenanſtalten Aberwieſenen Gymnaſtaſten 
hereditäre Urſachen oder geſchlechtliche Exceſſe die Geiſtesſtörungen be⸗ 
dingten. Die übrigen Berichte ſtellen nur rein theoretiſch die Moͤg⸗ 
lichkeit des Einfluſſes der Arbeiten der Schüler auf die Zahl der 
Geiſtesſtörungen bei denſelben hin. Der Miniſter erklärt, daß dem: 
nach nicht nur die Richtigkeit der Behauptung Haſſe's nicht bewieſen, 
ſondern ſogar das Gegentheil erwieſen ſei. Der Mintſter beklagt den 
Uebelſtand, daß alle Kreiſe den Gymnaſien Knaben zuführen, welche 
weder gelſtig noch körperlich den Anforderungen der Schule nachzu⸗ 
kommen geeignet ſeien. Auch diejenigen Kinder aus niederen Kreiſen, 


welche durchaus die Gymnaſien beſuchen ſollen, haben weder die] Rh 


Kräfte noch die Nahrung, um dieſen Anforderungen zu genügen. 
Wenn die Schule ſich nach dieſen Fähigkeiten richten ſolle, müßte ſie 
darauf verzichten, die Geiſtesariſtokratie vorzubilden. Der Miniſter 
wendet ſich gegen das Verbindungsweſen auf den Schulen, da müſſen 
ſich die Schule und das Haus zur Abſtellung der Mißſtände vereinigen. 

Virchow conſtatirt, daß in den Schulen auch an den Augen 
geſündigt werde. Auf den Schulen trete vielfach Erſchlaffung ein, 
welche nachtheilig auf die wiſſenſchaftliche Bildung einwirke, es müſſe 
für die Untoerſitätsſtudien ein anderer Vorbereitungsmodus gefunden 
werden. Das Menſurenweſen ſei mit genügenden Cautelen umgeben; 
dagegen müſſe man der Art der Provocation einen größeren Einfluß 
auf das Strafmaß einräumen. Eine Verlängerung der Studienzeit 
ſei nöthig zum Ausgleich des Verluſtes durch den Militärdienſt. 


Perger führt aus, daß auf allen höheren Lehranſtalten eine Ueber⸗ 


laſtung exiſtire, welche troß der größten Anſtrengungen weder dem 
Lehrer noch dem Schüler möglich mache, das vorgeſchriebene Penſum 
zu erreichen. Eckardſtein hält ebenfalls eine Ueberbürdung der Schüler 
vorhanden. Regierungs⸗Commiſſar Bonitz entgegnet, von zu hohen 


Anforderungen in einzelnen Fächern könne keine Rede ſein, in manchen 


ſei ſogar nicht möglich, die Erfüllung der Hälfte der nur mäßigen 
Anforderungen zu erlangen. Titel 1 bis 9 werden unverändert ge⸗ 
nehmigt. Bei Titel 10 (Münſter) wiederholt Heeremann die vor⸗ 
jährigen Ausführungen über Aufrechterhaltung des katholiſchen Cha⸗ 
rakters der Akademle Münſter und beklagt die zweckwidrige Verwen⸗ 
dung der Studienfonds. Der Miniſter verlieſt hierauf ſeine Be⸗ 
merkungen zum vorjährigen Etat. Uebrigens ſei er berufen, die 
Geſetze aufrecht zu erhalteu und auszuführen, er thue dies aber mit 
möglichſter Schonung und Milde. Windthorſt verlangt die Bear⸗ 
beitung der katholiſchen Angelegenheiten des Miniſteriums einem 
Manne zu übertragen, welcher katholiſch ſet. Der Titel wird geneh⸗ 
migt, ebenſo nach unerheblicher Debatte der Reſt des Capitels. Bei 
dem Capltel Gymnaſien und Realſchulen fragt Rickert, welche Stellung 
die Regierung zur Frage der Reform der Gymnaſten und Realſchulen 
erſter Ordnung einnehme. Die Frage ſei ſehr wichtig wegen der Zu⸗ 
laſſung der Abiturienten von Realſchulen zum Studium der Medicin. 
Der Miniſter erwidert, die öffentliche Meinung gehe in der Frage der 
Zulaſſung der Realſchulabiturtenten zum Univerſitätsſtudium, ſpeciell 
des medleiniſchen, äußerſt auseinander. Die Sache müſſe ſich erſt 
weiter klären, ein Schritt zu früh oder zu weit konne die ſchlimmſten 
Folgen haben. Die überwiegende Mehrzahl der Gutachten von 


berufener Seite gehe dahin, daß für das mediciniſche Studium] 


der Vorbildung auf einem humaniſtiſchen Gymnaſium beizubehalten ſei. 
Kantak vermißt die für das ſpätere Leben und für die Moralltät 
nöthige religiöſe Grundlage auf den höheren Schulen. In den 
unteren Klaſſen, wo der Religionsunterricht am wirkſamſten fet, 
werde derſelbe den polniſchen Schülern in einer fremden Sprache 
gelehrt, wodurch das Verſtändniß der Lehren der Religion 
nur verhindert werde. Auch in anderen Beziehungen machen ſich 
die ſchädlichen Germaniſirungsbeſtrebungen der Regierung in Poſen 
bemerkbar. Regierungs⸗Commiſſar Stauder erinnert an die bereits 


gegebenen Erklärungen und hebt hervor, daß in der Provinz Poſen] Rüb 
alle Anträge der Pfarrgeifllihen auf Ertheilung von kirchlichem und 75 


Confirmanden⸗Unterricht ſehr wohlwollend behandelt und möͤglichſt ge: 
fördert würden. An zwei Orten, wo für den Religions⸗Unterricht 
keine Vertretung war, ſei es gelungen, den Unterricht wieder 
zu beginnen. Es ſel zu hoffen, daß dies auch an anderen 
Orten gelinge. — Nächſte Sitzung Dienstag. — Ludwig erklärte zur 
Geſchäftsordnung, er beabſichtige morgen die ofſieielle Urkunde mit 
dem Namen Kieſchke's auf den Tiſch des Hauſes niederzulegen und 
erſucht, ihm hierzu vor der Tagesordnung das Wort zuzuſagen. Der 
4 behält ſich die Entſcheidung einer näheren Rückſprache mit 
udwig vor. 

Altenburg, 13. December. In der Reichstagsſtichwahl wurde 
Kämpffer (Fortſchrut) mit 12,283 Stimmen gewählt, Groſſe (national: 
liberal) erhielt 8963 Stimmen. 

Paris, 13. Dechr. Das „Journal des Debats“ ſchreibt: Das 
enropäiſche Schiedsgericht, deſſen Einſetzung von Tag zu Tag an 


Conſiſtenz zu gewinnen ſcheine, ſei das einzige Mittel, dem Kriege 2020 


zwiſchen Griechenland und der Türkel vorzubeugen. Auch die übrigen 
Journale ſprechen ſich für das europäiſche Schiedsgericht aus. 

London, 13. Deebr. In Folge der ernſten Lage Irlands wurde 
ein Cabinetsrath unerwartet auf heute anberaumt. — „Standard“ 
erfährt: Das Cabinet werde wichtige Beſchlüſſe faſſen. Forſter er⸗ 
klärte, er müſſe ohne Ausnahmegewalten die Verantwortung für die 
Regierung in Irland ablehnen. Der ſofortige Zuſammentritt des 
Parlaments iſt möglich. ö f 

Belgrad, 13. December. Bei den geſtrigen Skupſchtinawahlen 


hen die regierungsfreundlichen Candidaten mit großer Majorität 
gewählt. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 13. December. Zum commandirenden General des 
VIII. Armeecorps wurde der bisherige Commandeur der 21. Divifion, 
von Thiele, ernannt; an ſeine Stelle tritt der Commandeur der 
58. Infanteriebrigarde, von Böhn, an deſſen Stelle tritt der Comman⸗ 
deur des Leibgrenadlerregiments, von Reibnitz. de 


Dortmund, 13. Deebr. Heute früh hat in der Zeche Bruch⸗ = 


ſtraße bei Langendreer eine Erplofion ſchlagender Wetter in Floͤtz eins 


ſtattgefunden. Vler Perſonen ſind todt, zwei leicht verwundet. Der 
Betrieb iſt in keiner Weiſe geſtört. 

Nom, 13. Decbr. Bei dem heutigen Conſiſtorium ernannte der 
Papſt nach einer Allocution den Patrtarchen Haſſun zum Cardinal 
und erklärte drei andere Cardinäle in petto zu reſerviren; alsdann 
wurden einige Biſchöfe ernannt, worunter Graf Belrupt⸗Tyſſac zum 
Biſchof in partibus und Coadjutor des Biſchofs Macarsca. 


B d dense en 
(W. T. B.) Berlin, 13. Dec. uß⸗Courſe.] Luſtlos. 
Exke Depeſche. 2 Uhr 45 Ran 
Cours vom 13 11. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 493 — 503 — 
err. Staatsbahn. 484 — 481 — 
d 167 50166 50 


2 ** 


Schleſ. Bankverein. 108 20108 20 . Noten 207 95 208 25 

98 10 96 504 preuß. Anleihe 105 — 105 — 

3 J Staatsſchuld. 98 50 98 50 

Be 119 70120 690 1880er Looſe . 123 10123 10 

171 700171 60 [77er Ruſſen +: - - . — —1 — — 
T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr — Min. 


—5««ñ: 


je zfandbrieſe. 99.20; 99 20 Galizier 120 70 120 80 

eſterr. Silberrente. 63 — 63 — London lang — 20 293 

Oeſterr. Papierrente. 62 40 62 50 London kurz — — 20 4) 
oln. Lig piandbr... 55 90 56 — is turz — — 6 


Rum. Eiſenb.⸗Oblig. —— — 


D e 
Oberſchl. Litt. A. 203 49203 Er 


80 65 
eichs⸗Anl. 100 10,100 10 


104 preuß. Conſols. 100 1 100 10 


Breslau⸗Freiburger 110 40110 50] Orient⸗Anleide Il. 58 — 58 10 
R.⸗O.⸗U.-St.⸗Actien 152 70| 152 50 | Orient⸗Anleide III.. 58 50 58 60 
AO.. St.- Prior. 150 50 — — Donnersmardhütte. . 62 40 62:60 

einiſche - .... +. 2 bl. Eil ed. 42 60 43 70 
Bergiſch⸗Markiſche. 116 50116 70 1880er Ruſſen ER 7 90 71 70 


In-Dindener. — — 1 — — [Neue rum. St.⸗ Anl. 91 70 91 50 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Deſterr. Goldrente 74, 90, dio. ungarische 
9, 40, Ereditactien 499, —, Franzoſen 484, —, Oberſchleſ. ult. 203, 50, 
Discontocommandit 181, 20, Laura 119, 70, Ruſſ. Noten ult. 208. —. 
Luſtlos. Credit Wien folgend ſchwächer. Bahnen, Banken u. Montan⸗ 
papiere ſtill und wenig verändert. 13. Deranlends behauptet. Disc. 3%. 
(W. T. B.) Fran a. M., 13. December, Mittags. [An ang 
ee air 247, 25. Staatsbahn 210, 25. Galijier 241, —. 
redit ma 


Frankfurt a. M., 12. Dechr. Mailand 100 Lire kurz —, —. 


(. T. B.) ten, 13. Dec. [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 

Cours vom 13. 11. Cours vom 15 | „IL 
18645890 131 70 131 70 [Napoleonsd'or .. 9 39½% 9 39 
1864er Looſe 172 50 172 50 |Marknoten. .. 58 22 8 20 
Creditactien 288 70 291 80 Ungar. Goldrente 110 52 410 30 
Anglo 136 70 136 75 ierrente 87 72 90 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 280 75 281 50 ilberrente 73 90 73 90 
Lomb. Gifenb... 97 50 97 50 [London 117 95 1117 90 
Gali zie 280 75 281 50 ] Oeſt. Goldrente. 87 65 87 40 

(W. T. e. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 85, 92. 


Italiener 86, 35. Staatsbahn 610, —. 


Boldrente 75. Ungar. Goldrente 96%. Feſt. 
W. T. B.) London, 13. Decbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 99, —. 
Italiener 87,03. 1873er Rußſen 88, 13. Wetter: Schön. 


ie 
6e. T. B.) rein]. Dee ıShlub-Berioiz 


0 vom Cnurs vom 13. 11. 
Weizen. Feſt. . Radar Still. | 
ril⸗Mai 211 210 50] Moril-Mar....... 56 50 56 40 
Mai⸗ Juni 211 50,211 —] Mai⸗ Juni 57 — 56 90 
Roggen. Ruhig. 
T 213 50213 50 Spiritus. Feſt. 
Dec Jan. 210 75/211 50% o 54 90/55 — 
April⸗ ʒRK ai 200 25200 — ] Dec.⸗ Jan.. 54 80 54 80 
Hafer. April⸗ Mai 55 80] 55 90 
Dec br. 149 50149 — 
April⸗Mai 151 —j150 50 N 
(W. T. B.) Stettin, 13. Dec, — Uhr — Min. 
4 Ezurs vom 13. 11. Cours vom 13 11. 
Weizen. Ruhig. Ra bö l. Still. 
Decb r. — — — — ecb r. 53 — 63 50 
Frühjahr 210 — 259 — ] April⸗ Mai 56 — 56 — 
Roggen. Ruhig. | Spiritus. 
Decbr. 204 1204 -] loco 53 30 53 50 
Frühjahnt 196 591186 —] Dec br. 53 40 53 30 
ühjahr N. neee 54 70) 54 80 
Petroleum. | 
ehr el 10.50, 10 50 


chr. | 
(W. T. B.) Köln, 13, Deebr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) Weizen 
oo , — ber März 21, 95, per Mai 21, 90, Roggen loco —, ver 
Marz 20, 05, per Mai 19, 90. — Müböl loco 30, — per Mai 29, 40. 

Hafer loco 15, — — ' 
(B. T. B.) Hamburg, 12. Decbr. [Getreivemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen rubig, der December 205, —, per April⸗Mai 213, Roggen 
i — Rüböl ſtill, loco 56, 


ruhig, per December 199 —, April⸗Mai 191. —. 
ver Mai 56. — Spiritus ftil, ver December 47% ver Januar⸗Februar 
47%, Februar⸗März 47%, per April⸗Mai 4774. — Wetter: Regen. 

(W. T. B.) Paris, 13. Decbr. [Produetenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet, per December 29, — per Januar 28, 90, Januar⸗April 
28, 40, per März⸗Juni 28, 25. —. Mehl feſt, per December 64, 50, 
per Januar 62, 75, per Januar⸗April 61, 25, per März⸗Juni 60, —. — 
Rüdol behauptet, ver Desdr. 74, —, per Januar 74, 75, per Jauuar⸗April 
„25, per Mai⸗Auguſt 75, 50. — Spiritus ſteigend, per Dechr. 6, 25, 
per Januar 61, —, per Jannar⸗April 61, 25, per Mai⸗Auguſt GL, —. 
— Wetter: Veränderlich. 

(W. T. B.) Amſterdam, 13. Dechr. [Getreidemarkt. (Schlußberichl.) 
Weizen loco unverändert, per März 297, per Mai — > Roggen loco flau, 
per Matz 237, per Mai 228, . Nüböl loco 32%, per Mai 32%, 
per Herbſt —, Raps loco —, per April —, per Oetbr. —- 

Glasgow, 13. Decbr. Robeiſen 51. 

Paris, 13. Dechr. Robzucker loco 54,50. 

London, 13. Decbr. Havannazucker Nr. 12 23%- 


Frankfurt a. N., 13. Dechr., 7 Uhr 24 Min. Abends. Abendpgeſe.) 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Big.) Creditactien 246, 37, rang, 78 da 240, —, 
Lombarden —, Oeſterr. Silberrente 63, —, do. Goldrente 75, —, Ungar 
Goldrente 94, 31, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —, III. Orient⸗ 

13. 5 46 Min. er 3 z editac 
288,40. Staatsbahn 28075, Prad. 97, 50, Balüier 230, 50, Navolecusbar 
39, Marknoten 58, 22, Goldrente 97,65, Ungariſche Goldrente 110, 42, 
lo 137, —, Papierrente 72, 87, Norbweitbabn —, —. Still. 

Paris, 13. Dechr., Nachmittags 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] (Originals 
Depeſche der Bresl. Ztg.) 

Cours vom 1 


3 11. Cours vom 13. 11. 
Zproct. Rente... 85 80 85 85 Türken de 1869..., —.— 
Amortſſirbare ... 87 40] 87.40, Turtiſche Looſe — — — — 
Sproc. Anl. v. 1872. 119 301119 42 Orientanleihe II. — -I— — 
Wal. e. 608 Je 8 30 Drientanleibe III.. 58%, 88 15 

ſterr. Staats⸗C.A. 608 15/610 — Goldrente öſterr. . 75% | 75% 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 208 75208 75 do. ung.. . . 96% | 96% | 
Türken de 1865. 12 80] 13 151 1877er Ruſſen . . 96% 97 — 


London, 13. Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Originals 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 2% pet. Preuß. Conſols —. 
Bankauszahlung — Pfd. St. 


Cours vom 13. 21: Cours vom 13 11, 
Conſols 98% 99 015 Silberrente — 64 — 
Ital. Sproc. Rente 87° 87 Bapiersente. mul 

ombarden . 8% 87, Oeſterr. Goldrente . 74% | 74% 
proc. Ruſſen de 1871 89% | 89% Ungar. Goldrente . . 95% | 95% 
öproc. Ruſſen de 1872 88% 1.88% Berlin — 1 — — 
5pr. Ruſſen de 1873. 88% 1 89% Hamburg 3 Monat. — —| — — 
Silber — — 51 15 ankfurt K 

rt. Anl. de 1865. 12 12% r e BETH Eee 15 — 
5% Türken de 1860 — —| — I Paris. — 


— — = Baris 
6pr. Ver. St. per 1882 104% | 104% Petersburg.. — 


Zweite Beilage zu Nr. 585 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 14. December 1880. 


Hamburg, 13. Deebr., 9 Uhr 20 Min., Abends. [Abendhörſe.] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. 80 Lombarden 208, —, Oeſterr. Creditactien 246, 75. 
Staatsbahn —, —, Silberrente —, Papierrente —, Oeſterr. Goldrente 
—, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen —, Ungariſche Goldrente 94%, 
Bergiſch⸗Markiſche —, —, Drientanleihe II. —, do. III. —, Laurabütte 
119, —, Ruſſ. Noten 208, —, Galizier —, —. Schwach. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

[Stadttheater,] Die Direction bat beſchloſſen, an Wochentagen, in 
der Zeit vom 15. bis 24. December c. die Preiſe der Plätze für Parquet, 
II. Rang, III. Rang und Gallerie zu ermäßigen und zwar derart, daß bei 
der großen Oper ſich die Preiſe auf 2 M. 50 Pf. für Parquet, 1 M. 75 Pf. 
für II. Rang, 1 M. für III. Rang, 60 Pf. für Sitzgallerie und 40 Pf. für 
Stebgallerie; — bei der Spieloper auf 2 M. für Parguet, 1 M. 50 Pf. für 
II. Rang, 75 Pf. für III. Rang, 50 Pf. für Sitzgallerie und 30 Pf. für 
Stehgallerie ſtellen. Bei Schauſpielvorſtellungen kommen die Preiſe in Ans 
wendung, welche bisher bei Claſſiker⸗Vorſtellungen waren. Dieſe Ermäßigung 
der Preiſe würde einen Cyclus von acht bis neun Vorſtellungen umfaſſen 
und werden, da ein großer Zuſpruch des Publikums zu erwarten ſein 
dürfte, jedesmal einen Tag vorher Vorbeſtellungen im Büreau des Stadt: 
theaters entgegengenommen. — Für beute Abend iſt die große Oper: „Der 
Rattenfänger von Hameln“ angeſetzt. Morgen Mittwoch wird die Oper: 
„Das goldene a, und die Operette: „Die ſchöne Galathea“ gegeben 
und iſt dies die erſte Vorſtellung des Cyclus zu ermäßigten Preiſen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Fortſchritts⸗Verein. 


Verfammlung Mittwoch, den 15. December er., Abends 8 Uhr, im 
großen Saale des Cafe restaurant. 
Vortrag des Reichstags⸗Abgeordneten Herrn 


Ferdinand Wöllmer-Charlottenburg: 


40 
bah, Die Kolitiſche Lage. 


[8235] Der Vorſtand. 


An die hochgeehrten Mitglieder des Vereins für Jugend⸗ 


ſparkaſſen, wie an Freunde dieſer Sache. 
Freundlichen Gruß zuvor! 

Da der Vorſtand vor Beginn des Frübſahrs ein neues Circular, bezw. 
II. Flugblatt, nicht ausgeben laſſen will, muß ich mir ſchon erlauben, mit 
dieſen Zeilen an Sie beranzutreten. | 

Zunächſt ſage ich Ihnen berzlichen Dank für die Förderung, die Sie 
bisher der guten Sache zugewendet haben. Unſer Verein iſt freilich erſt 
auf 72 Mitglieder angewachſen, darunter 10 nicht zahlende. Dennoch haben 
wir, Dank einigen größeren Gaben, namentlich einer von 50 Mark aus 
dem Auslande, unſere Haupt ausgaben, circa 240 Mark, für Druck, Beilage: 
gebühr, einige Inſerate und Porto decken können, Die meilten Portoaus⸗ 
gaben (über 50 Mark), wie auch einige Inſerat⸗ und ſämmtliche Bureau⸗ 


Todes⸗Anzeige. g 
Nach mehrjährigem Leiden verſchied 
heute im Alter von 86 Jahren unſere 
vielgeliebte Großmutter, Urgroßmutter, 
Bahr gab pee, die Ke 
rau Zahnarz 
ungen . 
ee Caroline Bernhard, 
geb. Schefftel, 
wovon Verwandten und Bekannten 
wir hierdurch ſtatt beſonderer Meldung 
Mittbeilung machen. 
Breslau, den 12. Dec. 1880. 
N Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dinstag, 
Nachmittag 2 Uhr, vom Trauerhaufe, 
Holteiſtraße 41, aus ſtatt. 


Heut Abend 5 Ubr verſchied ſanft 
in Parchwitz unſere innig geliebte 
Mutter, Schwiegermutter und Gro 
mutter, 5 [1994 
Frau Louiſe Contenius, 
was wir tiefbetrübt, mit der Bitte 
um ſtille Tbeilnahme, ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung hierdurch anzeigen. 
Oppeln, den 12. December 1880. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Herr Dombilſsprediger 


Heut wurde uns ein munterer 
Knabe geboren. [5686] 
Breslau, den 13. December 1880. 
Oswald Reichelt 
und Frau. 


Die Geburt eines ſtrammen 
zeigen hocherfreut an 
Paul Proskauer u. Frau 
Joſephine, geb. Emanuel. 
Breslau, den 12. Dec. 1880. 


Heut wurde uns ein Sobn ge⸗ 
boren. [5669] 
Breslau, den 12. December 1880. 
Siegfried Frey und Frau Anna, 

geb. Koſterlitz. 


Die heute früh erfolgte Geburt 
eines gesunden Mädchens zeigen 
hocherfreut an [8194] 

F. Reimann, 
Land-Ban-Inspector, 
und Frau Helene, geb. Fadderjahn. 
Berlin, den 10. December 1880. 


TTT. 
Die glückliche Geburt eines ge⸗ 
ſunden Knaben zeigen ergebenſt an 
A. Zimmermann 
[8218] und Frau. 
Maliers, den 10. December 1880. 
Am 9. d. Mis. bat der Tod die 
langen Leiden unſeres Directions⸗ 
Calculatur⸗Vorſtehers Herrn 


Berthold Nüchterwitz 


geendet. Seine treue Pflichterfüllung 
wäbrend einer länger als zwanzig⸗ 
jährigen Dienſtzeit, ſein warmes und 
förderliches Intereſſe für das Ge⸗ 


Krahner in Friedenau. Major im 
1. Thüring. Inf. Regt. Nr. 31 Herr 
v. Lebſten in Altona mit Frl. Bertha 
Kubnert in Lockſtedt. Herr Corvetten⸗ 
Capitän Aſchenborn mit Frl. Fanny 
Möller in Bremen. 


deiben unjeres Unternehmens und . Ein Sohn: Dem 
501 errn Poſtdirector Sieg in Schwiebus. 
ſein braver Charakter in und außer bn Dr. med, te An 


dem Dienſt ſichern ihm unſer bleiben: 
des Andenlen. 8204] 6 
Breslau, den 11. December 1880. 
Direction 
der Rechte ⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
—B 
Statt jeder beſonderen Meldung. 


ubrau. — Eine Tochter: Dem 
Herrn Paſtor Ebeling in Lichterfelde. 
Dem Herrn Land⸗Bauinſpector Rei⸗ 
mann in Berlin. 

Geſtorben: Oberſtlt. a. D. Herr 
v. Rettberg in Bonn. 


Heut Mittag 12 Uhr verſchied nach z Technfcum Fachschule für 
kurzem, aber ſchweren Leiden 110 Mittweida Maschinen-Techniker 
innig geliebtes 1 15 —. SACHSEN. = pril, Octo x 

1 1 EEC 
i bon 6 Monaten. g 
n een er: 1880. Gesellschaft de 
Friedrich Michaelis und Frau, Freunde. 


[5680] geb. Kubſch. 


Schmerzerfüllt zeigen wir unſern 
wertben Bekannten das Hinſcheiden 
unferes jüngſten Töchterchens Valen⸗ 
tine an. 15667 


Breslau, den 12. December 1880. 
Tobe Wohl und Frau. 
odes-Anzeige. 

Durch das heute n ganz 
unerwartet erfolgte plötzliche Ableben 
unſeres verehrten Collegen, des 

Curator 


Herru Robert Schindler, 
haben wir einen berben Vorluſt er⸗ 
litten 5.4. 23 11991 
Der Dahingeſchiedene war feit 10 
Jabren ein für das Wohl des In⸗ 
ſtituts thätiger Mitarbeiter und uns 
ein Heuer Freund, welchem wir ein 
ebrenvolles Andenken ſtets bewahren 


Sonnabend, den 18. e., 
Abends 8 Uhr: 


Vortrag des Herrn 


Dr. D. Honigmann: 
„Eine Shakespeare. Studie.“ 


Billetpost, 


kleines Format 5 Buch 75 Pf., 
mittel „ „ 100 Pf. 
Vorrätbige Monogramme 
auf Briefbogen und Couverts. 
Elegante Papier-Ausstattungen 
in reicher Auswahl, 
Küchen- und Notiz-Kalender 
von König & Ebhardtin Hannover. 
Für 2 Mark 
eine Büchertasche 


werden. 155 tg. ; 
Friede feiner Aſche! mit 1 Dtzd. Schreibhefte = 
Reichenbach i. Schl., 1080 7 Schri [8199] 
den 10. December ö a 
Euratorium * chröder, 
des J. J. Fräger'ihen Waiſen⸗ Papler-Handlung, 


fi 
und Wohlthätigkeits⸗Inſtitnts. Albreehtsstrasse 41. 


M. Junge. R. Hempel. 


Gründler in Berlin mit Frl. Eliſabeth | 4 


koſten, habe ich vorgeſtreckt. Wenn auch unſere Vereinsbroſchüre ſich bisher 
bezahlt gemacht hat, ſo iſt deren neue große Auflage doch ein Riſico, zu⸗ 
mal der Preis ſo außerordentlich billig geſtellt werden mußte und inzwiſchen 
weitere erhebliche Nachfrage noch nicht wieder ſtattgefunden bat. Nur bei 
ſehr rein Abſatz würde das Schriftchen noch die doch jo nötbigen 
vielen Gratis n und Porto bezablt machen. Ich muß ty dem 
Dank alsbald die Bitte anſchließen, daß Sie der guten Sache Ibre w 
tere thatkräftige Unterſtützung angedeihen laſſen wollen. Ich bitte 
dringend um Beſtellugen auf unſere Vereinsartikel, oder daß Sie Freunde, 
Bekannte dazu ermuntern, bezw. um weitere Geldbeiträge, damit wir wenig⸗ 
ſtens einige Inſerate in mehreren Zeitungen erſcheinen laſſen können. Ohne 
ſolche zu erhalten, laſſen die Zeitungen auf Beſprechungen, Empfehlungen 
oft mindeſtens lange warten. Es muß aber jetzt angezeigt werden, vor 
Weihnachten und nicht nachher. Suchen Sie womöglich umſeitig ſtebendes 
Inſerat gratis in ein Ibnen befreundetes Blatt zu bringen. 8221) 
Vom „Flugblatt“, welches drei Zeitſchriften: Schleſ. Schulz., Staats: 
. Haus und Schule — beigelegt wurde, ſind noch 700 Expl. übrig. 
as „Sendſchreiben“ iſt in 500 Expl. vorhanden (eben e Die 
Nachfrage nach perſchiedenen Artikeln war im October beſonders lebbaft. 
„Seid ſparſam!“ bat mehrfach erheblichen Eindruck gemacht. Es kamen 
Beſtellungen auf 200 Expl. Gweimal) auf 300, 500 Expl.! — z. T. von 
Perſonen, die dem Verein wie mir bisher enz fern geſtanden hatten. 
Ausdrücklich ihm gewidmete Leitartikel brachten die Rhein.⸗Weſtſäl. Poſt 
Seen e und die Heſſiſche Morgenzeitung (Kaſſel). Gleichzeitig er: 
chien ein bedeutender, durch zwei Nummern laufender Ar⸗ 
tikel für unſere Sache in der Breslauer Zeitung. Das Schriftchen 
wird beſonders Fabrikbeſizern, Gutsbeſitzern zur Gratisvertheilung unter 
ibre Arbeiter, Jugendfreunden zur Vertheilung unter die Schuljugend, bei 
Weibnachtsbeſcheerungen empfohlen. Zur Begründung von Schulſparkaſſen 
bat es auch ſchon gute Dienſte geleiſtet. ; 4 
Laſſen Sie ſich gütigſt auch die Sammlung von Beiträgen, die Empfeh⸗ 
lung und Beſprechung unſerer Sache, bezw. unſerer Vereinsartitel, in öffent: 
lichen Blättern thunlichſt angelegen ſein; bezügliche Zeitungs- ꝛc. Artikel 
bitte ich mir gefälligſt zu ſenden. 
Mit größter Hochachtung und 
Hobenwalde b. Müllroſe 
p. Frankfurt a. O., 
den 25. 9 1880. 


Nr. 6. 80. 


re wei⸗ 


Ergebenheit 


Senckel, ev. Pfarrer, 
Geſchäftsführer des Vereins 
für Jugendſparkaſſen in Deutſchland. 


— ä — 


Seid ſparſam! 


Mahnungen eines Jugend⸗ und Volksfreundes, nebſt Belehrungen und 
Nachrichten über Jugendſparkaſſen; IV u. 36 S. kl. 8°. Ausgabe A 
5 Pf., Ausgabe B beſſer, auch mit farbigem Umſchlag, 10 Pf. Im Buch⸗ 
bandel G. Harnecker zu Frankfurt a. O.; herausgegeben dom Verein für 
Jugendſparkaſſen. Nach drei Wochen vergriffen, erſcheint das Schriftchen 
nun in ſtarker Auflage. Guts beſitzer, Fabrikbeſitzer, Jugendfreunde be: 
ſtellten nach Probe gleich bunderte von Crempl. zur 1 — 
Probe⸗Exemplar erfolgt franco gegen Beſtellung auf „Postkarte mit Rück⸗ 
antwort.“ I. Flugblatt und Preiscourant des Vereins u.a. erfolgt dabei gratis. 
Glogau und Hohenwalde bei Müllroſe. 
Jordan, Stadtverordn.⸗Vorſteber. Senckel, Pfarrer. 


Kleiderstoffe 


die von der Confeetlon dieſer und der 


vorigen Saiſon übriggeblieben find, verkaufen, um zu 
räumen 


unter Koſtenpreis 


Confections-Bazar Adolf Sachs Nachfolger 


Barschall & Greiffenhagen, 
1. Etage, 
Schuhbrücke 78, [8185] 


1. Etage. 78 
Schuhbrücke. 


— Kegenſchirme⸗ 


Elſäſer Stoff, von 2 Mk. ab, reine Köper⸗Seide mit eleg. € 
Stock, von 7 Mk. ab, empfiehlt in größter Auswahl unfer 
Garantie der Haltbarkeit 6889] 


Löwy’s Lederwaaren⸗Fabril, 


36. 36. Schweidnitzerſtraße 36. 36. 


Weihnachts ⸗Verkauf. 
Reine Leinwand, gede E zu 6, 8 u. 12 Perſonen, 
andtücher, Tischdecken. Thee- und Kaffeeſervietten, Bettdecken und 
ardinen zu illinken Preifen; rein leinene Taſchentücher mit kleinen 

Fehlern, a Dtzd. 1,90, 2,10, 2,50; Tiſchtücher und Kaffeetücher ift noch ein 

kleiner Vorrath vorhanden und werden unterm Preiſe verkauft. [8089] 


Heinrich Adam in der Paſſage, 


Nr. 9, Königsſtr. Nr. 9, vis-a-vis dem Springbrunnen. 


J. Zeplier’s 


Lederwagren Handlung, 
34, Ning 34, „grüne Röhrſeite“, 

empfiehlt zu Weihnachts- Geſchenken: Cigarren «Etuis, Porter 

monnaies mit und ohne Stickerei, Albums, Nähneceſſaires mit und 

ohne Muſik. Schreibmappen, ſowie daz Neueſte in Leder⸗ und 

geſchnitzten Holzwaaren in größter Auswahl. 7671] 


78 
Schuhbrücke. 


wird der Verkauf der Looſe à 3 Mark zur 


Düsseldorfer Silber-Lotterie 


Abends 7 uhr unwiderruflich 


geſchloſſen! 


Die Ziehung beginnt morgen in Düſſeldorf. 


Schlesinger's 
Lotterie » Gefhäft, Ning Nr. 4, erſte Etage. 


18220 


Umtausch 
von gekündigten 4% und 4½ “% Breslauer Stadt⸗ 
Obligationen 


neue 4% Breslauer Stadt⸗Anleiheſcheine. 


Laut Bekanntmachung des bieſigen Magiſtrats vom heutigen Tage 


werden die 2 Breslauer 4 Z und 4% % Stadt⸗Obligationen 
gegen neue 4 % Breslauer Stadt⸗Anleiheſcheine unter Gewährung einer 
Convertirungsprämie von 14 


1001 3 Ml. 50 Pf. für 300 Mk. (100 Thlr.) 


in der 


vom 9. bis incl. 22. d. Mts. 


bei den unterzeichneten Bankhäuſern umgetauſcht. 

Breslau, den 7. December 1880. 
Schlesischer Bank- Verein, 
Breslauer Disconto- Bank, 

Friedenthal & Co., 
Breslauer Wechsler-Bank, 
Eichborn & Co., 

E. Heimann, 

Jacob Landau (Breslau und Berlin). 


Elegantester Zimmerschmuck. 


Julius Hainauer, 


Buch- u. Kunsthandluug, Breslau, 
Schweidnitzerstrasse 52, 


Ausstellung 
von Email- Bildern 


(Photographien auf Glas mit schwarzem 
Hintergrunde). [7880] 


Grösste Auswahl. 
sf Ad ersduıg 


Diese Bilder eignen sich ihrer wirklich eleganten 
Ausstattung wegen vorzüglich zur Zimmer. Decoration. 


1995 Gewinne in Höhe 
von 85500 M. i. W. 
amburg. Zieh. 1. Febr. 1881. Looſe a 3 M. 
uttentag & Co., Breslau, Riemerzeile 9. 


Geeignete Hochzeits- und Festgeschenke. 
Hauptgewinne 15000 M., 
10000 


N. 5000 . . W. Silber⸗Lotterie 
der Zool. Garten⸗Geſellſch. in 
(Porto 15 Pf.) im Hauptdebit bei 


Gebr. Schlesinger, 


Modewaaren., Seiden und Sammet-Handlung, 
Nr. 28, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
ſchrägeüber dem Stadttheater, 


empfeblen in großartigſter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen: 


Schwarze Seidenftoffe | Cachemire Electorale, 
— garantirte Qualitäten — aus | ber beſte und haltbarſte reinwollene 


unbeſchwerter, reingefärbter Seide, Cachemire, der exiſtirt — aus⸗ 
wodurch ein Brechen oder Speck⸗ ſchließliches Eigenthum unſerer 
glänzendwerden zur Unmöglichkeit Firma — 120 Tim. breit, Mtr. 


2 Mk. 25 Pf. bis 6 Mk. 


Stoffe für Pelzbezüge, 
das Vorzüglichſte und Beſte, was 
darin gearbeitet wird, in Kamm⸗ 
garn, Diagonal, Piqué, Matelaſſe, 
Damaſt⸗Brocat, ſeivenen u. halb⸗ 
ſeidenen Stoffen, glatt u. gemuſtert, 

Mtr. 4 Mk. bis 9 Mk. 


Couleurte Cachemires 


in reiner Wolle, 120 Ctm. breit, 
in colefjaler Farben: Auswahl, 
Mtr. 3 Mk. 


wird: 
Cachemire Seide, Mtr. 3 Mk. 
Gros Faille, Mtr. 3 Mk. 75 Pf. 
Gros de Lyon, Mtr. 4 Mk. 50 Pf. 
Satin Luxor, Mtr. 5 Mk. 
Drap de France, Mir. 6 M. bis 8 M. 


Couleurte Seidenſtoffe. 
Gros de Paris, Mir 3 Mk. 25 Pf. 
Poult de Soie, Mtr. 4 Mk. 
Drap de Soie, Mtr. 5 M. bis 7 M. 


Weiße Seidenſtoffe. 
Atlaſſe, Mtr. 2 M. 50 Pf. bis 8 M. 
Gros Faille, Mir. 3 Ml. 

Rips, Mir. 3 Mk. 75 Pf. 
Drap de France, Mtr. 4 M. bis 6 M. 


Schwarze Seiden⸗Sammete 
für Jaquettes und Taillen, 
Mir. 5 Mk. bis 30 Mk. 
Damaſſirte Stoffe 


in Seide, Halbſeide und Sammet, 
Mtr. 3 Mk. 75 Pf. bis 7 Mk. 50 Pf. 


Seiden⸗Atlaſſe 
in circa 200 Nuancen, 
Mir. 1 Mk. 80 Pf. bis 3 Ml. 50 Pf. 
Couleurte Seiden⸗Plüſche, 


Seidenſammete u. Patentſammete 
in allen nur erdenklichen Farben. 


Beſatzſtoffe 
für Kleidergarnirungen. 
Schottiſche u. türkiſche Beſaßſtoffe 
in Seide, Halbſeide, Plüſch und 


Wolle und die ſo ſehr beliebten 
Borten⸗Beſä fait Halbſeide und 


Plaid u. Cheviotte⸗Stoffe, 
ſowie einfarbige reinwollene und 
balbiwollene 5 
Mtr. 75 Pf. bis 3 Mk. 


Für Tanzſtundenkleider 


ſebr geeignete praktiſche Stoffe, 
Meter 75 Pf. bis 1 Mk. 50 Pf. 


Für die Geſellſchaftstoiletten. 


Seiden⸗Barèges, Crepe de Rou- 
maine, Woll⸗Grenadines ıc., 
Mtr. 1 Mk. 25 Pf. bis 2 Mk. 


Für die Ball⸗Saiſon. 
Balzarines, Brillantines, Dias 
mantines, Metalliques, Tarlatanos 
à la jardiniere, Tarlatanes, glatt 
und gemuſtert, mit Silber⸗ und 
Golddruck ꝛc. ꝛe. Franzöſiſche cou⸗ 
leurte Kleider⸗Mulls, waſchbare 
Kleidergaze, ſowie alle A 
Stoffe für Unterkleider u. baum⸗ 
wollene Satins in allen Farben. 


Proben nach auswärts bereitwilligſt franed. [8227] 


A. schiefer, 
Gartenſtraße 19, in Liebich's Etabliſſemeut, 
A empfieblt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt ihr 

reich aſſortirtes Lager von Glacé- u. Winter- 


Handſchuhen, Cachenez, ſowie Herren -Cravatten 
in den neueſten Fagons. (8234 


Stadt-Theater. 


Dinstag. 64ſte Abonnements » Bor 
ſtellung. „Der Rattenfänger von 
Hameln. u Große Oper in 5 Acten 
von V. E. Neßler. 

Mittwoch. 65ſte Abonnement; Bor 
ſtellung. 1. Vorſtellung des Cyclus 
zu ermäßigten Preiſen: „Das 
ee Kreuz.“ Oper in 2 Acten. 

uſik von Ignatz Brüll. Hierauf: 
„Die ſchöne Galathea.“ Operette 
in 1 Act. Muſik von F. v. Suppe. 


Lobe- Theater. 8 


Dinstag, den 14. Dechr. Z. 23. M 
„Krieg im Frieden.“ 


Sing akademie. 


Die Weihnachts-Aufführung wird 
Sonntag Mittag, die Generalprobe 
Freitag Abend stattfinden. Es wird 
deshalb um recht zahlreiche Theil- 
nahme an der Mittwochsversamm- 
lung gebeten. 18183] 


Orchester -Verein. 
Heute Abend 7% Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


IV. Kammermusik-Abend. 

Gastbillets à 2 Mk. in der Kgl. 
Hofmusikalien-Handlung von Julius 
Hainauer. [8184] 


Wictoria-Theater 


(Simmenauer Garten). 
Heute: Auftreten der Luft- 
gymnastiker- und Reckturner- 
Gesellsch. Secchi, — desgross- 
artigsten amerikan, Akrobaten 
Wiiliam Gaylord, — des unüber- 
treiflichen Carricatur-Schnell- 
zeichner Mr. Richards 
u. sämmtlicher renomm. Spe- 
cialitäten und Künstlerinnen, 
2 8 Uhr. wi 11 Ve 


lader ae 
Heute Dinstag, 14. Deebr.: 


Letztes Concert 


im Breslauer Coneerthauſe 
der Ludwig Rainer'ſchen 
Tyroler-Geſellſchaft 


aus Achenſee. 
Anfan 13% Mirz Entree 50 Pf. 
Kinderbillets à 25 Pf. und Logen 
a 1 Mk. find an 9 Kaſſe zu haben. 
Paſſepartouts gegen Zuse liens 
von 30 Pf. giltig. [8213] 


Liebich's Etablissement. 
Donnerstag, den 16. December: 


Wohlthätigkeits Concert] 


zum Beſteu der hieſigen 
Suppenanſtalten, 
gegeben vom Scheuer mann' ſchen 
Geſangverein für gemiſchten Chor 
unter Mitwirkung hervorragen 
der Geſangskräfte. 


Anfang 7 Uhr. Entree an der Kaſſe 
1 Mk. Numerirte Plätze 1 Mk. 50. 


Programms, als Eintrittskarten ailtig, 
im . 75 Pf., ſind zu haben: 
in der Königl. Hof⸗ Mufitalien: Hand: 
lung von J. Hainauer, Muflalien: 
Handlung von Leuckart und in der 
Cigarrenbandlung von G. A. ar) 


Schweidnitzerſtraße. 


Zelt 2 Garten. 


er 


d. Liederſän 20 nn Valeska, 
der Mlle. Juliette Laurence 
u. d. ſchwed. Damen- Quartetts, 

ſowie Auftreten [82981 
d. Jongleurs Hrn. E. Langeneck 
u. d. Velocipeden⸗Geſellſch. Zento. 
— 77 == — > 2 


NMaturw issenschaftliche Section. 
Mittwoch, den 15. December, 
Abends 6 Uhr: 18200] 
1) * Geh. Med.-Rath Professor 
Goeppert: Ueber das ver- 
. olz von Wilmannsdorf 
und über Bernsteinflora. 

2) Herr Prof. Dr. Poleck: Demon- 
stration eines Universal-Spectral- 
Apparats und Mittheilung der 
Analyse der Kronenquelle in 


Salzbrunn. 
Neues Penſonat! 
ſoll ein Unter⸗ 


Zu Oſtern 188 
nebmen ins Leben gerufen werden, 
welches gewiß auch bier ſehr viel An⸗ 
klang finden wird. In allen großen 
Städten beſtehen ſchon längſt Ein⸗ 
richtungen, in denen Herren u. Damen, 
welche keine Häuslichkeit beſitzen, ſich 
in Penſion geben können, und ſind 


ſolche ſicher auch bier Bedürfniß. Eine an 


Dank! 


gebildete feine Dame will ein der⸗ 
artiges Penſionat für Herren oder 
Damen bierjelbft errichten. Schöne 
Wohnung, beſte Pflege, alle Annebm⸗ 
lichkeiten einer Ae 8 Häuslich⸗ 
keit werden zugeſichert. Offerten da⸗ 
für werden recht bald an die Exped. 
der Bresl. Ztg. unter B. M. 89 erb. 


Die Modenwelt. 
Illuſtr. Frauen -Zeitung. 


Beſtellungen auf das neue Viertel⸗ 
jahr werden ſchon jetzt angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Bolt 
amtern. [1932] 


Reiches Lager 
Fest- Geschenken 


= EN Erwachsene 


bei [8179] 


E. Morgenstern, 


Buchhadlung, 
Ohlauerstrasse Nr. 15. 


Kataloge gratis, 
nach auswärts franco. 


Soeben erſchien: 


Zur Weihnachtszeit. 
Märchen und Geſchichten 
für große Kinder 


Julius "Weil. 

Preis 2 Mark, eleg. gebd. 3 Mark. 

Vorräthig bei 8030] 
E. Morgenstern, 

Buchhandlung, Oblauerſtr. 15. 


resla 


Gedichte 


von [8180] 
Paul Thiemich, 


Oberlehrer an der Realſchule 
am Zwinger. 
Geheftet. Preis 2 Mk. 
Auf ſtark. Kupferdruckpapier 
und fein gebd. 4 Mrk. 
Zu haben in allen Buch⸗ 
handlungen. 


Verlag Don E. 33 
Breslau. 


wuchialehe 
1881. 


Brieftaſchen⸗Format in eleg. 
Leinwandband und mit einer 
Eiſenbahnkarte von Mittel⸗ 
Europa. 
Preis 1 Mark. 
Bei frankirter Einſendung 
des Betrages nach auswärts 
franco. [8181] 
Zu haben in allen Buch⸗ 
handlungen. 


Eingeſandt. 18195] 
1 erhielt ich zur Einſicht 
den 2. Theil der Puppe Wunder⸗ 
Ba betitelt: Puppe Wunder⸗ 
hold's Freundinnen. Ich glaube 
denſelben allen Müttern, welche 
ihren Töchtern ein ſinniges Ge⸗ 
ſchenk machen wollen, ganz beſon⸗ 
ders empfehlen zu können. Ich 


erhielt es von der Schletter m 


ſchen ge E. Br 
in Breslau. Anna K. 


* 


ITLIIIIIIIAITIII 
Hauptlager von: 
Jugendschriften 
und Bilderbüchern, 
Spielen und Globen, 
Claſſikern, Prachtwerken, 
ugendbibliotheken, 
Js Bücher f. 3 u. 12 Bücher f. s Mk. 
Schletter'ſche guchhdlg. 
a ef in Breslau, 
16/18. Schweidnitzerſtr. 16/18. 
YITILTIIITILIIX 


AA aA 


Verlag von H. S. Hermann in Berlin. 
Derrathig in allen Buchhandlungen: 


Nene ene 


Ene Lehrbuch h für ne 
Das Buch entha 


Verlag — E. 5 19 


Aus vorigen Lagen. 1 


300 Ko rec aus allen 


eivjlifirten aan ab Helene tel, die Theorie 
run 


der Kochkunſt, Diät- und Na 


ngömittellepre, 


Programm der Kochſchule des Berl. Hausfrauen“ 
Vereins je. Beſonders berüdfichtigt iſt die Zus 
bereitung des feinen Gebackg u. der Conſerven. 


Ein willkommenes Geschenk 
terinnen, Landwirthinnen und Köchinnen, 


reis 57 — 


für Hausfrauen, junge Damen, Wirthschaf- 


43 Bogen 8° Preis und 1 gebunden 


Seit einem Jahre faſt ununter⸗ 
brochen mit einem furchtbaren Kopf⸗ 
krampf behaftet, befreite mich, nachdem 
jede ärztliche Hilfe vergebens, Herr 


Braun, Breslau, 3 
in kurzer Zeit! Derartig 


dies öffentlich bekannt. [5670] 
Breslau, 1. December 1880. 


®rau Maria Glinik, 
Kloſterſtr. 46. 


Aan gelbe 4, part., 
eidenden zum 
Nutzen, mache ich aus Dankbarkeit 


H. Scholtz 


Buchhandlung in Breslau, 


Stadttheater, 


empfiehlt ihr grosses Lager von 


Glassikern, Prachtwerken, 
Bilderbüchern, Jugendschriften, 
Globen, Spielen 


sowie 


aller Geschenk-Literatur. 


Grosser illustrirter Katalog gratis und franeo. 
Auswahlsendungen stehen gern zu Diensten. [7937] 


Die beliebteften Romane 


Im verlage je Schletter⸗ 
ſchen Buchhandlung E. Frank 
in Breslau 8 


Chriſtian Lammfell. 


5 Theile in 1 Bande. 
4. N 
(Jubiläums ⸗ Ausgabe). 
Broſchirt 6 Mk. 
Gebunden 7 Mk. 50 Pf. 


Die Vagabunden. 


3 Theile in 1 Bande. 


B TE TEE 
S 


— 


| odentert. 


In E eee 6 Mark. 


roſchirt 4 Mar 
Geb 


eb. 5 Mk. 
Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


ſind durch alle Buchhandlungen 
zu haben. 


Nessel & Schweitzer, 


Buch- und Kunsthandlung, 


Neue Schweidnitzerstrasse 1 
(am Schweidnitzer Stadtgraben), 
empfehlen 
ihr reichaltiges Lager von 


a Jugendschriften, 


pielen, 
Gedichisammlüngen, 
Classikern, Prachtwerken 


ete. 


Ans ichtssendungen bereitwilligst. 
Weihnachtskataloge gratis. 


| Alle von anderen Handlungen angezeigten Bücher 


sind vorräthig oder schnellstens durch uns zu be- 


ziehen. 17886 


Die Schleſiſche Beitung I in Breslau ſagt am Schluſſe einer Bei 522 
von „Thüngen, Wild und 

Die Damen, welche ihren ümroden“ zum Feſt ein zugleich ballhreadeg 
und unterbaltende® Buch unter dem aus der Waldeinſamkeit in das 
ſtrahlende * verſetzten Cbriſtbaum überreichen wollen, werden ge⸗ 
wiß durch die Wabl dieſes Buches Freude bereiten, und umgekehrt wird 


das ſchöne Jagdbuch auch den Prieſterinnen der Diana, die dem edlen 
Waidwerk als belles chasseresses ergeben ſind, zum Feſte willkommen ſein. 


I Pafendftes Geſchenk für Jagdliethaber. || 
Wild und Wald. 


Vademecum 


für Jäger und Jagdfreunde. 
on 


. 


Karl Ph. von Thüngen. 


Mit 50 Text⸗Illuſtrationen und Titelbild 
von Albert Richter. f 


Geheftet M. 4,50. 
9 W usgunged 829 


| Verlag von Otto Spamer in Leipzig u. Berlin. l 


Weipnadts- -Ausfellung, 


Chocoladen. Marzipan 
Zuckerwaaren. Fabrik 


Eduard Stephan’ SNachl., 


26, Herrenstraße 26, 


[5624] 
ihre Fabrikate u nertnuntet Reinheit 
und Güte im Detail zu Fabrikpreiſen. 


Karl von Holtei’s: 


I 6. Auflage. 
»Mit dem Portrait des 2 


S 
A ED ED DE 


Oelfarbendruck-Gemälde, vorzügl., 
d. Oelgem. täusch, ähnl., n. berühmt. 
Meist, lief, d.Oelfarbendruck-Verein 
Concordia“, Berlin, Poststrasse 17. 
Uustr. Kataloge 


Soeben iſt esc e die gweite verbeſſerte Auflage von f 


Ceſſings Werken, 


herausgegeben von 


Richard Gosche. 


Erſte illuſtrirte Ausgabe mit Biographie, Einleitungen 
und Anmerkungen. 


8 Bände. Eleg. PR 30 M., in Halbfranzband 40 M. 


Noch wenige Wochen und es werden hundert Jahre 
vergangen fein, ſeit dieſer herrliche deutſche Mann das 
leuchtende Auge im Tode ſchloß. So kann dieſe neue 
N Evition ſeiner Werke als eine Jubiläums⸗Ausgabe gelten, 
zu Ehren des Dichters und Gelehrten, des Forſchers und 
J Rritilers veranſtaltet, deſſen Geiſtesgeſtalt während dieſes 
2 ne für fein Volk immer nur gemahlen Mi 


G. Grote'ſche verlagsbuch handlung. 


" Schrblicher der aan 
Mit erläuternden Abbildungen. 


Herausgegeben von Emimy Heine, 
Redackice am „Bazar.“ 
Bd. I- VI. — Preis (in Carton) A 6.— 

V. 8. u des Waͤſchenähens 
un Sufdneidens, d. Weiß⸗ 
und point-lace-Stickerei. 

Schule des Täll-Durchzugs, 

d. Stopf⸗, Spitzen⸗, genaͤh⸗ 

ten Guipüren, Durchbrudis 


(punto- tirato), Plattſtich⸗ 
und Kunftarbeiten, mr 


52 
en 


— 
— 


Inhalt: 

Schule des Strickens. 
II. Schule des Häkelns. 

III. Schule der Filet⸗, Anüpf⸗ 
u. Frivolitäten⸗Arbeiten. 
Schule d. Tapiſſerie⸗Arbeit, 
Holbein⸗Technik u. Phan⸗ 
taſieſtickerei. 


; Oeder Band auch einzeln zu haben.) 
Commiſſions- Verlag von Franz Wagner, Leipzig. 


— 


Mi 


vr 
— 


IV. 


. 


Ne: 


S 


Meister Norden 


bon 
Hans von Zollern. 


Biene e aus der Blüthezeit der n and 


anzig. Richter & Kappler in Stuttgart. 
Die Ka Ausſtattung, der billige Preis und der en Inhalt 


des Buches, welches, auf ſtreng moraliſcher Baſis durchgeführt, ſich durch⸗ 
aus fern bält von allen ſenſationellen Zweideutigkeiten, machen das 
vorzüglich geeignet zu einem paſſenden Weihnachtsgeſchenke für Jung, und 
Alt; zu beziehen durch alle Buchhandlungen Deutſchlands. [8225] 


Werk 


Elegante Feſtgeſchenke 
für den Weihnachtstiſch. 


Zu beziehen durch alle e eee, 

Aurel’s, Mark, Meditationen. Aus dem Griechiſchen von 5. C. 
Schneider. 18. 8. Auflage. Eleg. gebd. Preis 3 M. 60 Pf. 
Bulthaupt, Heinr. en a... Froſt und Gluthen. Gevichte. 16. 

Eleg. gebd. Preis 4 0 Pf. 
Caro, Carl, Auf einfamer A Novelle in Verſen. 16. Eleg. gebd. 
M. 50 Pf. 


Preis 3 
ter Rudolf von, Im Banne des ſchwarzen Be. Geſchicht⸗ 
1 Roman 1 5 15 Sichern. 8. 3. Auflage. 3 Bände eleg. 
ebd rei 
4 . Roman. 8. 2. Auflage. In 3 Bände 
eleg. reis 18 
Bit lüthenkranz neuer deutſcher 1 16. 10. Auflage. 
leg. in Lan dene gebd. Prei ig 
Das gold ne 9 Roman. 8. 2. Aufl. In 3 Bände 
eleg. uch. LER 
— — Die deutſche Nötienalliteratur des 1 Jahr⸗ 
bunderts. Literarbiſtoriſch und el bargeftellt uflage. 
In 2 Bände eleg. gebd. Preis 20 M. 50 Pf. 

Die Dichtkunſt und ibn zehn Vom ‚Standpuntte 
ufl. Eleg. gebd. Preis 10 M. 50 Pr. 
Holtel, Karl von, Schleſiſche Gedichte. Gr. 8. 9. Aufl. Illuſtr. 
Brachte Eleg. gebd. Preis 10 M. © 11 


ren une Eleg. gebd. Ben 
5 Sr Lammfell. Roman. 8. 4. Aufl. Jubiläums- 
u 95 e 
6. Aufl. Mit dem Bilde 


— — 


ddl, ung 


Poetik. 
der Neuzeit. 8. 


Eleg. gebd. Preis 7 M. 50 Gz 
Die Vagabunden. Roman. 
des Dichters. Feen. gebd. Preis 5 M. 
Oertzen, Georg von, Epigramme und ag N. in Proſa. 8. leg. 
in Liebhaber⸗Halbfranzband gebd. Preis 
fue * Conrad von, Lieder. Gr. 8. Eleg. geb. Preis 


— — Reue Lieder. Gr. 8. Eleg. gebd. Preis 6 M. 
Rittershaus, Emil, Gedichte. 16. 6. Aufl. Gleg. gebd. Preis 6 M. 
Roquette, Otto, Heinrich Falk. Roman. 8. 2. Aufl. Cleg. gebd. 


Preis 4 M. 
Rosenberg-Lipinsky, Albert von, Der praktiſche Ackerbau in Bezug 


bſt Vorftuvien aus der unorganiſchen 
auh aan ebe Ge Feed J e de 


es werden wollen. Gr. 8. 6. Auflage. 2 Bände. Elegant gebd. 
Preis 18 M. 7 

Rössler, Robert, . Krieg und Frieden. Schleſiſche Gedichte. 16. 
Gleg. gebd. Preis 3 Pf. 

Schrullen, vom Verfaſſer von Adam contra Eva. 8. Eleg. 
gebd. Preis 4 M. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Der Hausarzt. 


Aromatischer Kräuter-Liqueur 
aus der Be NEE b bon Ernst Loewe, nr, 


An [5663] 


A. 


28, Schweidnitzerſtraße 28, 


gratis u. franco. ſchrägeüber vom Stadt» Theater. 


— 


Gediegene Fest- Geschenke. 


Detregger, Sepp's erster Brief in Imperialformat zu 18 Mk., in Royalformat zu 7,50. 
von Gustav Richter. Nach dem der Stadt Köln ge örigen Originalgemälde 
önigin Luise Richter. Nach dem der Stadt Köln gehörigen Originalgemäld 
photographirt, in Extraformat à 45 Mark, in Imperialformat à 12 Mar 
Album der Kunstausstellung, 30 Blatt, in Felioformat 75 Mk., einzelne Blätter 3 Mk. 
Eduard Grützner’s F allstaffoyclus. Mit Text von Dr. Heigel, in geschmackvoller 


Leinwandmappe 25 Mark. 


KKnaus-Album. 12 Blatt in Folioformat mit dem Selbstportrait des Künstlers in.reicher Mappe 

30 Mark. 

Wautier-Album. 12 Blatt in Folioformat mit dem Selbstportrait des Künstlers in reicher Mappe 
30 Mark. 


racht- und Sammelwerke n National-Gallerie, Grützner-Album, Meyer 
bi Lebens-Bilder u. Bilder, Tegner Frithjofs- 


Bremen-Album, Thumann Frauen-Lieb’ un 
sage, Reuter- Gallerie, Freytag- Gallerie, R Max- Album, 
Mayer, Werner Nilbilder, 


Kupferstiche und Photographien, grösste Auswahl, gerahmt und ungerahmt. 


riginal-Oelgemälde und Original-Aquarellen. 
ahmen- und Email-Bilder eigener Fabrik. 


taffeleien, Kästen und Mappen zum Aufstellen und Aufbewahren von Bildern. 


üsten, Säulen und Consolen. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, 


Schlossohle, A Hotel. 


Permanente Ausstellung 
bei freiem Entrée. 


inſeren Kleinen a 

17 4 Beifpiel in Bildern — Fabeln 
aus dem Kinderleben und der Natur. Für 
Schule, Kindergarten und Haus. Von 
(Tberefe Focking. Eleg. cart. M. 2. 0. 


AJ 


ldebrand Aquarellen, Schwind Operneyelus etc, 


2 


M 
Lebensbilder durhHodfnn, Chatkraft a 
Selb emporgehobener Männer. Von 


arten M. 3 


Subſeription 


auf 6 
2,000,000 Mark 4% Anleihe von 1880 
der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Karlsruhe 


eingetheilt in: 
1200 Obligationen d 1000 M. 1,200,000 Mark, 
2000 a 200 400,000 
4000 a 100 „ 400,000 = 


Total 2,000,000 Mark. 


Die Rückzahlung des Anlehens erfolgt nach dem der Schuld⸗ 
verſchreibung beigedruckten Tilgungsplane vom Jahre 1882 an 
innerhalb 42 Jahren; der Stadt Karlsruhe ſteht das Recht zu, das 
ganze Capital jederzeit zurückzuzahlen oder in einzelnen Jahren die 
planmäßige Tilgungsſumme zu erhöhen. Die Schuldverſchreibungen 
werden bis zum Rückzahlungstermin mit 4 vom Hundert verzinſt. 


Die Nuszahlung der Zinſen geſchieht für die 


auf 1000 Mark lautenden Stücke vierteljährlich 


zum 1. Jannar, 1. April, 1. Juli und 1. October jeden Jahres; 
ei für die übrigen Stücke halbjährlich zum 1. Januar und 1. Juli 
jeden Jahres, und zwar erſtmals zum 1. April bezw. 1. Juli 1881; 


" 7 " 


" 


Faust von Kreling und Liezen- 


[8122] 


jänner eigener Kraft. 


tto. Das Auflage. Eleg. 


1 


2 Minchen, die kluge Puppe. A 
. und Erfahrungen einer Puppe. 


Von ihr ſelbſt erzählt, Aufgezeichnet 
von zum Biller. Eleg. cartonnirt 
M. 2. 50. 7 
4 * 1 


Aluſtrirte linge ele für die 
e erzählt von Hermann 
Mehl, Waiſenhaus⸗ e Ti he 
Wien. Eleg. cartonnirt M. 2 


H. C. Anderſen's 
Auserleſene Märchen 
für die Kinderſtube. 
Neu überſetzt von Edm. Nd 
Elegant cartonnirt M. 2. 


. Al 8 
Auserl ärche 
für 122 ei, 


Neu überſetzt von Edm. een 
Elegant cartonnirt M. 3. 


für alle Altersstufen. 
Be out pun STEIF HSSTUNIIOZIHAA OyoIqUISUy „aa 


Neu erschienene reich Tlekrirte Bücher 


E 


—  — 
Die Frau in der Geſchichte. 
aim “über das Leben und den Eha- 


AJuquozod uosunfpuuuudong Alle uod 
ul eg pun pizdie j uf JowedsoN}0 uoA heilen 


rakter der Frauen aller Zeiten, ſowie 
deren Wa e auf die Kulturgeſ 15 


des As e .. ie da 
okow. Eleg. geb. ei 


Klo? 
Preiſe der Mieder 
von 8, 10, 12, 14 bis 16 Fl. ö. W., 
einture 
6, 8, 10 bis 12 Fl. 


man, das Maß in Centimeter anzugeben 
1) Ganzen Umfang von Bruſt und Raden, unter 


ften; 
4) a von unter dem Arm bis zur Taille. 
iſt am Körper über das e 90 


2 


Mer 


267 RR 5 
25 „ 90 
8 * 
2 Es 5 E 
2 8 b 3 8 8 
328 8 3 
22 2 8 1 —— 
285 8 2 
2 8 52383 
S 8 empfehit zur geneigten Beachtan 10100 388 
S383 die Conditorei und, Chocoladen Fabrik 888. 
2 — 0 
333 
A. St. Kirseht, 52 
Königsplatz Nr. 7. E 


Gold aud Silbergegenftände 
in uhren, Ketten, 


offerire wegen dolftändiger, Aufgabe meines Share erheblich n 


Anftenpre 
D. Jaroslaw, 


kaufen und das Local günftig zu 


e. 
Die elegante Einrichtung iſt zu ver⸗ 
vermietben. 19. Niemerzeile 19. 


— — — — nu nn nn — ＋—－j—＋0ͤ. 10 
Ein eleg. Polixand.⸗Stutzſlügel, Wiener Mechan., wenig gebr. mit ſchönem | 


E Lan, iit meren Mangel an Raum Billig Ag neg. 10, 1. Er. zu bert 


Musverkauf 
von Sammel: und Seidenwaaren 
unter Fabr ikprei an [5668] 


1. Etage, vornh. 


* ter F 


* Hü dir felbft. 


Lebensbilder durch Selbfihülfe u. Chatkraft 
emporgekommener Männer. Von Franz 
Otto. Zweite Aufl. Eleg. cart. M. 3.50. 


Besuchen . e . eh 
ie b 
ligion. Von Dr. Joh. e 1 
Eleg. gebunden M. 4 


0 


Kulturgeſchichtliche Erzählung aus dem 


Unter dem Kreuz. 
chriſllichen Alterthume. Von Vietor 
Schultze. Eleg. gebunden M. 4. 50. 


bmg ͤ ͤ ͤ——. 
Deutſches es 


Das neut iußriete Seemannsbud;. 
. berausg. e Lieut. 
v. Holleben. Eleg. cart. M. 6. 


Das 
| Pyra miden 
agree ee 728 cultnr- 
hiſtoriſche dem alten 


Agypten. on 


K. Oppel. 
(Vierte Auflage. len. geb. M. ur 


Wunde 


Bei Bellingen durch GCorsefponveng bittet 8 


— Zinſen und Capital find zahlbar in Berlin, Karls⸗ 
ruhe und Frankfurt a. Main. 


Die Schuldverſchreibungen können auf Verlangen des Inhabers 
auf beſtimmte Namen 1 werden. 


(Männer eigener Kraft. II.) 


den Künfte im Dienfte der Re⸗ 


Vorſtehende Anleihe wurde im Auguſt dieſes Jahres unſerer⸗ 
ſeits übernommen und wurde deren Erlös ſeitens der Stadt Karls⸗ 
ruhe zur Tilgung der per 30. November d. J. durch dieſelbe zur 
Rückzahlung gekündigten 4½ % Anleihe von 1877 verwandt; — 
wir bringen dieſe Anleihe hiermit zur öffentlichen Zeichnung unter 
nachſtehenden Bedingungen: [1990] 

Es findet die Zeichnung ſtatt am Mittwoch, den 1äten 


und Donnerstag, den 16. December. Die Zeichnung kann 
erfolgen: 


v 


E Lert 


10 e ee ie in Berlin bei unſerer Effectenkaſſe (Markgrafenſtr. 35, parterre), 
CR eb. Sabel. „Frankfurt am Main bei der Landwirthſchaft. 
Klin Ereditbanf, 


zur Aufnahme und . für 


Bent kranke ze. 


10 Ve 460. Sprechſt. 


„Dresden bei den Herren George Meuſel & Co. 


Bei der Zeichnung iſt eine Caution von 5% in baar oder 
Effecten zu hinterlegen, deren Rückgabe bei Abnahme der zugetheilten 
Stücke erfolgt reſp. welche hierbei verrechnet werden kann. 

5 a ae gezeichneten Beträge im Falle der Ueber⸗ 
zeichnung wird vorbehalten. 

. Das Reſultat der Zeichuung wird am 18. December belaunt 

ese Apel gemacht; die Abnahme der gezeichneten und zugetheilten Stücke kann 

nge nach Belieben der Zeichner täglich von Bekanntmachung des Zeich⸗ 

8 nungs⸗Reſultats ab, bis ſpäteſtens 15. Jannar k. J. 

und ſtattfinden; bei Abnahme vor dem 31. December werden den Zeichnern 


Lamp u die Stückzinſen vom Abnahmetage bis zum 31. December zu 4% 


Pan 8 Gi Neue © 5 
en eue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprech. 1. 10—12, N.2—4. 


Dr. Hönig, 5 
Für Hautkraukt. N, 


Spre ft. Vm. 8—11, Nm. 2 
ruſtſtr. 11. Auswärts 1 


zn billigen vergütet, bei Abnahme nach dem 31. December haben dieſelben 
N 1 laufende Couponszinſen vom 1. Januar k. J. an à 4% mitzu⸗ 
N 


bezahlen. 
Die Zeichnung findet ſtatt zum Courſe von 99,40 Procent, 
Berlin, 11. December 1880. 


Sternberg & Co. 


Reichelt, 


mit großem 
patentirken Rund⸗ 
renner 
von 6 Mark ab. 


RN, 


BE Ausitattuigs Magazin. 2 
Alle Sorten Wäsche f. Herren, Damen u. Kinder, auch Kinderkleidchen 
nehme zur Anfertigung und Ausbeſſerung an. Modelle vorräthtg. 


Für vorkommende Fälle aufzubewahren! 
Alle Angriffe auf meine Heilmethode beruhen auf grauer Theorie, 
Neid, Miſgunſt, Dummheit und Bosheit. 


Bandwurm mit Kopf, 


Spulwürmer, Madenwürmer, ſowie deren Brut, 
entfernt vollſtandig gefahr: und ſchmerzlos nach neueſter eigener 
Methode (auch briefli 


Richard Mohrmann G. F. D. H., 


Noſſen in Sachſen. 
Die Mittel ſind von Medieinal⸗Behörden geprüft, greifen nicht 
an, ſind ſogar verſuchsweiſe genommen, unſchädlich und können ſelbſt 
bei den kleinſten Kindern ohne jede Beſorgniß angewendet werden. 


Hunderte von vorurtheilsfreien Aerzten empfehlen derart 
2 Leidenden meine Kur. 

Höͤchſte Zeitdauer der Kur: Zwei Stunden ohne Berufs⸗ 
ſtörung zu veranlaſſen; die meiſten derartigen Kranken werden 
als Magenkranke und Blutarme behandelt. 

Nähere Kennzeichen vorhandener Paraſiten ſind der wahr⸗ 

enommene Abgang nudel⸗ oder kürbiskernähnlicher Glieder und 
ſonſtiger Würmer. 

Muthmaßliche Kennzeichen find: Bläſſe des Geſichts, matter 
Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmagerung, Verſchleimung, ſtets 
belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit 
Heißhunger, Uebelkeiten, ſogar Obnmachten bei nüchternem Magen 
oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, 
ſtärteres Zuſammenfließen des Speichels im Munde, Magenſäure, 
Sodbrennen, häufiges Aufitoßen, Schwindel, öfterer Kopfſchmerz, un⸗ 
regelmäßiger Stublgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und wellen⸗ 
förmige Bewegungen, dann ſtechende, ſaugende Schmerzen in den Ge⸗ 
därmen, Herzklopfen, Menſtruationsſtörungen. 

Es iſt nicht meine Art und Weiſe, Jemand glauben zu machen, 
er leide am Bandwurm oder an anderen Würmern, man würde mich 
ſonſt mit Recht des Schwindels bezichtigen können, ſoviel kann ich 
aber, geſtützt auf meine in dieſem Fache langjährige Thätigkeit und 
Erfahrung, ſagen: Nach den Kennzeichen, wie ich ſie angegeben habe, 
läßt ſich vornehmlich Bandwurmleiden oder eine andere Wurmkrank⸗ 
beit annehmen. Leiden doch die meiſten Menſchen an dieſem Uebel, 
obne ſich deſſen bewußt zu ſein, bis ſie zuvöllig einmal den Abgang 
von Gliedern des Bandwurms oder anderer Würmer wahrnehmen. 

Meine Kurmethode iſt durch ihre Erfolge, die nur allein entſchei⸗ 
den, als die vorzüglichſt bewährte, beſte und einfachſte anerkannt und 
beſtätigt durch Tauſende von Zeugniſſen aus allen Ständen der Be⸗ 
völkerung Deutſchlands und des Auslandes. i 

Die meiſten Patienten von denen, welche die Kur berfuchsweile ! 
unternahmen, waren von Würmern geplagt, während andere damit 
die dem Körper ſebr dienliche Entfernung aller Unreinigkeiten aus 
demſelben zu ihrer Zufriedenheit eriielten. a 

In Breslau bin ich zu ſprechen nur Mittwoch, Donnersta 
und Freitag, den 15., 16. und 17. Dechr,, im Hotel „Weiße 
Noß , Nicolaiſtraße, v. Vorm. 9 bis 1 Uhr, Nachm. 2 bis 5 Uhr. 

Richard Mohrmann. b 
Jede Vernachläſſigung rächt ſich ſchwer: 
7055 Empfoblen durch: f 
Herrn Dr. Sebaſtian Ventura, Herrn Dr. Emmerich v. Kovach, 

Sanitätsraih und Bade⸗Phyſi⸗ Gerichts⸗Oberarzt in Budapeſt. 

kus in Trenchin⸗Teplitz. Herrn Dr. med. W. Beeli, An⸗ 
Herrn Dr. v. Heer, Sanitätsrath ſtaltsarzt in Davos a. Platz 

und Kal. Kreispbyſikus in Op⸗ in der Schweiz. 
peln, Oberſchleſien. Herrn Dr. med. Adolf Adler, 
Herrn Dr. v. Steinen, Sanitäts⸗ praktiſcher Arzt in Nagy⸗Karoly 

Rath und Kgl. Kreispoyſikus in Ungarn ꝛc. ꝛc. ꝛc. i 

in Düſſeldorf. 


Ihre Kur war vom beſten Erfolge begleitet, das Mittel wirkte ganz 
uüberraſchend, der Wurm ai 5 Aal mit Kopf fort, meine Frau; 
ühlt ih wieder ganz wohl und glücklich. 

ant 2 i Herrmann Schwade, 


Breslau, den 28. Mai 80. 
y Neue Tauenzienſtraße 83. 


Kaum eine Stunde nach dem Einnehmen iſt der Bandwurm mit 
Kopf abgegangen. Odwobl eine Bandwurmcur nicht zu den Annehm⸗ 
lichkeiten gebört, fo iſt doch Ihr Mittel lange nicht jo unangenebm, 
wie die früher von mir genommenen Medicamente, welche immer nur 
balben Erfolg erzielten. Dieſes Atteſt zu Ihrer beliebigen Benutzung, 
ich bin mit Vergnügen bereit Sie zu empfehlen. 

Breslau, den 18. März 80. Coßmann. 0 

Ober⸗Inſpector des Lobe⸗Theaters. 


Beeile mich Ihnen mitzutheilen, daß Ihre Kur vortrefflich gewirkt Mi 
bat, in 35 Minuten war meine Frau von 11, ſage elf Bandwürmern ii 
mit den Köpfen befreit, ich ſpreche Ihnen im Namen meiner Frau 
den beſten Dank aus und kann Ihre Kur allen Leidenden aufs Beſte 


empfeblen. 
Breslau, den 12. Juni 80. J. e 
riedrichſtr. 77. 


Tauſendfachen Dank für Ihr vortreffliches Heilmittel gegen Band⸗ 
wurm, welches ich mit dem beſten Erfolg angewandt habe, ich konnte 
wieder meinen Dienſt vollkommen und ohne jede Beſchwerde thun, 
bin jetzt wie neugeboren, der geſunde Appetit iſt wieder da; ich werde 
ſtets bemübt ſein, Sie aufs Wärmſte zu empfeblen. Der liebe Gott 
ſchenke Ihnen Geſundbeit und recht langes Leben, damit Sie noch 
Tauſende von dieſem Uebel befreien können. 

Breslau, den 4. Juli 80. W. Otto, Poſt⸗Unterbeamter, 

Altbüßerſtr. 19. 


Durch das mir verordnete Mittel bin ich endlich vom Bandwurm 
mit Kopf, mit welchem ich ſo viele Jahre geplagt war, befreit worden. 
Für die mir widerſabrene Wohlthaf den beiten Dank, ich werde nicht 
unterlaſſen Sie weiter zu empfehlen. Der Bandwurm iſt in Spiritus 
bei mir zur Anſicht. N 
Breslau, den 17. März 80. Pauline Meyer, 
pr. Adr. Herr Kürſchnermſtr. H. Mayer, 

Albrechtſtr. 42. 


Benachrichtige Sie, daß Ihr Mittel ſich bei meiner Frau gut be⸗ 
währt bat, ſie wurde dadurch von ihrem jahrelangen Leiden voll⸗ 
ſtändig befreit, ſie iſt von Stund an geſund und der Appetit, der 
fonft ganzlich fehlte iſt wieder da, ich ſage Ihnen unſern beiten Dant 
und werden wir Sie überall gern empfeblen. n 

Breslau, den 16. März 80. Wilhelm Schold, Nicolaiſtr. 14. 


Ibr mir überfandtes Mittel für mein neunjähriges Kind hat aus⸗ 

ezeichnete Dienſte geleiſtet, indem der ganze Paraſit in bedeutender 
ange mit Kopf ſchmerzlos abgegangen. Da das Kind auf Koſten 
feiner körperlichen Ausbildung 7 Jahre daran gelitten und mehrere 
durch bewährte Aerzte verordnete Mittel ſich erfolglos bewieſen, fühle MM 
ich mich Ihnen zu ganz beſonderem Dank verpflichtet und erkenne 
Dieſes zum Nutzen des Publikums gern öffentlich an. Möge es doch 
Niemand verſäumen, deſſen Woblſein durch derartiges Leiden beein: MM 
trächtigt wird, ſich dieſerhatb vertrauensvoll an Herrn Richard Mohr⸗ 
mann zu wenden. 

Görbersdorf (Schleſien), den 8. Juli 80. 

J. von Müller, Rittergutsbeſitzer. 

8 Zur Seit in der Hei 
Für ſtrengſte Reellität bürgt mein weltbekannter Ruf. — Tau⸗ 

ſende von Atteſten aus allen Ländern der Erde. g 

Briefe bitte direct nach Noſſen in Sachſen zn richten. | 
NB. Den Verſandt der Heilmittel leitet ein böchit gewiſſen⸗ 
hafter Apotheker. [8216] 


Heilanftalt des Herrn Dr. Brehmer. 


Be 


erfolgt täglich in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr — aus: 
ſchließlich der Sonn⸗ und Feſttage — 


N Die Ausgabe der neuen, vom 1. Januar 1881 ab laufenden Zinsecoupons 
Fertige bezw. Dividendenſcheine 


Wäsche spottbillig. Kronegold, Huamerel 3, l., dicht a d. Schweindnſtzerſtr. zu den St amm ä 55 ctien Littr. D. d er Ob er⸗ 


m Austellung — 


der 
am 30. December d. J. 


zur Verlooſung gelangenden Gegenſtände der vom Schleſiſchen 
Verein für Pferdezucht und Pferderennen alte 


Großen Lotterie. 


Oberſchleßiſche Elfenbahn. 


ſchleſiſchen Eiſenbahn 
vom 2. Januar 1881 ab 


1) in Breslau in unſerem Zins⸗Coupons-⸗Ausreichungs⸗ — 
3 ſowie ferner en Vermittelung unſerer nachſtehend Die Aim San 5 va bom 14, 1 29. December d. J. 
bezeichneten auswärtigen Zahlſtellen: im Saale des Zwingers zu 

2) in 1 wi das t . * Eee Bank fü und ift dem Publikum unentgeltlich Galen 5 

3) in Berlin durch die Disconto⸗Geſellſchaft, die Bank für a f ö f 
Handel und Induſtrie und S. Bleichröder. ae wunder Inne, un: Saane 

4) 5 R durch die Commandite des Schleſiſchenvollſtaͤndige Silber⸗ Einrichtungen für 24 Perſonen, 

5) in Dresden durch die Filiale der Leipziger Allgemeinen Schmuckgegenſtände mit Brillanten, Gold: und 


6) in Leipzig durch die Allgemeine Deutſche Credit⸗Anſtalt, uhren, Regulate y ice 
7) 75 1 e e Bank - Verein, „abten, aulndente, Kaffee Pe A erjervice, , 
ncksieck, Schwane omp., Ausſchließlich praktiſche und nützliche Gegenſtände, welche nach 
9 5 1 une 5 ende er folgendem Gewinnplane zur Verlooſung kommen: 
n Hamburg durch die e ank, inn 
10) in Köln durch den A. Schaaff hausen'ſchen Bankverein, 1 Hauptgewinn im ane 10000 M 
11) in Frankfurt a. M. durch das Bankhaus M. A. von 1 Hauptgewinn 3000 W. 13 Gewinne à 500 1 
Rothschild & Söhne, i 1 de. 2000 50, do. 100 = 5000 = 
12) in Darmſtadt durch die Bank für Handel und Induſtrie und 1, do. . 1500 » 1100 do. 50 = 5000 
Die Talons, auf Grund deren die Ausgabe der neuen Coupons bezw. Looſe A 3 Mark f 


Dividendenſcheine binnen Jabresfriſt erfolgt, find mit einem die einzelnen 
Talons in der Nummerfolge nachweiſenden, vom Präſentanten mit Angabe 
des Standes und Wohnortes zu vollziebenden Verzeichniſſe einzureichen. 
Formulare zu den Verzeichniſſen werden bei den vorbezeichneten 
ſtellen unentgeltlich verabfolgt. 


neuen Coupons nicht auf der Stelle zu ermöglichen ſein, ſo wird über die 
Ablieferung der Talons eine Interimsbeſcheinigung ertheilt und gegen Rück⸗ 
gabe derſelben die Aushändigung der Coupons bewirkt. 3 
reichungs⸗Bureau nicht ſtatt. 


ab zur Erhebung der neuen Couponbogen benutzt, fo erfolgt die Ausgabe 
der letzteren nur an die Vorzeiger der Werthpapiere ſelbſt. 


werden den Präſentanten der Talons antheilig in Rechnung geſtellt und 
ſind gegen Empfang der Couponbogen zu berichtigen. 


für das Rechnungsjahr vom 1. April 1881 bis dahin 1882 unſerer Gruben 
und Hüttenwerke ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 


N Erſtattung der Copialien extrahirt werden. 


einzureichen. 


Waere; 


Ne Ales bieten, was die Chocoladen⸗, Inder: 
waaren⸗, Marzipan⸗ 


123 


5 Chocolade-, Zuckerwaaren - und 


17 
2 
1 
2 


Filialen: Ohlaue 


aus den Weinbergen von G. A. Sehmitgen in Derncaftel 
ab Berncaſtel und hier ö 


Eiſenbahn⸗Bedarſs⸗Actien⸗Geſellſhaft. 


empfiehlt als praktiſche Weihnachtsgeſchenke fein Depot von Becker⸗ 
ſchen Regulatoren, Cabinet⸗ und Kamin⸗u n 
Salon paſſend; Bronee⸗ und Marmor⸗Uhren, Specialität in hoch⸗ 
feinen goldenen und ſilbernen Remontoir⸗Uhren für Herren u. Damen. 
Monogramme und 
Muſikwerke mit vrachtvollem Ton 
reell anerkannter 


Deutſchen Credit⸗Anſtalt, Silberwaaren aller Art, gold. u. ſilb. Remontoir⸗ 


find bei Herrn Emil Kahath. Carlsſtraße 28 in der Aus: 
ſtellung ſelbſt, ſowie an den bekannten Verkaufsſtellen zu baben. 


usgabe⸗ 


Sollte bei Präſentation größerer Poſten von Talons die Ausgabe der 


Eine große Auswahl 
„feiner Herren- Geh. und Beife-Pelze 


von 75 Mark an. 
Lyoner Seiden⸗Sammet⸗, 


Elegante Damenp che Kammgarn⸗‚Wolle⸗„Tuch⸗ 


und ſeidenen Bezügen mit den verſchiedenſten Pelzfuttern u. Pelz⸗ 
beſätzen von 60 M. an. Damen ⸗Haus⸗ u, Geſchäfts⸗ 
Pelzjacken von 18 M. an, ſowie viele Hundert 


Damenpelzgarnituren, Muffs und Kragen 
„ in allen Pelzgattungen. 0 } 
Moderne ſchwarze Pelzmuffs von 6 M. an 

empfiehlt ö 


das Pelzwaaren⸗ Lager von 
Robert Baumeister, 


1 Kürſchnermeiſter, 
Breslau, 30 Ring 30, parterre u. 1. Etage. 


Reparaturen und Moderniſtrungen aller Pelzſachen werden ® 
ö unter meiner eigenen Leitung ſchnell u. ſorgfältig ausgeführt. 


Schriftwechſel und Sendungen finden bei unſerem Coupons: Aus⸗ 


Werden Talons nicht innerhalb Jahresfriſt vom Tage ihrer Fälligkeit 5 
neueſter Facon in echten 


Die den auswärtigen Zahlſtellen erwachſenden Porto- und Selbſikoſten 


Breslau, den 9. December 1880. [8226] 


Königliche Direction. 
Lieferungen von Grubeuhölzern. 


Die Lieferung des Bedarfs an Grubenhölzern und Schnittmaterialien 


Die Bedingungen können in unſerem Bureau eingeſehen oder gegen 
Lieferungsofferten ſind bis zum 30. December d. J. arif, — uns 
Friedenshütte, den 11. December 1880. I 1 


Die Direction der Oberſchleſiſchen 


“Gebr. Bernhards Nachf., 
M. Goldstücker, Uhren⸗Handlung, 
Nr. 24, Ning 24, 


Weihnachts -Ausſtellung 


zeigt ergebenſt an die Zuckerwaaren⸗Fabrik 
[8228] 


bon 
Cl. Brusch, 


Hummerei Nr. 45 (früher Biſchofsſtraße Nr. 3). 
Gleichzeitig empfeble den geehrten Herrſchaften täglich 


hren, für den feinſten 


Wappen werden künſtleriſch ſchön ausgeführt. 
zu ſehr billigen Preiſen unter 
178651 


Garantie. 


Ha 
8 
2 


5 unſerer als ſolid bekannten Fabrikate, welche wir hiermit 


parterre und 1. Etage arrangirten, ganz beſonders 


faltiges leiſten, geſtatte ich mir hiermit Jedermann — ohne 
bindlichteit des Kaufens — ergebenſt einzuladen, 


Er 


* 


DE Teilchen Marzipan 


zu den bekannten billigſten Preiſen — 


RE nn IE REF 


Das Möbel Magazin 


Julius Roblinsky & Go., 
Nr. 14 Albrechtsſtraße Nr. 14, 


empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken eine große Auswahl paſſender 

Gegenstände, als Schreibliſche, Blumentiſche, Nahuſche. Toiletten, 

Großſtüble, Chaiſelongues, Wiener Schaukelſtüble and Kindermöbel, 
Noten: und Bücher⸗Etagèren u. v. 


zu außergewöhnlich herabgeſetzten Preiſen. 
Julius Boblinky & Co., 
e 


nnen. enſchirm. 
Fabeif IF 


von [6237] 


Baruch & Loewy. 
Der Detail⸗Verkauf 
angelegentlichſt empfehlen, befindet ſich 
Tauenzienſtraße Nr. 17a. 
Baruch & Loewy. 


— — 


14 Albrechtsſtraße 14. 
0 e 
S chleſ. Gewerbe⸗Nusſtellung. 
Ausſtellungs⸗Gläſer, wie jotse in Daſſtlborf zu Tau- 


ſenden in Anwendung gekommen, i 


Einladung! 


Zum freundlichen Beſuch meiner diesjäbrigen, in den Räumen 
meines Hauſes Schweidnitzerſtraße 13/14, „u den 4 Chineſen“, 


784 2 R 
a liefern in eleg. Formen preismäßig. 


Rheiniſche Glashütten⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Muſter und Preisliſten bei [8201] 


Fr. Zimmermann, Ring 31. 


Marcello Segalla aus Italien, 
Zwingerplatz Rr. 1, 


Ecke Schweidnitzerſtraße, ER 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Italieniſchen Specialitäten, als: 
Schmuckgegenſtände in echten Corallen, Noͤmiſchen und Florentiner 
Moſaik, Silber⸗Filigran, Cameen, Lava c., beſonders große Auswahl 
in Torallen, Colliers zu Mt. 1,25 bis 400 Mk. das Stück. 
Brochen, Ohrringe, Armbänder, Medaillons ꝛc. bis zu den 


reizenden und großartigen 


Weihnachts-Ausſtellungen, 


und ihnen verwandte Branchen, 


ebenſo die China- und Japan⸗Induſtrie ſo überaus Meng 
er: 


Carl Micksch, 


Chee-Impork⸗Haus, 
erſtraße Nr. 1314, 


Schweidni 
raße 32 und Neuſcheſtraße 13,14. | 


feinften 


1 FERNE 5 e Kali if 55 9 Potggr bien a icht 
E alieniſche Photographien, als Anſichten 
Reine Natur Moselweine Architektur, Sculpturen, Bilder, h 


Stück zu 8070 


3792 s ck 50 Pf. 
Carl Klos, Tauenzienſtraße g. Marcello Segalia aus Italien. 


Bekanntmachung, 

Die Führung des Handels:Genofien: 
ſchafts⸗, Zeichen⸗ und Muſter⸗Regiſters 
für die Bezirke der Königlichen Amts⸗ 
Gerichte Habelſchwerdt, Landeck und 
Mittelwalde geſchieht durch das erſtere 
und die Eintragungen für das Jahr 
1881 erfolgen: 790 

in Betreff des Handels⸗ und Ger 
noſſenſchafts⸗Regiſters durch das 
dem „Deutſchen Reichs⸗ und Königl. 
Preußiſchen Staats⸗Anzeiger“ bei: 
gegebene Handels⸗Regiſter, 

die „Schleſiſche Zeitung“, 

die „Breslauer Zeitung“ und 
die „Berliner Börſen⸗Zenung“, 

in Betreff des Zeichen und Muſter⸗ 

Regiſters aber nur durch das 
vorgedachte Handels⸗Regiſter des 
„Deutſchen Reichs und Königlich 
Preußiſchen Staats⸗Anzeigers.“ 
Habelſchwerdt, den 11. Dec. 1880. 
Königl. Amts-Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das den Geſchwiſtern von Tſchiſch⸗ 
witz gehörige Grundſtück Nr. 17 Mittels 
Tannhauſen ſoll zum Zweck der Aus⸗ 


einanderſetzung im Wege der Zwangs⸗ b 


verſteigerung 
am 1. Februar 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. II, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 12 Hektar 
21 Ar 40 Quadratmeter der Grund: 
ſteuer unterliegende Ländereien, und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 58 Mark 49 Pf., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 240 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders 0 . 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei, Abthei⸗ 
lung II, während der Sprechſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, 555 Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
e cen de, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit 5 
dieſelben zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens im Termine zur 
Verkündung des Zuſchlagsurtheils 
anzumelden. 791 

as Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 3. Februar 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Lolale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. II, verkündet werden. 

Nieder⸗Wüſtegiersdorf, 

den 6. December 1880. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das den Geſchwiſtern von Tſchiſch⸗ 
witz gehörige Grundſtück Nr. 95 Mittel⸗ 
Tannhauſen ſoll zum Zweck der Aus⸗ 
einanderſetzung im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung 

am 1. Februar 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 2, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 11 Hektar 
42 Ar 90 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien, und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 82 Mark 27 Pf., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 360 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders 90 5 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab: 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen kön⸗ 
nen in unſerer Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 
theilung II, während der Sprechſtun⸗ 
den eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens im Termine zur 
Verkündung des Zuſchlagsurtheils 
anzumelden. x 

as Urtheil über BE des 
Zuſchlages wird 792] 
am 3. Februar 1881, 
\ Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
immer Nr. II, verkündet werden. 
Nieder-Wüſtegiersdorf, 

den 6. December 1880. 


Bekanntmachung. 


Nachdem in Folge der Entſeſtigun 
unſerer Stadt unbeſchränkte 2 
beit vor den Thoren eingetreten iſt 
und die Bebauung in Folge deſſen 
erbebliche Forlſchritte gemacht hat, be 
abſichizen wir, die außerhalb der 
Stadtumwallung gelegenen Stadt⸗ 
the le und Fluren mit Gas beleuchten 
zu laſſen. Die Zahl der 4 
wird nach einer ungefähren Schätzung 
für jetzt ewa 800 betragen, voraus⸗ 
ſichtlich aber ſchnell zunehmen. 

Unſernehmer wollen ſich bis zum 
31. d. M. bei uns melden. [1993] 

Erfurt, den 7. December 1880. 

Der Magiſtrat. 


Deitte Beilage zu er, 


FREIE TE Leo 
TE Tu 


Bekanntmachung 
des Verſteigerungs Termins. 
Das dem Dienſtmädchen Marie 
Gebauer zu Glatz gehörige Grund⸗ 
ſtück Blatt 50 Klemſtein dom. wird 
im Wege der Reſubhaſtation 
am 7. Januar 1881, 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. I 
im Amts⸗Gerichts⸗Gebäude hierſelbſt 
meiſtbietend verkauft und das Urtheil 
über Ertheilung des Zuſchlages an 
demſelben Tage, 
am 7. Januar 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Das Grundſtück it veranlagt: 

a. zur Grundſteuer mit einer Ge⸗ 
ſammtflache von 55 Ar 10 Qua⸗ 
dratmeter nach 
von 8,64 Thlr.; 

b. iur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 45 Mark. 

Die Bietungs » Caution beträgt 
216,18 Mark [793 
Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
lattes, 1 Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
N können in unſerer Ge⸗ 
richtsſchreiberei⸗Abtheilung I, Zim⸗ 
mer Nr. 2, Vormittags während der 
Sprechſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
abe Realrechte geltend zu machen 
aben, haben dieſelben zur Vermei⸗ 


einem Reinertrage 


885 der Breslauer Zeitung. 


EPE TRETEN RER D T 


Gerichtlicher Verkauf. 


Die zur Julius Hannack ſchen Coneursmaſſe gebörigen Colonial ⸗ 
Waaren⸗ und Ladeneinrichtungen ſollen im Ganzen verkauft werden. 
Näheres Dinstag und Mittwoch im Geſchäftslocal Nicolaiſtraße 


r. 64. [5658] 


Julius Sachs, 


Eoneurs- Verwalter. 


Montag, den 20. December d. J., 

werde ich von [8219] 
ab und die 48 el aden Tape Ta Teattowiz, Babnpofs fraß im Kauf 
mann „Five Geſchäftslocale ; RISSE 


iverſe feine Weine 


in Flaſchen, für circa 10,000 Mark, ſo vie 


Reſtaurationstiſche, Stühle 
Sophabänke, Spiegel, Bilder ꝛc. 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlunß verkaufen. 
Kattowitz, 5 12. December 1880. b 


Parczyk, 


Gerichtsvollzieher in Kattowitz. 


Holz Verkauf 
Oberförſterei Murow, Poſt Kreutzburgerhütte. 


Auf nachſtebende fertig aufgearbeitete Baubölzer werden verſiegelte, mit 
der Aufſchrift: „Bauholz⸗Submiſſion“ verſehene Kauf⸗Offerten bis zum 
22. December er. entgegengenommen. 

Be irk Brinnitz, 7 g. 10. 
Erſtes Loos, enthalt. ca. 470 St. Kiefern I. — V. Taxkl. mit rund 289 Fm. 
Zweites ⸗ s 103 5 Eiſenbahnſchwellen. 


dung der Ausſchließung bis zum Erlaß] Pi 4 8 „ Fi i 
des Ausschluß anzumelden. Dritted Säup-Beiirt Aa ae, J son mit rund 67. Fu. 
Kalſcher, den 20. Novbr. 1880. Erstes Loos, enthalt. ca. 26 St. Erlen IV. u. V. Taptl. mit rund 10 Fm. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. I. Zweites 8 „ Kiefern II. u. IV. 6 
Viertel. 1 55 : 5 39 Fichten I.—III. 6 en 49 = 
3 Bekanntmachung, iertes⸗ 2 421 „ FR 66 u. V. * 2 3 
In unfer Firmen ⸗Regiſter ift unter „ca. 73 St. Kief I. ; 
E EINE) [een a an,  sentean TARTT- AAit mil Fund. TER Anis 
A. F. Pohl Drittes + „„ TIGEN . e 
zu Müſte⸗Waltersdorf und als deren] Viertes . = 211 Fichten II. IV. - n 
Inhaber der Müllermeiſter Auguſt Schutz⸗Bezirk Murow, Ja 


Ferdinand Pohl zu Wüſte⸗Walters⸗ 

dorf heut eingetragen worden. 

Waldenburg, den 8. Decbr. 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 534 die Firma 
A. W. Haenel 
zu Dittersbach und als deren In⸗ 
baber der Kaufmonn Auguſt Wil⸗ 
helm Hänel zu Dittersbach deut ein ⸗ 
getragen worden. 191] 
Waldenburg, den 8. Dechr. 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 535 die Firma 
Carl Elsner 
0 Waldenburg und als deren In⸗ 
aber der Bäckermeiſter Carl Elsner 
zu Waldenburg heut eingetragen 
worden. 8189 
Waldenburg, den 8. Dechr. 1850. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Res iſt unter 
Nr. 336 die Firma [8190] 
H. Förster 
zu Liebau und als deren Inhaber 
der Buchdruckereibeſitzer Herrmann 
Förſter zu Liebau heut eingetragen 
worden. f 
Landes hut, den 6. Dechr. 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 47 eingetragenen 
Handelsgeſellſchaft [8193] 

Förster & Wedel 
zu Liebau folgender Vermerk beute 
eee V 
ie Firma iſt mit dem Zuſa 

(J. Heiſig) durch Vertrag auf ven 

Buchhändler Joſeph Heiſig zu 

Liebau übergegangen und unter 

Nr. 337 des Firmen⸗Regiſters neu 

eingetragen. ß 5 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 337 die Firma 
Förster & Wedel (J. Heisig) 
zu Liebau und als deren Inhaber der 
Buchbandler Joſeph Heiſig daſelbſt 
heut eingetragen worden. 

Landes but, den 6. Decbr. 1880. 

Königl. Amts⸗Gericht. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, beilt brieflich 
Sypbilis, Geſchlechts⸗ und Haute a 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
bandlung erfolgt nach deu neueſten 
Forſchungen der Mediein. 1771 


Geſchlechtskrankheiten, 


ſelbſt in den aeuteſten Fällen, 
mpotenz, Pollutionen, 
exuelle Schwäche 2c., 
ebenſo (5657 


Frauenkranlheiten 


heilt ſchnell, ſicher und rationell 
sub Garantie u. Discretion 
W. Dehnel, Weidenſtr. 25, I., 
früber Malergaſſe 26. 
N Sprechſtunden nur: 
Dinstags, Mittwochs u. Donnerstags 
von Uhr. 


u? 


. 150, 
Erſtes Loos, enthalt. ca. 10 St. Eichen I. u. Af. Taxkl. mit rund u Im. 


Zweites = 2 „ 58 Birken IV. u. V. „* 
Drittes = 5 „ 32. % Erlen Ver * 13 
Viertes . „337 „Fichten L—V. . 277 


Schutz ⸗Bezirk Grabezok, Jag. 76. 
52 S 


Erſtes al enthalt. ca. t. Kiefern I. u. II. Taxkl. mit rund 185 Im. 


weites = 5 86 . 5 III. 
rittes⸗ . „ 266 = x IV. u. V. 1088 
Viertes : „ 49 » „ Eiſenbabnſchwellen. 
Fünftes > 5 „218 = Fichten I.—IV. Taxkl. mit rund 140 Fm. 
und 90 „Stangen 1.—III. Kl. 


Jag. 3 

Etſtes Loos, enthalt. ca. 25 St. Eichen II.—V. Taxkl. mit rund 13 Fm. 

Zweites a s s 250 = Siefern L—V. . 8 

Drittes a % 31 Eiſenbahnſchwellen. 

Viertes P s 301 Fichten L—V. Taxkl. mit rund 555 Fm. 

29 = Stangen J. und II. Klaſſe. 

e Salzbrunn, Jag. 87. 

Erſtes Loos, enthalt. ca. 199 St. lang. Kiefern I.— V. Taxkl. mit rund 220 Fm. 

weites = 8 s 115 = für. sr ay. u. V2353 9 68 

Rune 5 , , = ’ 9 

ierteß = . ‚ » Fichten I.—V. Taxklaſſe mit rund 153 Fm. 
und 35 Stangen J. Klaſſe. ur 3 


ag. 90. 
Erſtes Loos, enthalt. ca. 206 St. Kiefern L—V. Taxkl. mit rund 247 Fm. 
Zweites s 98 „„Eliſenbahnſchwellen. 
Drittes = . 150 - Fichten I.— V. Taxkl. mit rund 125 Fm. 
Die allgemeinen Kaufbedingungen ſind dieſelben wie bei den öffentlichen 
Holzlieitattonen und können dieſelben in biefiger Kanzlei eingeſehen oder 
e auge werden. 
ie Eröffnung der eingegangenen Brief⸗Offerten und event. die ſofortige 
Zuſchlags Ertheiung findet Bonnerstag, 23. December, Vormittags 10 Uhr, 
zu Kupp im Lellek'ſchen Gaſthauſe ftatt. [8215] 
Friedrichsthal, den 11. December 1880. 
Der Oberförſter 


Spangenberg. 


Englische Drehrollen 


5 mit ſchmiedeeiſernem Getriebe, aus beſtem 
ih rothbuchenen harten Holze, mit Sicherheits ⸗ 
Bolzen, ſind in verſchiedenen Größen vor⸗ 
räthig und den Hausfrauen ganz beſonders zu 
empfeblen. [8212] 


Be 2 
J. A. Schammel, 


Brüderſtraße 9, Breslau. 


Josef Heller, Beuthen OS, 
Fabrik maſſiv gebogener (Wiener) Holzmöbel, 


empfiehlt ſolid und elegant gearbeitete Stühle neueſter und mannig⸗ 
faltiger Formen und Conſtruetionen. 1 
Ganz neu und beſonders empfehlenswertb iſt der Stuhl mit Compo; 
ſitionsſitz ſtatt des Rohrſitzes und neuer, alle Theile umfaſſenden Verſpreitzung, 
welche dem Stuhle ſehr gefällige Form und die größte Stabilität, Feſtig⸗ 
keit und Dauerhaftigkeit verleiht. 8237 
Vertreten durch 


Oscar Hentschel, Breslau, 
Nicolai⸗ Stadtgraben 18. 
Die Wachswaaren⸗Fabrik von 


Ber nhard Supper, Breslau, 5 Da 


empfiehlt ihre aus nur reinem Bienenwachs gefertigten Fabnikate, als: 


Wachs-Chriſtbaumlichte und Wachsſtöcke, 


die ſich vor allen gefälſchten durch ruhiges und ſparſames Brennen 
auszeichnen und dadurch auch billiger ſtellen. [5550] 


Gegen Huften Heiferfeit, Blutarmuth . 


empfi 


conenteiete Malie, Mabyertrac 


mit und obne 


die vormals Weberbauer’sche Brauerei, 
S3wingerſtraße Nr. 14 


Nürnberger Lebkuchen 


echt billigft bei Sünrieh, Garveftrafe 7, I. [5682] 


F EDIT ZEHN 


Dinstg, den 14. Bube 


olzverkauf 
Kgl. Oberförfterei Peiſterwitz 
am 28. December c., 
früh 10 Uhr, in Brieg, 
im Gaſthaus zur Kupferhalle. 
J. Belauf Scheidelwitz. 
1) Die im Schlage 20, Jagen 114, 
lagernden Brennbölzer: Eichen: 
Knüppel, Rumpen, Buchen⸗Scheit 


nbruch); 

2) aus dem Schlage d im Jagen 113 
5 Rm. Eichen Scheit (Anbruch), 
12 Rm. Rumpen, 5 Rm. Reiſig I., 
ſowie Pappel Scheit und Stock; 

3) aus dem Schloge 22, Jagen 118, 
= 3 Rm. Eichen⸗Aſt; 

4) aus der Totalität: Eichen⸗ 
Scheit, Knüppel, Nüſtern⸗Scheit, 
Knüppel, Stock, Buchen⸗Aſt, 
Scheit, Rumpen, Stock, Erlen⸗ 
Scheit, Knüppel, Linden⸗Rumpen, 
Stock, Aspen ⸗Scheit, gte 


tock; 
Il. Belauf ei Sao 
1) Aus dem Schlage 26 im Jagen 
133 Eichen⸗Knüppel, Rumpen; 
2) aus dem Schlage 27 im Jagen 
137 Eichen⸗Knüppel, Rumpen, 


Reiſig I.; 
3) aus der Totalität diverſe Brenn⸗ 


bölger aller Holzarten und 
Sortimente; 
4) aus der Durchforſtung im 


5 123, Schlag 29, Eichen⸗ 
nüppel (Nutzſtangen), 
Am 29. December, früh 9 Uhr, 
in Peiſterwitz bei Runtſchke: 
J. Belauf Thiergarten. 
1) Eichen ⸗Scheit, Knüppel, Reiſig I 
aus dem Schlage 34 im Jagen 147; 
2) Eichen ⸗ Scheit (Anbruch) aus 
dem Schlage 37 im Jagen 141; 
Il. Belauf Steindorf. 
1) Aus dem Schlage 1 im Jagen 4 
Eichen⸗ und Buchen⸗Scheit; 
2) aus der Totalität Buchen ⸗Scheit, 
Knüppel, Stock: 
Ill. Belauf Grüntanne. 
1) Aus dem Schlage 11 im Jagen 94 
= 10 Kiefern und 8 Rm. Fichten⸗ 


Stock; 
2) aus dem Schlage 12 im Jagen 101 
—= 13 Stück Kiefern III. Klaſſe; 
IV. Belauf Smortawe. 
Aus der Totalität Fichten⸗Scheit 
und Knüppel; 
V. Belauf Rodeland. 
Aus dem Schlage 15, Jagen 172 
== 80 Stück Kiefern II. u. III. Klaſſe. 
Ohlau, den 10. December 1880. 


Der Oberförſter. 
gez.: Gudowius. 


Deutsche 
Hypothekenbank 
(Act.-Ges.), 


Berlin, 

Die am 1. Januar a. f. fälligen 
Coupons der fünprocen- 
tigen Hypothekenbriefe 
werden schon [8211] 


vom 15. December a, c. ab 


bei dem Bankhause 


B.M.Marck in Breslau 
eingelöst. } 
Berlin, im December 1880. 
Die Direetion. 


Reelles Heiraths⸗Geſuch. 

Ein geb. Dame, 28 Jahr, ev., mit 
einem Vermögen bon ca. 35,000 Thlr., 
wünſcht bebufs Verbeirathung mit 
einem achtb. Herrn in Correſpondenz 
zu treten. Off. an Fr. M. Schwarz, 
Sonnenſtr. 12, Breslau. Discr. geſich. 


in junger, netter Mann, von ſehr 

angenehmem Aeußern, 29 J. alt, 
Wittwer, welcher blos 1 Kind dat, 
Beſitzer eines ſchönen Grundſtücks in 
einem Badeorte und eines ſehr gang⸗ 
baren Geſchäfts, der noch ein Fabrik⸗ 
geſchäft etabliren will, ſucht eine 
Lebensgefährtin. Junge, finderlo)e 
Wittwen oder junge Damen, die ſich 
bald verbeirathen wollen und ein dis⸗ 
ponibles Vermögen von wenigſtens 
4000 Thaler beſitzen, wollen ihre 
Adreſſen gefälligſt in der Expedition 
der Bresl. Ztg. unter B. 85 nieder⸗ 
legen. Discretion iſt ſelbſtverſtandl. 


Mit 15 20,000 M. 


wünſcht ſich ein junger, erfahrener 
Kaufmann an einem ſchon beſtehenden 
rentablen Geſchäfte thätig zu betbei⸗ 
ligen. Offerten sub X. 88 in den 
Briefk. d. Bresl. Zeitung erbeten. 


Ein junger, ſtrebſamer Kaufmann, 
welcher bereits 7 Jahre als Ver⸗ 
walter und Buchhalter einer großen 
Handelsmühle tbätig iſt, wünſcht ſich 
per 1. April 1881 als Soeius bei 
einem Fabrikationsgeſchäft oder auch 
Müble mit feinem Capital zu be: 
theiligen. Gef. Offerten werden unter 
Z. 1000 poſtlagernd Glatz erbeten. 


Sotrietät. 


Für ein mit ſehr gutem Erfolg be⸗ 
triebenes Holz⸗Engros⸗Geſchäft wird 
ein tüchtiger Socius mit einer Ein⸗ 
lage von mindeſtens 20,0 0 Mark 
geſucht. Offerten befördert unter 
V. 424 Rudolf Moſſe in Breslau, 
Oblauerſtraße 85. 8187 


Neuheiten 


in Damen und Kinder⸗Mäntel auf⸗ 
fallend billig Graupenſtraße 15, I. 


or 
2 
E 


1880. 


Ein ſtrebſamer, jung., unv Architekt, 
mit erprobter Praxis, ſucht einen 
Capit. als Comp. Derſelbe beabſichtigt, 
in einer gr. Garniſonſtadt u. Feſtung, 
welch letztere z. Theil kommend. Früh⸗ 
jahr geſchleift wird, Grundſtücke von der 
Stadt zu erwerb., um ſolche vortheilb. zu 
bebauen u. günſt. zu. verk. Fachkenntn. 
nicht erforderl. Offerten unter X. 423 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Geſucht 18229 
eine Perſönlichkeit, welche ein lucra⸗ 
tives Geſchäft einzurichten im Stande 
iſt. Capital 20— 30,000 M. zur Ver⸗ 
fügung. Offerten P. 10 Central; 
Annoncen⸗Bureau, Carlsſtraße 1. 


30,000 Mark 


ſucht gegen ganz ſichere Hypothek auf 
ein hieſiges gut gelegenes, ſolides, 
ſchönes Zinsbaus ein gut ſituirter 
Hauseigenthümer, möglichſt ohne Ver⸗ 
mittler. Geldgeber erfahren Näberes 
unter R. 11 a. d. Central⸗Annone.⸗ 
Bureau, Carlsſtr. 1. [8231] 


50,000 Mark 


werden zur 1. Hypothek auf zwei 
Fabrikgrundſtücke 


eſucht. 
Gefällige Offerten unter Chiffre 
H. 24011 an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. [8170] 


Gelegenheitstanf, 


Zwei zuſammenhängende, in einer 
Verkehrsſtraße von Breslau bele⸗ 
gene Hausgrundſtücke, die gegen⸗ 
wärtig bei 3 leerſſehenden Quar⸗ 
tieren einen nachweislichen Mieths⸗ 
ertrag von 25,565 M. haben; vor⸗ 
dem mit 552,000 M., jetzt mit 
470,700 M. bei der ſtädtiſchen 
Feuerſocietät verſichert und mit 
28,500 M. Steuerreinertrag ein- 
geſchätzt — find in Folge (5655 
außergewöhnl. Umſtände 
für 310.000 M. zu verkaufen. 
Bis 260 000 M. können unkünd⸗ 
bar zu 5 pCt. ſtehen bleiben. Nur 
Selbſtteftertanten, welche eine baare 
Anzahlung von minbeſtens 50,000 M. 
leiſten können, erfahren Näheres obne 
Agenten und unter J. J. Nr. 87 
Exped. der Bresl. Ztg. 


In Slawentzitz ſteht ein comfortabel 
eingerichtetes Haus nebſt Garten, 
beſonders als Wohnung für einen 
Penſionär geeignet, zum ſofortigen 
Verkauf. 1997 
Auskunft hierüber ertheilt Herr 
Kaufmann Michnik daſelbſt. 


Hotel Verkauf. 


Krankbeitsbalber verkaufe ich ſofort 


mein Hotel erſter Klaſſe aus freier 


Hand und iſt daſſelbe in einer Kreis⸗ 
und Garniſenſtadt von 9000 Ein⸗ 
wobnern. Offerten unter hauptpoſt⸗ 
lagernd C. P. 100. [5683] 


Für Deſtillateure. 


Ein großes, rentables Grund ſtück 
mit Reſtaurant u. Ausſchankpreismäßig 


unter ſoliden Bedingungen verkäuflich. 
ff. sub P. 86 nimmt die Exp. 
der Bresl. Ztg. entgegen. 


Verkauf oder Tauſch. U 

Eine ſchöne, große Beſitzung, zu 
Breslau gehörig, vom Publikum febr 
beſuchtes, beliebtes feines Café nebſt 
Reſtauration, mit großem, neuen Saal, 
ſowie mehreren Gärten und Bau⸗ 
plätzen zur Ausnutzung für einen be⸗ 
mittelten, intelligenten Mann, iſt ſehr 


119867 


preiswerth zu verkaufen oder auf ein 


kleineres Object, Haus, kl. Gut oder 
Wirthſchaft, bei einigen Mille Thaler 
Zuzablung, zu verkaufen. 
Reflectanten belieben ihre Adreſſen 


k⸗ unter der Chiffre M. K. 36 Hauptpoſſ⸗ 


amt Breslau lagernd abzugeben. 


Beachtenswerth 
für Brauereibeſitzer! 


In einer der verkehrreichſten Straßen 


von Breslau ſind große, elegant ein⸗ 


gerichtete Ausſchank Localitäten mit 
vollſtändigem Inventar ſofort zu ver⸗ 
pachten. Reflectanten wollen ſich sub 
V. G. 92 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung wenden. 1995] 


8 Geſchäfts⸗Verkauf. ; 


In einer größeren Stadt Mittel: 


ſchleſiens iſt ein Weiß⸗ und Mode⸗ 


waaren⸗Geſchäft mit guter Kundſchaft 
wegen anderen Unternehmungen for 


fort günſtig zu verkaufen. 
Reflectanten belieben Offerten an 
Nudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 


ſtraße 85, u. Chiffre H. 433 einzuſenden. 


Ei lucratives, bereits eingeführtes 


Cigarren⸗Geſchäft in ſehr guter 
Lage iſt unter äußerſt günſtigen Con⸗ 
ditlonen bald zu vergeben. Gefäll. 


Off. erbitte unter A. Z. poſtlagernd 


Reichenbach in Schleſien. 


Schwaben, Wanzen ze! 


vertilge ich ganz. 1 Stube 1—2 M. 


Bezablung nicht gleich. Jahrlange 
„ königl. eng. 


Garantie. Heinrich 
Kammerjäger, Am Rathbaus 27. 


Schöne Schürzen 


Klofter- u. Feldſtr.⸗Ecke 85d, III. r. 


Selbſt⸗ 


4 


* 


N 


Carlsſtr. 49, an der Schweidnitzerſtr. 


in Briefpapieren 


Visitenkarten 


empfiehlt [6991] 


N. Raschkow jr., 


Hoflieferant u. Hof-Photograph, 


Ohlauerstrasse Nr. 4. 


* * * 
Für Wiederverkäufer: 
1 Rieß gutes Concept 2,40 M. 
ls Canzlei 3,50 
1 Briefpapier .. 2,00 
1000 weiß. ſtark. Couverts 


8 00 Mk. garantirt! 


r. Hartung’s rühmlichſt 
bekanntes Mund- und 7 77 
waſſer, à Flacon 60 Pf., fer: 
ſtes Mittel, Zahnſchmerz u. üblen 
Mundgeruch ſofort u. dauernd 
15 beſeitigen. Mit obiger Summe 
für Echtheit garantirt. Rur echt 
in Breslau bei N. Betenſted, 
Schuhbrücke 22, S. G. Schwartz 
Oblauerſtr. 21, in Poln.⸗Liſſa 
bei A. Mankiewiez. [1919] 


Strickwolle, 

welche in Waſche, Haltbarkeit und 
Weichheit ſich gut bewährt, ferner 
von ſolcher Wolle gearbeitete Längen, 


mit der Hand geſtrickte Socken, 
Strümpfe und Gamaſchen empfiehlt 


Nicolaus Hartzig 
aus Berlin, Nicolaiſtr. 9. 


Tuche, Bukskins 


und Paletotſtoffe vom Stück u. in 
Reſten empfiehlt in nur reeller 
Waare zu den billigſten Preiſen 


Tuch⸗Ausſchnilt 
von Julius Neumann, 


2 


billigſten P eiſen. 


® 
A. Goldberger 
Papierholg. en gros & en detail, 
Keuſcheſtraße 13/14. 
ELIILILLILIIIITETTITT 
Wein-, Num:, ı 
Cognac- u. Liqueur⸗ Etiquetts, 
Placate empfiehlt in größter 
Auswahl [8198] 
M. Lemberg, lith. Inſtitut, 
Neue Graupenſtraße 17. 


Beſte Portemonnaies, 


Cigarren⸗, Damen⸗ und Schultaſchen, 
Feier Koffer, Sättel. Reitzäume, 


Praktiſche Weihna tsgeſchenke. 
Negenſchirme 


in einfacher u. eleganteſter Aus⸗ 
führung empfieblt 


Franz N itschke, eſchirre, Peuſchen, Schlütengeläute 
Ming 33 (tine Möhlne) herr, Nr. 84 

2 üne: i j a . 84, 

Fer NH G.Tietze, Eingang Schuhbrüde. 


Ecke Junkernſtraße. 


Conrad Felsing, 


Kgl. Hof-Uhrmacher, Berlin W., 


5 
b 


Das Neueste Vollſtänbige Speiſezimmer⸗ 


Einrichtungen, 
ochfein in Eiche geſchnitzt, für 220 
is 300 Thlr., ſofort zu verkaufen. 


Paul Schmidt, Tiſchler u. Bildhauer, 


Ausſtellung 
Medaille prämiirte 


Schillerſtraße 23. 


Eine auf der Liegnitzer Gewerbe⸗ 
mit der broncenen Staats⸗ 
ii [7339 


Jagdzimmer⸗Einrichtung 


156771 


— 


o 


ift billig zu verkaufen. 


ssoosse 
= 


Photographie derſelben ſende auf 


unſch. 
Fleischhauer, Tapezierer, 
Lüben i. Schl. 


Wegen vollständiger 


Aufgabe 17874] 
nachfolgender Artikel verkaufe 
ich meine Restbestände an 


Galanteriewaaren: 


Flaconhalter, 
Taschenflacons, 
Anhäüngeflacons, 
Toiletteflacons, 
BRäucherlampen, 
Uhrhalter, 
Sehmuckkästehen, 
Bonbonnieres, 
Chatelaines, 
Taschentuchkasten, 
Handschuhkasten, 


Attrapen, ungefuut, 


Cartonnagen 
in Sammt, Atlas und Pappe, 
mit Parfümerien gefüllt, 


unter Kostenpreisen 


aus und empfehle seibe als vor- 
theilhafte Weihnachtsgeschenke. 


Franz Tellmann, 


Königlicher Hoflieferant, 


Thee! 


18197 


Thee 
80 u. 6 M., 
a Pfd. 4, 5, 6 u. 8 Mark, 


Imperial oder grüner Thee 

a Pfd. 2,50, 3 u. 4 M 

Feinſte Vanille, 

à Pfd. 20.40 M., à Schote 10-75 Pf. 
Haupt-Niederlage 

ſammtl. Chocoladen u. Cacaos 

von Ph. Suchard, Neuchatel. 

Auswärtige Aufträge 

werden prompt ausgeführt. 


E. Astel & Co., 


17, Albrechtsſtraße 17, Breslau, 
und Berlin C., Breiteſtr. 5. 

NB. Als Feſtgeſchenke empfehlen 

chineſ. Doſen mit Thee à 1—2 M. 


Astrachaner Caviar. 

Sardines & Thuile. [8205] 

Marinaden. 

Braunſchweiger Cervelatwurſt. 

Amerikan. Pöckelfleiſch, in Büchſen 
à 1,60 Mk., und ausgeſchnittene 
1 die 2⸗Pfund⸗Büchſe 


60 M. 
Roſtbeef, die 2-Pfund⸗Büchſe 1,50 M. 


Thorner Lebkuchen. 


Steinpflaſter in Catharinchen⸗Chocol. 


Aecht russ. Thee's. 


Datteln, Sultanfeig., Schaalmandeln. 

Traubenroſinen, lange und runde 
Haſelnüſſe, große Maronen, ital. 
Prünellen, geſunde Fam oͤſiſche 


Wallnüſſe. 


Catharinen⸗Pflaumen, 70 u. 80 Pf. 
Eingelegte Früchte in Gläſern. 
Alte feine Aracs, Rums, Cognacs. 
Punſch⸗Eſſenzen und Liqueure. 


u 


<a 


=. 
= Hühneraugen = 
befeitiat raſch und für immer 
Acetine, Flac. 40 Pf u 
baben: Droguenhdig. z. „goldn, 
Stern“, Weidenſtr. 34, Breslau. 


Kanarienvogel 
J. fte und verſendet unter Garantie 


rtzel, Freiburgerſtr. 18. [8230] 


Der Bockverkau 


aus der Rambouillet⸗Stammheerde 
Zuzella, Poſt Krappitz, 


hat begonnen. 

Wagen auf Wunſch Bahnhof Go⸗ 
golin oder Ober⸗Glogau. 

17731] Goedecke, 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein junges Mädchen von an⸗ 
genehmem Aeußern u. guter Schul⸗ 
bildung, welche Schneidern, Maß⸗ 
nebmen u. ſ. w. gelernt hat, ſucht 
Stellung als [5672] 


Verkäuferin. 


Offert. sub B. B. 8 poſtl. Poſtamt 4. 


Ein junges Mädchen, bis 1. Dec. 
im Putzgeſchäft thätig geweſen, 
ſucht ſofort Stellung in gleicher oder 
ähnlicher Branche unter Adreſſe: 
Inſpector Tſchech, Kurzegaſſe 50. 


1 Landwirthſchafterin, 


tüchtig, erfahren u. ſelbſtthaͤlig, evang., 
wird in eine gute Stell. ſofort gel. 


1 geübter Wurſtmacher 

findet Aufnahme bei 8207 
Wilh. Seemann 

in Teſchen, Oeſterr. Schleſien. 


Für Herrſchaſten. 


Ein gewandter, im Friſiren und 
Raſiren perfecter Mann, 33 Jahre 
alt, von anſehnlicher Statur, ſucht 
Stelle als Diener. Werthe Adreſſen 
unter L. C. 134 befördert G 
Daube & Co., Gera. 


3" meinem Fabril-Comptoir it eine 
Lehrlingsſtelle zu beſetzen. 
15684] Louis Ledermann. 
in Lehrling findet ver 1, Januar 
E 1881 Placement bei 15679 
Heinrich Schmuckler, 
Kurz u. Spielw.⸗Handlung en gros, 
Liegnitz. 


—ͤꝛ — 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Gr. Feldſtraße Nr. 4 


im 1. u. 2. Stock halbe Etagen per 
I. April 1831 zu vermiethen. (5661 


Schweidnitzerſtraße 19 


iſt in der 1. Etage ein Comptoir ſof. 
zu vermiethen. Näb. 2. Et. [8224] 


Nenderſſtraße 12, 1. Et, 3 Zimm. 
u. Zubehör, 3. Et., 1 Zimmer u. 
große Küche zu vermiethen. [5662] 


Garveſtraße 7 


im 3. Stock eine große, neue, elegant 
renovitte Wohnung, 6 Piecen, Zubeb., 
ſofort oder per 1. Januar 1881, wie 
einen Pferdeſtall, Remiſe u. Kutſcher⸗ 
wobnung ebenſo zu vermiethen. 
Näh. beim Wirth 1 Stiege. 5674] 


er 2. u. 3. Stock Altbüßerſtr. 
Nr. 11, neu ren., p. Neuj. aus⸗ 


Carlsstrasse 42, 


. Briefk. d. „Ztg. sub R. A. 91. 
VIs-à-vis der Königsstrasse. R 


Per 1. Januar 1881 ſuchen wir 
einen tüchtigen 11996] 


Verkäufer 


20 Unter den Linden, 
empfiehlt zur Auswahl 
angenehmer und nützlicher 


Weihnachtsgeschenke 


Rotbe und weiße Bowlenweine, der 
Liter 1,00 M., bei 5 Liter 90 Pf. 


Helnrich Schwarzer, 
Kloſterſtraße Nr. 90 a. 


nahmsw. ſehr billig zu vermiethen. 


Yfgmeötr. 10, Hochpart., 3 Zimm., 
Cabinet, Küche, Entree, Nebengel., 
Waſchk., Garten, bald. od. Jan. z. verm. 


Von heut ab 


kommen nachſtehende Waaren zum 
Einzelverkauf; geſtrickte Strümpfe 
und Socken, Geſundheitsjacken und 
Unterhoſen, Strumpfwollen, Eſtre⸗ 


5 madura, Vigogne, Fl . 8 sein grösstes Lager in S 9 mit ſchöner Handſchrift bei hohem 2 ; 
i Be le nen ae Taschenuhren, Stutz- — N E Ü — Delicateſſen . 5 Bedingung. , Tauentienſtraße 1 
„ errenkragen, Manſchetten, Ober⸗ Vaſen, N et x _ 
1 a Gchlipfe, 55 eine größere Uhren, Regulateuren, 2 gedenllen, = zu Weihnachtsgeſchenlen Gebrüder Kober, Ri 1 6 
Parthie Galanterie⸗ und Kurz Wanduhren, Reiseuhren Pr Schreibzeuge, = Elbinger Neunaugen in Yır, :,] Tuch⸗ u. Herrengarderoben⸗Geſchäft, ing 
. i 7 — 51 1 8 . [7690] und ar — 8 a ag en ut ai 15 ing Nr. 3 it ee als eee 
N omptoir für Concursw „ al, Rollheringe, Sardinen, Senf⸗ i : ohnun vermiethen. 
. echloß⸗Sble l, GeSchünfeld. Wie R osen = Nabſteint, I lund Pfeffergurken, Caviar, geräuch. e ſch ür leine pete "Näheres bein Hausballer. 5681] 
f r . g RL aten, and eis Comin 
Weusverkauf e en 8488 S bee | 79 de ud Me u Wo_2 War, |an pe Erd ber drei. Si: 0 Canon an Riotec, 80, (Dt 
5 z eebüchſen, nker ark, mehrere Sorten ge ꝛ⁊qypañ1!ł4.' 72 ale 8 > 
1 von Eamp en Büsten und Statuetten — Leuchter, = räucherte und marinirte 8 Far ein lepbaftes Getreide Gefhäft S 1 0 
n billigen, aber feſten Breiten. [5665] der Mitglieder unseres Kaiser- 2 ae — borrätbig in allen drei Handlungen. 5 ange batte wird ein mit Der chweidnitzerſtraße 90, 
70 ? — e vertra 
1 J. wurm, ne agen ae, E. Neukirch, (or langt, ren aa Ecke Junlernſtraße, 
2 — 7 ico er Zeugniſſe su 2 in der Exp.] iſt ei ines ft tions: 
Oblauerſtraße Nr. 52. Reiterstatuetten 2 BR u Hummerei 3 j der Breslauer Zeitung niederzulegen. Teiftungstähige Bewerber zu N 

De Solar⸗Oel iſt wieder borrätbig. gi 3 S A. Rohr | rm|| u. Alte Graupenſtraße 15. Alexanderſtr. 26 u. Garveſtr. 13 f. 1. u. 2. Etg., renov., je 3 Zimm, 
eg en ns (Kabriklager), 22 — - [Cab., Badecab., Küche, Entree, Cloſet u. Nebengel., zu vermiethen. [566 

Zur Ausſtellung 8 Fi Junkernſtr. dis = 30,000 Centner Zuckerrüben ee ER EEE RENNER EG NISSAN 


Kaiser Wilhelm I., Niederwald- 
Denkmal, Friedrich d. Gr., 
Kurfürst, Siegessäule, 
in Bronce-Composition aus- 
geführt, zu billigen, an jedem 
einzelnen Stück mit Zahlen 
deutlich bemerkten Preisen. 
Umtausch bereitwilligst. — 

Illustr. Preisliste franco. 


franco einer Bahnſtation 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn werden 
zu kaufen geſucht. l 
Offerten sub R. Z. 73 befördert die 
Exped. d, Bresl. Zig. 1964 


25 
der Liter 25 fs. [5678] 
Bruno Vogt, Herrenſtr. 18. 


(goldene Gans). 
Weihnachts⸗Offerte! (5507 


Gelegenheitskauf. 


Vaſen Theekaſten, Taſchentücher, 
Chineſiſche Läufer, Fächer, Antiken 
u. ſ. w. unter dem Koſtenpreiſe 

Garveſtraße 21, 3. Etage. 


Sofort oder ſpäter zu vermiethen: 


Nicolai⸗Stadtgraben Nr. 26 


eine Wohnung, 1. Stock, 10 Piecen mit Beigelaß, 


Nicolai⸗Stadtgraben Nr. 


eine Wohnung, 3. Stock, 4 Piecen mit Beigelaß. 
Näheres im Comptoir daſelbſt. 


verkaufen wir einen ſehr ſchönen And» 
ftellungs » Nahmen, Höhe 2,85 m, 
Breite 2 m, mit zwei bronce verzierten 
Säulen an den Seiten und Bretter⸗ 
Rückwand, welche mit blauem Woll⸗ 
ſtoff bezogen iſt, und mit Poſtament 
zu billigſtem Preiſe. 1988 
Liegnitz. den 11. December 1880. 

Rädle & Burkhart. 


— ———n — une En * 
Telegraphiſche Witterungs berichte vom 13. December. 
Bon der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Ausländische Elsenbahn-Aotien und Prioritäten. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
Amtlicher Cours, Nichtamtl. Cours. 


Inländische Fonds. 
und Stamm-Prioritätsaotien. 


Amtlicher Cours. 


Reichs- Anleihe 4 100,15 4 Cari-Lndw.-B..|4 — — . 
Pros. cons. Anl. 4g 15 25 B lr, eb 4 110 0 f ee alt. — Be — — | 
ar 1p 5 100,108100,00 bz Obschl. ACDE. . 3% 203/00 6 een 4 — * m Ort. 26 5 83 8 Wind. | Better Bemerkungen. 
St.-Schuldsch. |3% | 98,25 0 eee Rasch. - Oderbg. 8 5 uk FREIE 
Prss.Präm.-Anl. |3 — eee 14 40 0 do. Prior 5 — | Nuillagbmose | 762 10 NE 7 bedeckt. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4% | 100,00 8 do. do. St- Prior 5 69 75 B ee ee A 3 Aberdeen, 5 3a EI Regen. 
do. do. 4 99,00 bz R.-0.-U.-Eisenb 4 15300 B do, Prior.-Obl. | 4 — | — Chriſtianſund | 744 1 | SSW 2 wollig. 
Schl.Pfäbr. altl.|3% | 91.65 bac Pa een 6 150.50 B Aährschl Ctr Fr. fr. | — — — | Röpenbagen | 747 1 NW 2 |heiter. 
70 us Hau 2 10 & Oels-Gnes. t- Pr 5 886 Bank- Actlen. Stockholm 5 BB NNW 2 bedeckt. 
ie Lit. A. |4 100,20 ba wor | Brosi.Dissontob | 4 00 * — . — ie 82 | Mr 8 
do. do. 4, 102,20 bz Inländische Elsenbahn-Prloritäte- do. Wochsl.-B. 4 101,40 0 23 Moskau 744 —5 S1 wolkig. 
do. (Rustical). 4 1 Obligationen. D. Reichshank | 4% 857 — 
II. 100,20 8 Frelburger 4 | 99,00 B Sch. Bankverein 4 |108,35840 bz 111 Cork, Quenst.] 766 9 WZ wollig Seegang mäßig. 
do. do. 4 , 4 | : . 4 S f 
do. do. .|4% 102,25 vw. W 105 20 be do. Bodenerd. 4 [112,50 & ie: 50054 [b2B | Breft 71 11 NW 3 bedeckt. eegang leicht. 
do, Lit. C....|4 I. — 30, Lit. & 4% 102 20 b Ossterr. Credit 4 | — 848,50 | Helder 755 i pong. . Ad 
do. do. ...|4 | IL 100,20 bz do. Lit. K 4% 102 20 ba g Valuten [Bott 752 3 | NW 4 bal bedeckt Abends Sturm. 
do. do, ...|4% 102,25 do. Lit. 3 4½ 102 20 ba i fremde Valuten. Hambur 753 4 DRM 3 bedeckt. |Gemitterft., Hagelb. 
ö 0 5 40. 11 220 ba Ducaten — Swinemünde 748 3 [WR 6 l beiter. achts Regen. 
do. Lit. B.. 3 t. K. 4% | 102,2 80 be alt. — f G 
Jo. do. 444 — do, 1876 5 145.15 6 e e 171,80 be = Neufahrwafier| 743 2 mm bedeckt. eſt.u. Nchis. Regen. 
Pos.Crd.-Pfäbr.|4 99 25 6 do, 187% 5 105,00 B ee ut. 2025 b Memel 39 2 NNW 4 bededt. Seeg m., Nchts. Reg. 
Rentenbr. Schl. 4 100,00 b: Obersehl. It. E. 31 | 91,75 8 8 — — len 767 bedeckt. 
do. Posener 4 — do. Lit. C. u. D. 4 | 9935 B industrie - Actlen. Mänſter 754 7I®8 Regen. Geſt. ſtürmiſch. 
Schl. Bod.-Crd.|4 | 97,35 B do. 18%3....|4 | 9915 B Bresl,&trassonb, | 4 | 120,50 & a Karls ruhe 763 7 [Sw bedeckt. Geſt. Regen. 
do. do. 444 103,90 b2B de. Lit, F. |444 102,50 G do. Act. Brauer. 4 — = Wiesbaden 761 7 W 4 Regen 
do, do. 5 103,90 B do. Lit. G.. 457 102 60 R do. A.-G. L. MSb. 4 — — Anden 762 4 W 7 bedeckt 
Schi. Pr.-Hilfsk.]4 | 98,75 6 do. Lit, H. 4 102 90 B do. do. BL-Pr.| 4 | — 7 Leipzig 755 4 WSW Regen Nachm. Regen 
Ado. do. 47, 108,75 B do. 1076“ 477 102 60 U do. Boubank.. | 4 . Berlin 752 3 WED 4 wollig. Nachm.Gew.u. Hagl. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — do. 1879 ... |4% 104 00 B do. Spritactien | 4 | -- A Wien 758 6, W 3 bedeckt. 
2 — | 40.8.-8.2wgb 46 | 90,00 B do. Börsonaet. | 4 | — > Breslau 752 3 1 WENDE bedeckt. Nachm. öfters Regen 
5 Ausländisohe Fonds. do. Neisse-Br. | 4 — do. Wagenb.-G 4 — — 1 10 N 2 i 5 
Oest.GId.-Rent. 4 | 75,00 B do. Wilh.1880 | 44 108, 0a 15 baB Donneremarkh. | 4 | 62,50 bz — le v Air 772 7 A 3 je 
Ado. Silb.-Rent. 4½ | 62,85 b: A/.63,00 | K. Oder-Ufer, 4 102.80 0 Moritrbütte 4 -- — na KR Dunſt. 
do. Pap. Rent. 4½ | 6220 & (v0 Oels. Ones. St. Pr. 4% 98,25 B 0.-8. Elsonb. B. 4 | 43,25 0 — Trient . fill. bedeckt. 
. ab: Loone1860 5 123,00 6 ur ln 9 3 70 — 5 3 1 85 misc Ger Ws Ad Fr 8 
0. do. 1864. — — . 5 2 rosch,Coment, — „ 5 — 1 ark,7 = 8 iſch, 9 Sturm, 
Ong. Goldrente 6 94 25 b Aunsterd, 100 Fl. 3 [kS. 168,865 B Schl. Feuer vers. ir, | — — 10 = ſtarker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 55,80 B do. do. 3 2M. 167,50 bz doLebensv. AC fr. | — — Ueberſicht der Witterung. 
do. Pfandbr..|5 | 63,10425 bzB London 1 L.Stn.|3 KB. 20,40 ba do,Immobilien | 4 | 83,00 B — Während in ganz Deutſchland, insbeſondere aber im deutſchen Küſten⸗ 
Russ. 1877 Anl. 5 | 92,50 © do do. 3 3A. | 20,295 ba do. Leinenind. | 4 | 95,00 . — ge geſtern bis nach Mitternacht böige, ſtürmiſche Witterung, vielfach ſchwere 
do. 1880 do. 4 | 71,80 baB Paris 100 Frs. 36 KS. 80,65 B do. Zänlch. A. 4 93,35 b — türme berrſchten, iſt die erwähnte Depreſſton aber Skandinavien oſtſüd⸗ 
Orient-AnlEmI. 5 — do, do. 18% 24. — do. do. Bl. Er. 4K — — oſtwärts nach Rußland fortgeſchritten. Um 2 Uhr Nachmittags ‚entluden 
do. do. II. 5 58,00 & Petersburg ...|6 |8W. | — » KBlllt.ch,Fabr.) | 4 96,50 # — ſich über Sylt und Hamburg Gewitter mit außerſt heftigen Hagelböen, auch 
do, do, III. 5 5550 8 Warsch. 1008. R. 6 (, 207,75 B Laurahütte.....|4 120,25 B ult... Berlin hatte geſtern Nachmittag Gewitter mit Hagel. Jetzt iſt die Witte⸗ 
Russ. Bod.-Crd. 5 | 81,50 6 Wien 100 Fl...|4 |x4. 171,65 b Ver. W 4 | 82,00 B — rung rubiger, nur im Binnenlande dauern vielfach die ſtürmiſchen Winde 
Rumän. Oblig.. 6 91,2540 br do. do. . 4 [2 170,15 6 Vorwärtshütte, | 4 — — noch fort, die Temperatur iſt wenig verändert oder etwas geſunken. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


